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Führeng wnef Volſe soſciatisch“

Der Führer an seine alten Soldaten
auf dem Reichskriegertag Eine neue Warnung an den WeſtenAdolf Hitler

Der Führer ſprach am Sonntag auf dem
Groß deutſchen Reichskriegertag, zu dem ſich
rund 300 000 Mann des NS.-Reichskrieger
bundes in Kaſſel verſammelt hatten. Vorher
hatte der Reichskriegerführer Reinhard eine
Anſprache gehalten. Nach der Großkund-
gebung begab ſich der Führer ins Rathaus,
wo ihm der Bürgermeiſter ein Bild zum Ge
ſchenk überreichte. Um 13 Uhr erfolgte die
Abfahrt des Führers zum Friedrichsplatz.

Es iſt ein überwältigendes Bild, alle die
Männer in Kaſſel auf der Ratswieſe zu
ſehen, die vor mehr als zwei Jahrzehnten
ihre Heimat mit ihrem Leben und ihrem
Blute verteidigten, von denen jeder einzelne
ein unbekannter Soldat iſt, der Seite an
Seite mit jenen unbekannten Soldaten
kämpfte, die das Schickſal dazu beſtimmte,
das deutſche Volk aus Schmach und Nieder
lage wieder empor zu führen zu einer
Größe, wie ſie niemand vorausſehen konnte.
Neben den Männern im blauen Rock des
Reichskriegerbundes ſieht man viele in
Trachten, ſo die Tiroler Standſchützen, die
Kärntner, die Steuermärker, die Sudeten-
deutſchen uſw. Hunderttauſende umſäumen
das Feld und bereiten den Männern des
Reichskriegerbundes einen begeiſterten Emp
fang. 30000 Menſchen füllen allein die
großen Tribünen, die drei Seiten des
Platzes umſäumen. Auf der Ehrentribüne
ſind die Vertreter des Staates, der Wehr
macht und der Partei anweſend, u. a. Gau
leiter Wein rich und Oberpräſident Prinz
Philipp. Groß iſt die Zahl der militä
riſchen Ehrengäſte und der hohen Führer
der Parteigliederungen. Man ſieht Groß-
admiral Dr. h. c. Raeder, Generaloberſt
von Brauchitſch, Generaloberſt Keitel.
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe Gene-
ralfeld marſchall Göring läßt ſich vertreten
durch Generalmajor Bodenſchatz. Zahl
reiche ausländiſche Perſönlichkeiten ſind an
weſend. Man ſieht den japaniſchen Bot
ſchafter General Oſhima, den italieniſchen
Militärattache General Marras, General
Roſſi, den Präſidenten der italieniſchen
Frontkämpfervereinigung. Ungarn iſt ver
treten durch den Militärattache Oberſt Dr.
Hardy. Als Vertreter Spaniens ſieht man
General Queipo de Llano. Bulgarien
und die Slowakei haben ihre Militärattachés
und Männer der Frontkämpfervereinigun-
gen entſandt. Aus Finnland iſt eine Ab
ordnung erſchienen.

Um 10.25 Uhr trifft der Führer ein. Ein
Schrei der Freude, der Begeiſterung, des
Jubels macht ſich Luft. Der Reichskrieger
führer General der Jnfanterie hGruppen
führer Reinhard eröffnet die Kund
gebung. Er ſagt u. a.: „Es iſt nicht Solda
kenart, viele Worte zu machen, aber danken
möchten wir Jhnen, mein Führer, an dieſer
Stelle für all das, was Sie in unſerem
Vaterlande geſchaffen haben. Mit dem Be
fehl unſeres Führers, alle ehemaligen Sol
daten im NS.Reichskriegerbund zu ſam

Morgen Parace der Legion
Der Führer ſpricht

Am Dienstag um 10 Uhr wird die Le
gion Condor in Berlin an der Techniſchen
Hochſchule vor dem Führer vorbeimarſchie
ren, um dann bei einem Staatsakt im Ber
liner Luſtgarten um 12.30 Uhr den Dank
des deutſchen Volkes aus dem Munde des
Führers entgegenzunehmen. Verwundete
und Angehörige der im ſpaniſchen Frei
heitskampf gefallenen deutſchen Freiwilli
gen nehmen auf Einladung des Führers
als Ehrengäſte an den Empfangsfeierlich
keiten Berlins für die „Legion Condor“
teil. Generaloberſt von Brauchitſch hat am
Sonnabend das Lager der Legion auf dem
Truppenübungsplatz Döberitz beſichtigt.
Nach einer Anſprache überreichte er die vom
Führer verliehenen goldenen und ſilbernen
Ehrenkreuze an die Tapferſten. Er ſagte
u. a.: Wenn die Freiwilligen des Heeres
auf die Entſcheidung des Krieges mit ein
wirkten, ſo war ihnen darüber eine nicht
minder ſchwierige Aufgabe geſtellt in der
ſyſtematiſchen Ausbildung vieler Tauſender
von Führern und Unterführern für das
nationalſpaniſche Heer.

meln, iſt unſer größter Wunſch in Erfüllung
gegangen. Damit iſt jede Zerriſſenheit unter
uns ehemaligen Soldaten beſeitigt und die
Trennung von Vater und Sohn aufgehoben.
Es gibt hier und da zaghafte Gemüter, die
ihre Stimme erhoben, als die SA.Wehr-
mannſchaften geſchaffen wurden. Sie ſollten

ſo meinten viele das Ende des Reichs
kriegerbundes bedeuten. Die SA.Wehr-
mannſchaften, Kameraden, dienen der Wehr

„Es iſt zum erſten Male, daß ich an
einem Reichskriegertag teilnehme, das erſte
Mal, daß ich zu euch, ehemalige Soldaten
der alten und auch neuen Wehrmacht, ſpreche!
Der Reichskriegerführer des NS. Reichs
kriegerbundes, Kamerad Reinhard, hat mich
in eurem Namen begrüßt als einen Sol
daten des Weltkrieges und als den Führer
und Kanzler des deutſchen Volkes und
Reiches. Jn beiden Eigenſchaften möchte ich
dieſen Gruß nun erwidern. Als Führer
grüße ich euch in Vertretung des deutſchen
Volkes, namens all der Millionen deutſcher
Menſchen; die mir nicht nur auf Grund eines
verfaſſungsmäßigen Rechtes, ſondern als
Ausdruck ihres Vertrauens das Schickſal
ihres eigenen Lebens und damit das Schick
ſal des Reiches anvertraut haben. Das
deutſche Volk iſt gerade in dieſem Jahr von
dem Gefühl des heißen Dankes beſeelt
gegenüber jenen, die einſt die ſchwerſte und

dat aber grüße ich euch mit der Empfindung
der Kameradſchaft, die ſich in tiefſtem Sinne
nur dem eröffnen kann, der im Kriege die
edelſte Verklärung dieſes Begriffes erlebte.
Denn nur dem erſchließt ſich der herrliche
Sinn einer männlichen Gemeinſchaft am
ergreifendſten, der ſie unter dieſer härteſten
Erprobung des Mannesmutes und der
Mannestreue ſich bewähren ließ.

Wenn ich nun heute zu Jhnen, meine
Kameraden, ſpreche, dann erlebe ich in der
Erinnerung auch ſelbſt wieder die Gewalt
jener Zeit, die nunmehr ein Vierteljahr-
hundert hinter uns liegt und die beſonders
die Soldaten des alten Heeres einſt als die
größte ihres eigenen menſchlichen Daſeins
empfunden haben und die ſie auch jetzt noch
immer in ihrem Banne bezwungen hält.

Faſt 25 Jahre liegen hinter uns ſeit
jenen uns alle auch heute noch auf das ge
waltigſte packenden Wochen, Tagen und
Stunden, da das deutſche Volk nach einer
langen friedlich behüteten Zeit des Auf
ſtieges gezwungen war, für ſein Daſein
einzutreten. 20 Jahre aber ſind vergangen,
da man uns nach einem beiſpiellos helden-
haft geführten Widerſtand jenes Diktat
aufzwang, das in der Theorie beſtimmt ſein
ſollte, der Welt eine neue Ordnung zu
ſchenken, und das verflucht war in der
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edelſte Pflicht erfüllten. Als alter Sol

Originalbild vom Schauplatz des U-Boot-Unglücks. Marineingenieure sind in Ruderbooten
bis an das U-Boot „Thetis“ herangefahren, das mit dem Heck aus dem Wasser herausragt.
Der Versuch, das Schiff mit Stahlseilen zu heben, mißlang durch Zerreißen der Taue.
99 Mann der Besatzung kamen bei dem Unglück uns Leben.

ertüchtigung unſeres Volkes. Sie ſollen da
für ſorgen, daß die Körper aller deutſchen
Männer, ſolange ſie wehrpflichtig ſind, ſtahl
hart und wehrtüchtig bleiben. Wir werden
die SA.Wehrmannſchaften hierin nach unſe
ren Kräften unterſtützen. Beide Organiſa
tionen ſind deshalb auch keine Konkurrenz
unternehmen; ſie werden im Dritten Reich
in beſter Kameradſchaft ſich gegenſeitig er
gänzen.“

Die Rede des Führers
Praſſis, jede vernünftige, auf der Anerken
nung natürlichſter Lebensrechte baſierende
Ordnung zu zerſtören.
Was haben dieſe fünf Jahre von 1614

bis 1919 an ſchickſalhaft Großem, Erſchüt
terndem und Erniedrigendem für unſer
Volk umſchloſſen?

Welches Leid war die Folge unſeres Zu
ſammenbruches, in welche Tiefen der De
mütigung, Entehrung und Not wurde
Deutſchland geworfen? Wie gewaltig iſt
aber auch der Wandel, der das zum Unter
gang beſtimmte Reich am Ende doch noch
aus dieſer beabſichtigten Vernichtung zurück
riß und einem neuen Aufſtieg entgegen
führte, von dem wir glauben, daß er beſſer
und vor allem dauerhafter fundiert ſein
wird, als irgendein ähnlicher Vorgang in
unſerer früheren deutſchen Geſchichte.

Wenn Soldaten zuſammenkommen, dann
pflegen ihre Gedanken und ihre Geſpräche
zurückzugreifen in die Zeit gemeinſam erleb
ter Jahre, und die Erinnerung an ſie läßt
ihnen im Geiſte das wieder auferſtehen, was
einſt gemeinſamer Jnhalt ihres Lebens war.
Wie in den Epochen langer Friedensjahre
der alltägliche Dienſt in ſeinen harten An
forderungen an Pflichtbewußtſein und kör
perliche Leiſtungsfähigkeit die Summe der
Erinnerungen birgt, die bei einem ſolchen
Zuſammentreffen dann wieder lebendig
werden, ſo iſt es bei uns vor allem die
Erinnerung an die größte Zeit, die menſch-
lichen Weſen jemals in der Welt geſtellt
worden war. Ein Vierteljahrhundert
beginnt dann vor unſeren Augen zu ver
blaſſen, und die Allgewalt des ſchwerſten,
aber auch größten Zeitalters unſerer Ge
ſchichte zwingt uns wieder in ihren Bann.
Was immer nun die einzelnen aus dem
ſorgſam gehüteten Schatz dieſer ihrer treuen
Erinnerungen untereinander auszutauſchen
vermögen, es wird übertroffen von dem,
was dieſe Zeit im Geſamten für unſer Volk
bedeutete, ſo ſchickſalhaft ſie ſonſt auch für
unſer eigenes Leben geweſen ſein mag. Für
mich als Führer der Nation ergibt ſich nun
beim prüfenden Nachſinnen vor allem
immer wieder eine Frage, die ich als un
endlich wichtig nicht nur für unſer damaliges

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Die engliſche UBoot Kataſtrophe in der Jriſchen See
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Alte und funge
Soſcdatfen

Dr. O. Merſeburg, 5. Juni.
Es verſteht ſich, daß ſich, je nach der Ent

wicklung der großen, entſcheidenden Polittk,
die inneren Gewichte eines Staates ver
lagern. Sind die Zeitläufte außenpolitiſch
ſo ſpannungsreich wie gegenwärtig, dann
rücken die militäriſchen Kräfte und alles,
was mit ihnen mittelbar oder unmittelbar
zuſammenhängt, naturnotwendig in den
Vordergrund. So kommt es nicht von un
gefähr und iſt es nicht etwa eine Rang
minderung für andere Bereiche des deut
ſchen Lebens, wenn zur Stunde und wohl
auch noch für die nächſte Zukunft das Sol
datentum aller Formen in vorderſter Linie
ſteht.

Zur Zeit häufen ſich die ſoldatiſchen Er
eigniſſe. Bei den wichtigen Staatsbeſuchen, die
in der Reichshauptſtadt ſtattfinden und. die
ſelbſtverſtändlich in einem großen außen
politiſchen Zuſammenhang geſehen werden
müſſen, werden immer wieder Ausſchnitte
aus der militäriſchen Kraft des neuen
Reiches gezeigt. Die hinreißenden Paraden
auf der WeſtOſt Achſe verfehlen zweier
ohne ihren Eindruck nicht. Eben erſt ſich
der hohe Beſuch aus Belgrad durch perſön
lichen Augenſchein davon überzeugen können,
daß es in Europa und darüber hinaus keine
größere und ſchlagkräftigere Wehrmacht gibt
als die deutſche. Zeitlich fiel dieſes Ereig
nis mit der Rückkehr der Spanienfreiwil-
ligen zuſammen, deren Wirken Jahre hin
durch in Dunkel gehüllt war und die nun
jubelnd und bejubelt in die Heimat zurück
gekehrt ſind. Gewiß dominierte in der
Legion Condor die Luftwaffe, aber neben ihr
haben auch Nachrichtenverbände, Panzer
abwehr und Panzerwaffe im ernſten Einſatz
bewieſen, daß ihre Leiſtung der unſerer Fe
ger und Flak ebenbürtig zur Seite ſteht.
Für die Gauhauptſtadt wie für den ganzen
Gau iſt es darum eine beſonders freuditg
begrüßte Ehrung, daß nun auch die Nach
richten Lehr und Verſuchsabteilung der
Heeresnachrichtenſchule Halle zum Tradt
kionsträger der Legion Condor beſtimmt
worden iſt.

Als drittes ſoldatiſches Großereigns
wäre der Großdeutſche Reichskriegertag zu
nennen, der geſtern zum erſten Mal nach
der Löſung der öſterreichiſchen, der fudeten-
deutſchen, der tſchecho-ſlowakiſchen und der
Memelfrage in der Trationsſtadt des
Reichskriegerbundes Kaſſel feſtlich begangen
wurde. An die Seite der jungen Soldaten,
die Tag für Tag Zeugnis ihrer durch nichts
zu übertreffenden Wehrbereitſchaft und
Tüchtigkeit ablegen, traten damit die alten
Soldaten, die beſonders glücklich darüber
ſein durften, daß der Führer geſtern ſelbſt
unter ihnen weilte und ihre Tagung auch
durch eine Rede ehrte. Vorher hatte bereits
der Reichskriegerführer auf eine neue und
wichtige ſoldatiſche Einrichtung, auf die
SA.-Wehrmannſchaften hingewieſen, mit
deren Hilfe die aus dem aktiven Wehr-
machtsdienſt ausgeſchiedenen Soldaten bis
ins höchſte Lebensalter hinauf körperlich und
ſeeliſch ſpannkräftig und friſch erhalten
werden ſollen. Der Reichskriegerführer ver
wies in dieſem Zuſammenhang darauf, daß
durch die SA.-Wehrmannſchaften die Be-

Spanien Tradition für Haftie
S Auläßlich einer militäriſchen Feier im
Lager der „Legion Condor“ in Döbe-ritz, bei der Generaloberſt v. Brauchitſch
die aus Spanien zurückgekehrten Verbände
des Heeres „Jmker“ und „Drohne“ be
grüßte, übergab der Oberbefehlshaber des
Heeres in. Anerkennung der großen in
Spanien vollbrachten Leiſtungen die Tra-
dition der dort eingeſetzt geweſenen Nach
richtentruppe und Panzerverbände an die
Nachrichten-Lehr- und Verſuchs-
abteilung der Heeresnachrichtenſchule
Halle und an das Panzer-Lehr- Regiment
Wünsdorf.
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deutung des Reichskriegerbundes keines-
wegs geſchmälert werde, ſondern daß beide
Organiſationen kameradſchaftlich zuſammen
arbeiten würden, einig in dem hohen Ziele
der Wehrtüchtig- Erhaltung aller gedienten
deutſchen Männer. Es kann alſo keine Rede
davon ſein, daß die neue Organiſation
der anderen ins Gehege kommen oder ſie
gar überflüſſig machen würde. Beide haben
ihre Aufgabenbereiche und beide haben
genug damit zu tun, ihnen gerecht zu
werden.

Der Führer ſtand nun geſtern vor ſeinen
alten Soldaten. Der Frontſoldat des
großen Krieges ſprach zu jenen, die zum
Teil bereits im Weltkrieg an der Front
ſtanden, die in der Nachkriegszeit Soldaten
waren, und die nun, Mann für Mann, nach
der Schaffung des großdeutſchen Volks
heeres ihrer aktiven Wehrpflicht genügten.
Die Worte, die Adolf Hitler fand, waren ſo

recht geeignet, jedes Soldatenherz höher
ſchlagen zu laſſen. Ungeheuer eindrucksvoll
war der Rechenſchaftsbericht über den ſoldati
ſchen, ſtaatlichen und außenpolitiſchen
Wiederaufbau, der durch die Jahre ſeit 1938
bezeichnet iſt. Zugleich hatte die Rede aber
auch eine gewichtige außenpolitiſche Note.
Sie führte den Mächten der Einkreiſungs
politik abermals eindringlich zum Bewußt-
ſein, daß für unſer neues Großdeutſches
Reich eine Millionenarmee aktiver und in
aktiver Soldaten Wache ſteht, zum Aeußer
ſten bereit, wenn das Schickſal ſie zum Ein
ſatz rufen ſollte. Man darf annehmen, daß
die Manifeſtationen der deutſchen Wehr-
kraft, die ſich in den letzten Wochen und
Monaten mehr und mehr häuften, weil die
provokatoriſche Politik unſerer Gegner
immer dreiſtere Formen annahm in
Zaris und London, Warſchau und Moskau,

aber auch anderwärts die ernſte Beachtung
fanden und finden, die ihr zukommen.

Der Führer an
(Fortſetzung von Seite 1.)

Geſchick, ſondern auch für die richtige Ge-
ſtaltung unſerer Zukunft anſehe, nämlich
die Frage der Vermeid- oder Unvermeid
barkeit des damaligen Geſchehens.

Vor 20 Jahren wurde eine erbärmliche
Staatsführung veranlaßt, unter einem
wie ſie wohl glaubte unwiderſtehlichen
Zwang ihre Unterſchrift unter ein Doku
ment zu ſetzen, das Deutſchland die Schuld
am Kriege als endgültig erwieſen aufzu
bürden verſuchte. Wiſſenſchaftliche hiſtoriſche
Unterſuchungen haben unterdes dieſe Be
hauptungen längſt als Lüge und Fälſchung
erwieſen. Jch ſelbſt habe dieſe wider beſſeres
Wiſſens geleiſtete Unterſchrift unter das
Verſailler Diktat feierlich gelöſcht und damit
auch rein formell der Wahrheit die Ehre
gegeben.

Allein, unabhängig davon muß uns allen
eines bewußt ſein: Die Schuld am Kriege
iſt unlösbar verbunden mit der Aufſtellung
des Kriegszieles. Kein Volk und kein
Regime werden Krieg führen bloß um des
Krieges willen. Nur im Gehirn perverſer
jüdiſcher Literaten kann die Vorſtellung
Platz greifen, daß irgend jemand aus reiner
Luſt am Töten oder Blutvergießen zum
Kriege ſchreiten kann. Es war aber nun
entſcheidend, daß die deutſche Regierung
nicht nur vor dem Jahre 1914 kein Kriegsziel
beſaß, ſondern daß ſie ſogar im Kriege zu
keiner irgendwie vernünftigen oder gar
präziſen Kriegszielfixterung zu kommen
vermochte.

Fiele der Einkreiſungspolitiker

Der Friedensvertrag von Verſailles hat
demgegenüber aber erkennen laſſen, welches
die wirklichen Kriegsziele der damaligen
britiſchen und franzöſiſchen Einkreiſungs
politiker geweſen waren.

Lebensgrundlagen, die Beſeitigung der deut
ſchen politiſchen Geltung und Machtſtellung,
mithin alſo die gleiche Zielſetzung, wie ſie
die britiſchen und franzöſiſchen Einkreiſungs
politiker auch heute beſitzen! Es gab damals
in Deutſchland leider Menſchen, die den

Viel zu ſchwache
Daß darüber hinaus auch die reine

wehrmäßige Erfaſſung der deutſchen Men
ſchen nur in ungenügendem Ausmaß geſchah
und damit viele Hunderttauſende tauglicher
Männer einer Ausbildung verluſtig gingen,
was ſie ſpäter in einer kritiſchen Stunde, als
doch eingezogen, zu einem hohen Prozentſatz
mit ihrem Tode büßen mußten, verſtärkt nur
dieſes Bild einer unzulänglichen Staats
führung und damit der einzigen wahrhaften
Schuld nicht nur am Beginn dieſes Krieges,
ſondern vor allem auch am Ausgang des
Kampfes.

Wenn nun trotzdem gerade der Weltkrieg
für uns Deutſche zur Quelle ſtolzeſter Er
innerungen wird, dann nicht im Hinblick
auf die viel zu ſchwache Rüſtung, auf die
unzulängliche Staatsführung uſw., ſondern
ausſchließlich im Hinblick auf das in ihrem
inneren Werte ſo einzigartige Jnſtrument
der damaligen deutſchen Wehrmacht, des
Heeres, der Marine und der ſpäteren Luft
waffe, die zahlenmäßig oft um ein Viel-
faches vom Gegner übertroffen, wertmäßig
aber niemals erreicht worden waren.

Der Rückblick und die Erinnerung an
dieſe große Zeit muß in uns allen, meine
Kameraden, aber eine Ueberzeugung und
einen Entſchluß feſtigen:

1. Die Ueberzeugung, daß das deutſche
Volk nur mit größtem Stolz auf ſeine Ver
gangenheit zurückblicken kann, und insbe-
ſondere auf die Jahre des Weltkrieges. Als
Führer der deutſchen Nation kann ich daher
als ehemaliger Kämpfer in keiner Sekunde
zugeben, daß irgendjemand in den Reihen
unſerer weſtlichen Gegner das Recht haben
könnte, ſich als etwas beſſer zu dünken oder
auzuſehen, als wir Deutſche es ſind! Jch
leide daher auch nicht im geringſten unter
irgendeinem Minderwertigkeitskomplex. Jch

See Soſqeotfen
extremen Ankündigungen engliſcher Zeitun
gen und engliſcher Politiker über die not
wendige Wegnahme der deutſchen Kolonien,
die Vernichtung des deutſchen Handels, die
bereits im Frieden bekanntgegeben worden
waren, keinen Glauben ſchenken zu müſſen
vermeinten. Der Weltkrieg und das Frie
densdiktat von Verſailles haben die deutſche
Nation nun eines anderen belehrt. Was
früher ſcheinbar unverantwortliche Publizi
ſten als Ausgeburt ihrer eigenen Phantaſie
oder ihres Haſſes verkündet hatten, war
eben doch das Ziel der britiſchen Politik ge
weſfen, nämlich der Raub der deutſchen
Kolonien, die Vernichtung des deutſchen
Handels, die Zerſtörung der deutſchen Han
delsflotte, die machtpolitiſche Entnervung
und Zerſtörung des Reiches, mithin die poli
tiſche und körperliche Ausrottung des deut
ſchen Volkes. Dies waren die Ziele der
britiſchen Einkreiſungspolitik vor dem
Jahre 1914.

Und es iſt gut, wenn wir uns nun daran
erinnern, daß dieſen durch das ſpätere
Friedensdiktat von Verſailles erhärteten
Abſichten und Kriegszielen unſerer Gegner
die damalige dentſche Staatsführung gänz
lich ziellos und leider auch willenlos gegen
übexſtand.

So konnte es geſchehen, daß nicht nur
keine deutſche Kriegszielſetzung vorhanden
war, ſondern daß auch nicht die notwendigen
deutſchen Kriegsvorbereitungen ſelbſt im
Sinne einer nur wirkungsvollen Abwehr
getroffen worden waren. Und hier liegt
vielleicht die ſchlimmſte Schuld Deutſchlands
am Weltkrieg, nämlich die Schuld, durch eine
ſträfliche Vernachläſſigung. der deutſchen
Rüſtung es einer Umwelt geradezu erleich-
tert zu haben, den Gedanken einer deutſchen
Vernichtung zu propagieren und am Ende
dann auch ja zu verwirklichen. Unter für
uns heute gänzlich unverſtändlichen Ein
wänden wurde noch im Jahre 1912 an den
ſo notwendigen Rüſtungen abgeſtrichen, mit
lächerlichen Beträgen gegeizt, dem wider
ſtrebende aufrechte Soldaten in die Wüſte
geſchickt und dadurch die Ueberzeugung der
Gegner geſtärkt, einen erfolgreichen Waffen
gang mit Deutſchland vielleicht doch wagen
zu können.

Rüſtung vor 1914
ſehe im Gegenteil in der Erinnerung an die
vier Jahre Krieg, die ich ſelber dank einer
gnädigen Vorſehung das Glück hatte mit
machen zu dürfen, nur einen Grund zum
ſtolzeſten Vertrauen auf mein deutſches
Volk und als Soldat auch auf meine eigene
Perſon. Dieſe Jahre machen mich im tief
ſten Jnnern ebenſo friedenswillig in der
Erkenntnis der furchtbaren Schrecken des
Krieges, als aber auch entſchloſſen in der
Ueberzeugung vom Wert des deutſchen Sol
daten zur Verteidigung unſerer Rechte. Es
imponieren mir daher Drohungen von gar
keiner Seite.

2. Jch und wir alle haben aus dieſer Zeit
aber auch den Entſchluß zu faſſen, die
Intereſſen unſeres Reiches und der Nativn
nicht mehr ſo ſträflich leichtſinnig zu über
ſehen, wie dies vor dem Jahre 1914 der Fall
war. Und das will ich Jhnen, meine alten
Kameraden, nun hier verſichern: Wenn ſchon
die britiſche Einkreiſungspolitik die gletche
geblieben iſt wie vor dem Kriege, dann hat
ſich aber dafür die deutſche Abwehrpolitik
gründlichſt geändert! Sie hat ſich ſchon ge
ändert dadurch, daß heute an der Spitze des
Reiches nicht mehr ein als Major verklei-
deter Ziviliſt die Geſchäfte führt, ſondern
ein vielleicht auch manchmal Zivilkleider
tragender Soldat. BethmannHollwegs gibt
es in der deutſchen Staatsführung heute nicht
mehr. Jch habe dafür Sorge getragen, daß
alles das, was irgendwie mit der Staats
führung etwas zu tun hat, nur ein hundert
prozentiger Mann und Soldat ſein kann.
Sollte ich aber bemerken, daß die Haltung
irgendeiner Perſönlichkeit einer kritiſchen
Belaſtung nicht ſtandhält, dann werde ich
eine ſolche Erſcheinung von ihrer Stel
lung augenblicklich entfernen, mag dieſe ſein,
wer immer.

Ungeſchminkte Wahrheit für die Natio
Das Friedensdiktat von Verſailles ent

ſtand nicht zufällig. Es war das Ziel
jener, die ſeit Jahren Deutſchland einzu-
kreiſen verſuchten, und die endlich ihr Ziel
erreicht hatten. Wir haben nun kein Recht,
daran zu zweifeln, daß die gleiche Politik
hente agur zum Zweck der Erreichung des
gleichen Zieles getrieben wird. Wir haben
daher die Pflicht, dieſe Wahrheit der Nation
ungeſchminkt zu ſagen. und ſie auf das
Aeußerſte in ihrem Abwehrwillen und in
ihrer Abwehrkraft zu ſtärken. Jch glaube,
daß ich damit auch im Sinne jener Kame
raden handele, die einſt, und damals leider

ſcheinbar zwecklos, für Deutſchland ihr
Leben hingeben mußten. Wie ich überhaupt
glaube, daß nunmehr 25 Jahre nach Aus
bruch des Weltkrieges, 20 Jahre nach dem
Diktat und Vertrag von Verſailles die deut
ſche Staatsführung und das ganze deutſche
Volk zum erſten Male wieder mit er-
hobenem Haupt an die Gräber unſerer
Helden treten können. Es iſt wenigſtens
etwas von dem wieder gutgemacht worden,
was Schwäche, Zielloſigkeit und Uneinigkeit
ein verbrochen hatten.

Jch erwarte daher, daß dieſe Politik der
Stärkung der deutſchen Abwehrkraft gerade

von den alten Soldaten nicht nur begrüßt,
ſondern aufs fanatiſchſte unter
ſtützt wird. Dieſe Politik aber darf nun
ihr Ziel nicht darin ſehen, vorübergehend
ſtets einen Jahrgang der Ziviliſten in Mi-
litär zu kleiden, ſondern grundſätzlich die
ganze Nation ſoldatiſch zu erziehen und zu
einer ſoldatiſchen Haltung zu bringen. Es
iſt kein Zufall, daß der Nationalſozialismus
im großen Kriege gezeugt wurde. Denn er
iſt nichts anderes als die Durchdringung
unſeres geſamten Lebens mit dem Geiſt
eines wahrhaften Kämpfertums für Vokk
und Reich.

Es iſt mein unverrückbarer Entfchluß,
dafür zu ſorgen, daß die oberſten politiſchen
und militäriſchen Führer der Nation genau
ſo tapfer denken und handeln, wie es der
brave Musketier tun muß, der bedingungs
los ſein Leben hinzugeben hat und hingtbt,
wenn der Befehl oder die Not dies er
fordern. Die heroiſche Führung einer
Nativn aber liegt ſtets in jenem Gewiffen
begründet, das durch die Frage des Seins
oder Nichtſeins eines Volkes ſeinen Befehl
erhält.

Wenn nun gerade ich ſo zu Jhnen,
meine Kameraden, ſpreche, dann kann ich
ſchon heute vor der deutſchen Geſchichte jene
Berechtigung in Anſpruch nehmen, die dem
zuteil wird, der nicht nur in Wortenredet, ſondern ſich auch in ſeinen Ha n d
lungen zum gleichen Geiſt und zur glei-
chen Geſinnung bekennt. Deshalb aber kann
ich auch mehr als irgendein anderer teil
haben an unſerer großen Kameradſchaft des
ewigen deutſchen Soldatentums. Und des
halb vin ich glücklich, Sie an dieſem Reichs
kriegertag hier in Kaſſel als die Repräſen
tanten dieſes Soldatentums begrüßen zu
können. Ueber uns allen liegt die Ver
klärung der Erinnerung an die größte Zeit
unſeres Volkes und unſeres eigenen Da-
ſeins, vor uns allen aber liegt die Exrfüllung

defſen, um was auch dieſe Zeit einſt, wenn
er x e wnßt, ſtritt: Großdentſech

ans

Der Vorhbefmarseh
ſtach der Ehrung im Rathaus von Kaffel

nahm der Führer auf dem Friedrichsplatz
den Vorbeimarſch der Hunderttauſende des
Reichskriegerbundes und der Ehrenforma-
tionen ab. Auf dem Podium nehmen neben
dem Führer der Reichskriegerführer, der
Gauleiter Staatsrat Wein rich und der
Kommandierende General des 9. Armee-
korps, General Dollmann, Aufſtellung.
Jn exaktem Paradeſchritt eröffnet die Ehren
kompanie des Heeres mit den Traditions
fahnen, den Vorbeimarſch. Es folgen je ein
Ehrenſturm der SA., des NSKK., des
NSFK., Ehrenaborönungen der Politiſchen
Leiter, der Techniſchen Nothilfe, des Reichs
luftſchutzbundes und ein Ehrenſturm der S.
Der 3000 Mann ſtarke Marſchblock der NS.
Kriegsopferverſorgung mit dem Rei
kriegsopferführer Oberlindober an de
Spitze wird von den Zuſchauern mit einem
Sonderbeifall bedacht.

Nun folgen die Marſchblöcke des Reichs
kriegerbundes mit den alten Tradöttions-
fahnen, in ihrer Mitte die Stammfahne des
NS.Reichskriegerbundes, der erſten Fahne
der älteſten von friderizianifchen Füſitlieren
im Jahre 1786 in Wangerin in Pommern
begründeten Kriegerkameradſchaft. Lebhaft
begrüßt werden die Aborönungen der Gau
kriegerverbände Alpenland, der Gruppe
Donau und Nordoſt ſowie Sudetenland in
ihren ſchmucken Trachten. Die Aborönung
des Reichskolonialbundes wird von ſeinem
Bundesführer General Ritter von Epp ge
führt. Den Abſchluß des mehr als drei
Stunden dauernden Vorbeimarſches bildet
die H-Verfügungstruppe. Nach dem Ab
ſchluß des Vorbeimarſches begrüßt der Fth
rer die Leiter der ausländiſchen Delegatfo
nen, öie zum Reichskriegertag nach Kaſſel
gekommen ſind. Kurz nach 19 Uhr hat dann
der Führer Kaſſel wieder verlaſſen.

Weg mit gen Poſen-göll nern
Zwei Noten Kein Verkehr mehr mit den drei Herren von Kalthof

Der Präſident des Senats Greiſer über
ſandte am Sonnabend dem polniſchen Ver
treter der Republik Polen in Danzig eine
Note, die als abſchließende Stellungnahme
der Danziger Regierung zum Fall Kalthof
betrachtet werden muß. Die Note beſagt
u. a.: „Jch hatte erwartet, daß die polniſche
Regierung zum mindeſten einen Ausdruck
des Bedauerns wegen des Falles Grübnau
und des Benehmens ihrer drei Beamten
finden würde. Jch hatte weiter die Erwar
tung ausgeſprochen, daß die Regierung der
Republik Polen die drei kompromittierten
Beamten von ihrem Poſten abberufe. Dies
geſchah nicht. Da ich zudem meinen Dienſt
ſtellen und Beamten nicht zumuten kann,
weiterhin dienſtlich oder geſellſchaftlich mit
den drei polniſchen Herren zu verkehren,
habe ich die dem Senat unmittelbar und
mittelbar unterſtellten Beamten ange
wieſen, jeden dienſtlichen und privaten Ver
kehr mit Herrn Perkowſki, Herrn Dr. Szil
ler und Herrn Swida abzubrechen.“

Zugleich hat der Präſident des Senats
eine Note an die polniſche diplomatiſche
Vertretung übermitteln laſſen, die ſich mit
der Frage der polniſchen Zollinſpektoren
auf Danziger Gebiet befaßt. Die Danziger
Regierung hält es für notwendig, die Tätig
keit der polniſchen Zollinſpektoren mit ſofor
tiger Wirkung auf die vertragsmäßige
Grundlage zu vermindern. Die Zahl der
polniſchen Zollinſpektoren in Dangzig, die
noch vor wenigen Jahren ſechs betrug, ift

heute auf über 100 angeſchwollen. Das ſt
um ſo grotesker, als es ſich dabei um hohe
polniſche Beamte handelt, von denen Polen
an ſeinen anderen Grenzen zuſammen viel
leicht nur den zehnten Teil unterhält. Dre
auf Danziger Boden ihre entwürdigende
Kontrolle ausübenden Beamten tragen nicht
die grüne Zolluniform, ſondern die erd-
braune Uniform der polniſchen Grenzwacht,
die der Dienſtaufſicht und Ausbilöung des
polniſchen Kriegsminiſteriums unterſtelkt iſt.
Die Beamten führen auch Waffen.

Wir vergeſſen Free
ſt Treeregs-

Reichsarbeitsführer Hierl in Danzig.
Reichsarbeitsführer Hierl traf zu einer

Beſichtigung der Danziger Arbeftsdienfſt
lager in Danzig ein. Nach einem Appell
und Vorbeimarſch am Morgen fand am
Abend eine Großkunögebung in der Meſſe
halle ſtatt. Reichsarbeitsführer Hierl ſagte
u. a., daß das deutſche Volk die friedliche
Zuſammenarbeit der Völker unter dem Ge
ſichtspunkt: Jedem das Seine! erſtrebe. Es
wolle niemand berauben, es wolle aber auch
die ihm zukommenden Arbeits und Lebens
möglichkeiten ſich nicht durch Neid und Hab
gier dauernd vorenthalten laſſen. Jmmer
ſei Danzig eine echt deutſche Stadt geblieben
und ſei es auch heute. Das deutſche Volk im
ſeich vergelte Treue mit Treue.

Prinzregent besfchtigt chie Flaſe
Am Sonnabend Kranzniederlegung am Sarge Friedrichs des Großen

Prinzregent Paul empfing am Sonn
abend den Oberbürgermeiſter und Stadt
präſidenten Dr. Lippert im Schloß Bellevue
und trug ſich in das Goldene Buch der Stadt
Berlin ein. Anſchließend fuhr er mit Prin
zeſſin Olga nach Potsdam zur Beſichtigung
der hiſtoriſchen Sehenswürdigkeiten. Jn
der Garniſonkirche legte der Prinzregent
am Sarge Friedrich des Großen einen aus
weißen Blüten gewundenen Kranz mit den
Farben Jugoſlawiens und der Jnſchrift
„Paul“ nieder. Als erſte Gäſte nach dem
verewigten Reichspräſidenten von Hinden
burg und dem Führer Adolf Hitler trugen
ſich die Königlichen Hoheiten in das Gol
dene Buch der Garniſonkirche ein. Der
Reichsaußenminiſter und Frau von Rib-
bentrop gaben dann am Sonnabend
mittag ein Frühſtück im Neuen Palais zu
Potsdam. Am Nachmittag war das Prinz-
regentenpaar Gaſt von Reichsminiſter Pr.
Goebbels und Frau Goebbels in

Schwanen werder. Am Abend gab der
Reichsaußenminiſter in Anweſenheit des
Führers ein Abendeſſen im Hotel Kaiſerhof.

Am Sonntagvormittag, dem vierten
Tage des jugoſlawiſchen Staatsbeſuches,
fand ſich Generalfeldmarſchall Göring mit
Begleitung im Schloß Bellevue ein. Kurze
Zeit darauf verließ Prinzregent Paul an
der Seite des Generalfeldmarſchalls das
Schloß, um ſich zu einer Beſichtigung des
Jagdgeſchwaders Richthofen nach
Döberitz und anſchließend nach Gatow zu
begeben. Der Prinzregent beſichtigte Flak
geſchütze verſchiedenen Kalibers ſowie
Kampf und Aufklärungsflugzeuge der in
der deutſchen Luftwaffe geflogenen Muſter.
Die Erläuterungen gab Generalfeldmar-
ſchall Göring. Jnzwiſchen waren Jagdöflug-
zeuge des Richthofen- Geſchwaders geſtartet,
um durch exakt ausgeführte Uebungen Pro
ben ihrer hohen fliegeriſchen Ausbilöung
zu geben.

Omnibus vom Zug erfealetf
Bisher 12 Tote Statt des Bremshebels den Gashebel bedient

Am Sonntag gegen 7 Uhr früh fuhr ein
mit 34 Perſonen beſetzter Omnibus in der
Nähe des Bahnhofes Wulfſen an der Strecke
Buchholz Lüneburg auf dem unbeſchrankten
Ueberweg der Landſtraße Garſtedt--Winſen
gegen einen von Buchholz kommenden
Triebwagen der Reichsbahn. Durch den Zu
ſammenſtoß wurde der Omnibus fünfzehn
Meter mitgeſchleift und vollſtändig zer-
trümmert. Der Triebwagen entgleiſte mit
einer Achſe. Von den Jnſaſſen des Auto
buſſes wurden zwölf Perſonen getötet, neun

ſchwer und die übrigen leicht verletzt. Der
nur leicht verletzte Fahrer des Omnibuſſes
hat zugegeben, ſtatt des Bremshebels den
Gashebel bedient zu haben. Er hat an

ſcheinend erſt im letzten Augenblick den her
an kommenden Triebwagen geſehen. Seine
Verſuche, den Omnibus zum Halten zu
bringen, endeten damit, daß er mitten auf
den Schienen ſtehen blieb, vom Triebwagen
erfaßt und quer über die Straße gegen einen
eiſernen Signalmaſt gedrückt wurde.

Jn der Oſtſlowakei ging ein polniſcher
Militärballon nieder. Vor der Landung
auf ſlowakiſchem Gebiet ſtiegen aus ihm
mehrere Brieftauben auf. Die Beſatzung,
ein Offizier und ein Soldat, werden feſt
gehalten.
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Erſter Landesrat Ulrich
für 12 weitere Amksjghre beſtätigt.

Durch Verfügung des Oberpräſidenten iſt
Erſter Landesrat Ulrich auf weitere 12 Jahre,
jedoch nicht länger als bis zur Erreichung der
Altersgrenge, für ſeine Perſon zum Landesrat
des Provingialverbandes von Sachſen als ſtän
diger Vertreter des Leiters derLandesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt berufen und durch Erlaß des
Reichsminiſters des Jnnern vom 22. April 1939
in. das Amt eingewieſen und beſtätigt worden.
Er behält auch für die neue Amtsperiode die
Amtsbezeichnung „Erſter Landesrat“.

Vor der Verſumpfung gerettet
4,3 Millionen Mark

für die Regulierung der Elſter-Luppe-Aue.

Die im Jahre 1934 in Angriff genommenen
Meliorationsarbeiten zur Regulierung der Elſter
Luppe-Aue im Kreiſe Merſeburg und die Rege-
lung der Weißen Eiſter durch den Weiße-Elſter
Verband ſind auch im Jahre 1938 planmäßig ge
fördert worden. Mit der Ferkigſtellung
kann im Jahre 1940 gerechnet werden. Durch
die Unkernehmen die einen Koſtenaufwand von
rund 4300 000 Mark erfordern werden, werden
nach ihrer Vollendung rund 6000 Hektar
hochwerktigen Kulturlandes vor
Hochwaſſerüberflutung geſchützk.
Dieſe Unkernehmungen hat der Provinzialverband
im Jahre 1938 durch Beihilfen in Höhe von
81 360 Mark unkterſtützt.

Mit dieſen Angaben, die wir einem Bericht
des Landesvrates Dr. Albrecht im Mitteilungs
blatt des Landeshauptmanns „Die Proving
Sachſen“ entnehmen, erſchöpft ſich indeſſen die
Arbeit des Dezernates Landwirtſchaft der Pro
vinzialverwaltung bei weitem nicht. So iſt u. a.
weiter die Regelung der Helme im Kreiſe
Sangerhauſen und im Lande Thüringen in An
griff genommen worden. Von dem Vorhaben
werden rund 8900 Hektar betroffen, wovon rund
8200 Hektar auf preußiſche und der Reſt auf
thüringiſche Gemeinden entfalle Die auszu
bauende HelmeStrecke iſt 60 km lang, ſie reicht
von Nordhauſen bis zur Unſtrutmündung. An
Baukoſten entſtehen 3,1 Millionen Mark zu denen
der Provinzialverband 900 000 Mark beiträgt.

Jugend zeigt ihr Können
Der Reichsſportwettkampf 1939 im Gebiet Mittelland Merſeburgs Beſte

Wie überall im ganzen Reich, wurde auch im
Gebiet Mittelland der Reichsſportwettkampf unter
f a ſt 100prozentiger Beteiligung
durchgeführt. Die Jungen und Mädel konnten
ſich zu dieſem Sportfeſt. das wohl als größtes
Jugendſportfeſt der Welt zu werten war, kein
beſſeres Spoviwetter wünſchen, als wie es gerade
am Sonnabend und Sonntag herrſchte. Jn ein
heitlicher Sportkleidung der Hitlerjugend waren
Jungen und Mädel auf allen Sportplätzen an
getreten. Schon am Sonnabendvormittag kämpften
Pimpfe und Jungmädel um die Sieger
wadel 1939. Ob ſie nun die 60 Meter liefen oder
den Ball warfen, überall war ein froher Wett
kampfgeiſt zu bemerken. Am Sonntagmorgen

traten dann Hitlerjungen, Mädel des
BD M. und der Arbeitsgemeinſchaften „Glaube
und Schönheit“ zur Durchführung des Reichs
ſportwettkampfes an. Schließlich fanden dann am
Nachmittag die Gefolgſchafts- und Gruppenwett
kämpfe ſtatt. Zahlreiche Zuſchauer, vor allem
natürlich die Eltern der Wettkämpfer, wohnten
dem ſportlichen Wettſtreit bei.

Jm Bereich des Bannes 302 und des
Untergaues 302 Merſeburg nahmen an
den Reichsſportwettkämpfen der Hitlerjugend
1939 insgeſamt 3800 Hitlerjungen, 4000 Pimpfe
und 400 BDM.- und Jungmädel teil.

Bis in die ſpäten Abendſtunden arbeiteten
die Wertungsausſchüſſe und nun liegen die

Sie war die Beſte Merſeburgs.
307 Punkte errang Sigrid Steindl.

Bilder: Große

Etwa 1900 Teilnehmer
1939. An Einzgel

erſten Ergebniſſe vor.
errangen die Siegernadel
ergebniſſen ſind zu melden

Jg. Terj ung (Motorgef. 2/302, 17 Jahre),
374 Punkte; 100m-Lauf 12,4 Sek., Weitſprung
6,20m, Keulenweitwurf 65 m.

Jg. Karl Hammer (Fähnlein 21/302,
13 Jahre), 318 Punkte; 60-m-Lauf 9,1 Sek.,
Weitſprung 4,95 m, Schlagballweitwurf 72 m.

Jgn. Schernekow (Mädelgruppe 19/302,
16 Jahre), 313 Punkte; 75m-Lauf, 10,1 Sek.,
Weikſprung 4,60 m, Schlagballweitwurf 50 m.

Die beſten Mannſchaften ſtellten die
Motorgef. 2/302 mit 3097 P.,
Fähnlein 21/302 mit 2121 P.,
Mädelgruppe 19/302 mit 2103 Punkten

Auch wir fehlten nicht!
Unſer jüngſtes Jungmädel ſchreibt uns:
Am Sonnabend hatten wir Reichsjugendwett-

kämpfe. Von der Albrecht-Dürer-Schule zogen
wir in Marſchkolonne zum MTV. Platz. Hei, was
wurde beim Umziehen viel geſchnattert. Bald

„Meine Kundinnen ſin d

meinte Meiſter Günther Pagel, der Jnhaber des
Askaniga, Berlin SW, Saarlandſtraße 119 am 10.
habe ich mich daran gewöhnt, auch ſelbſt
ſein gegen mich wie gegen andere

Ich bin an hohe Anſprüche
nicht immer leicht zufriedenzußellen“,

etwas anſpruchsvoll zu

ege Auch beim Rauchen bleibeich dieſer Einſtellung treu Ich weiß, daß ich es nicht übertreiben darf

aber nicht jede Cigarette kann enir ſchmeen. Die „Aſtra“ erfüllte
meine Wünſche, ſie iſt aromatiſch, leicht und immer friſch.“

gewöhnt

iſ ſchäftesa 1959 So

rfä un

„Jch din zufrieden mit der „Aſtra“ das ſagt alles! Ich rauche
dieſe Eigarette ſchon ſeit langem und freue mich immer wieder über
ihr volles Aroma. Außerdem iſt die „Aſtra“ leicht, und ich kaufe
ſie ſtets friſch.“ Dr. Richterjur. Ha n ch 07

11. Mat 1939

gute Klüche. Denn Feinſchmecker aus aller
hier ein, im Zentrum deutſcher Edelſtein Schleiferei. Die
wiſſen was gut iſt. Der Koch des Hotels, Herr Ernſt Schmid,
weiß es auch. Wenigſtens ſagte er zu uns am 7, März 1938.
„Seitdem ich einmal die „Aſtra“ probiert habe, bleibe ich
dei dieſer Cigarette. Sie ſchmeckt mir immer wieder gut
ihr volles Aroma, ihre Leichtigkeit und ihre Friſche kwunen
auch den verwöhnteſten Raucher zufriedenſte

ſie wiſſen, was gut iſt
Hotel „Zur Poſt“, Jdar-Oberſtein hält man viel al

Länder keheen

len.

eine Frage des guten Geſchmacks“
Jaeob Meyer, ſeines Zeichens Reklamemaler, Neuß Rh.,

wannſtraße 20, gab uns am 23. 3. 1939 auf unſere
Frage, warum er die „Aftra“ bevorzuge, die Antwort, die
er wohl in ſeinem Beruf auch oft zu geben hat: „Das iſt
einfach eine Frage des guten Geſchmacks! Ich freue mich
jedesmal wieder über das herrliche Aroma dieſer Eigarette,
empfinde ihre Leichtigkeit beſonders angenehm und weiß
gleichzeitig, daß die „Aſtra“ ſtets friſch iſt

Zum Vorteil des Rauchers.
Jedes Jahr bringt andere klimatiſche Verhältniſſe, und damit wechſeln
auch die beſonderen Eigenarten des Tabaks. Voo 100 oder 150
erprobten Provenienzen ſind oft nur S oder 10 für die „Aſtra“ ge
eignet. Auswahl und Miſchkunſt machen es möglich, der Grund
forderung für die „Aſtra“ zu entſprechen Reiches Aroma vereint mit
natürlich gewachſener Leichtigkeit. Im Hauſe Kvriazi tritt g der
Technik der Organiſation das familiengebundene Wiſſen um abak
durch Erziehung von Kindesbeinen an. Beides gibt die Sicherheit,
unabhängig vom wechſelnden Klima aus dem Beſten immer das
Richtige auszuwählen.

Drei Eigenſchaften ſind es, dank derer die „Aſtra“ die
Wünſche des genießeriſchen und überlegenden Rauchers
erfüllt: ſie iſt leicht, ſie iſt aromatiſch, ſie iſt friſch. Und
ſtets bleibt ſie ſich in dieſen 3 Vorzügen treu. Beſondere
Kenntnis edler TabakProvenienzen und beſondere Tabak
Miſchkunſt bürgen dafür. Schon ſeit 3 Generationen iſt
dieſes Wiſſen um den Tabak im Hauſe Kyriazi verwurzelt.
Folgen Sie dem Rat erfahrener Raucher probieren Sie
die aromatiſche und leichte „Aſtra“. Kaufen Sie noch heute
die erſte Schachtel auch Jhre Wünſche werden Er
füllung finden.

Leicht und oromaftisch rauchen mehr freude für Sie!
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aber herrſchte bei uns Hochbetrieb. Während die
eine Schar ſprang, lief die andere und die nächſten
Mädel wieder machten Weitwurf. Hui, wie flogen
die Bälle durch die Luft. „Strengt Euch ordent
lich an!“ rief unſere Führerin uns zu, aber ſie
hätte es gar nicht ſagen brauchen Denn das war
doch klar. Jede gab ihr Beſtes, ob es beim
Laufen, Springen oder Werfen war, überall galt
es: Du mußt es ſchaffen.

Nach den Wettkämpfen wurde die beſte
Jungmädelſchaft bekanntgegeben und die Einzel
ſieger der Gruppe vorgeleſen.

Etwas müde zogen wir dann heimwärts, aber
wir waren ſtolz; denn ſchon als Kleinſte hatten
wir unſere Pflicht erfüllt.

Autotür als Radlerfalle
Zwei Radfahrer ſtürzten.

Am Sonnabend, gegen 13.10 Uhr, fuhr in der
Weißenfelſer Straße ein Radfahrer gegen die
plötzlich geöffnete Tür eines haltenden
Perſonenkraftwagens. Hierdurch kam der Radler
zu Fall und riß noch einen zweiten Radfahrer
zu Boden. Die Fahrräder wurden leicht beſchä
digt. Der eine Radfahrer wurde leicht ver
Le tzt.

Vom Kraftwagen erfaßt
Gefahrenpunkt „An der Linde“.

Am Sonntag, gegen 14.05 Uhr, befuhr eine
Radfahrerin aus der „Hölle“ kommend den Platz
an der Linde und wollte, nachdem ſie die Fahrt
richtung angegeben hatte, nach links in die
Weißenfelſer Straße einbiegen. Zu gleicher
Zeit kam ein Perſonenkraftwagen aus der
„Hölle“ und wollte die Radfahrerin überholen,
um in die Teichſtraße weiter zu fahren. Hier-
bei fuhr er die Radfahrerin an und brachte ſie
zu Fall. Sie erlitt Prellungen am Rücken. Der
Sachſchaden iſt gering. Die Schuld trifft den
Fahrer des Perſonenkraftwagens.

Marine klar zum Gefecht
Sieg im Freundſchaftsſchießen.

Nachdem die Marinekameradſchaft „Admiral
Scheer“ Merſeburg erſt am Tage. der Skagerrak
ſchlacht, 31 Mai, in der Gründung der Marine
Kameradſchaft Leung einen großen Erfolg heim
tragen konnte, war auch der Sonntag wieder
ein beſonderer Tag. Eine Zehner- Mannſchaft
ſtellte ſich im Schießhaus „Grüne Aue“ Ammen-
dorf zum edlen Schießwettſtreit. Die Merſe
burger Kameraden gaben ihr Beſtes von ſich,
galt es doch, dem Sieger des 1. Preiſes 1938 im
MarineLandesverbandsSchießen „Elbe“ gegen
überzutreten.

Der harmoniſch verlaufene Kampf, bei dem
von jeder Seite zehn Schützen je fünf Schuß
liegend freihändig und fünf Schuß ſtehend frei
auf 12-Ringbruſtſcheibe ohne Anzeigen ab-
gegeben wurden, endete für Merſeburg mit
887 Ringen gegen Ammendorf 843 Ringe. Dem
Schießwart Merſeburg Kam. Horn wurde ſym
boliſch die errungene Plakette überreicht. Die
an den Wettſtreit ſich anſchließende Ausſchießung
einer Ehrenſcheibe konnte ebenfalls von Merſe
burg, und zwar von Kam. Grunert errungen
werden, Der beſte Schütze des Tages war Kam.
Schomakers (Ammendorf) Kameradſchafts
führer Strelow ſchloß die Veranſtaltung mit
kernigen Worten und dem „Sieg Heil“ auf un
ſern Führer Die Plakette wird am 10. Juni,
abends, in „Helms Gaſtſtätten“ Ammendorf
feierlich der Kameradſchaft „A.S.““ Merſeburg
überreicht werden. Nunmehr bereitet ſich die
Marinekameradſchaft zum Marine-Landes-
verbandsſchie ßen 1939 vor. Das Ziel
iſt eine hundertprozentige Beteiligung.

m Zeitfaſter der geſstigen Kraft
Von der 6. Kreisverbandskagung der Deutſchen Skenographenſchaft Saale-Elſter.

Die 6. Kreisverbandstagung der Deutſchen
Stenographenſchaft Saale-Elſter fand am Sonn
abend und Sonntag in Leung ſtatt. 14 Orts-
vereine, Bad Bibra, Bad Dürrenberg, Freyburg,
Kölleda, Laucha, Leuna, Lützen, Merſeburg,
Naumburg, Oſterfeld, Teuchern, Weißenfels 1880
und 1920 und Zeitz, mit zuſammen 3225 Mit
gliedern haben an der Tagung teilgenommen.
Über 400 Teilnehmer waren erſchienen, um ſich
an den Leiſtungsſchreiben zu beteiligen.

Mit einem Kameradſchaftsabend begann am
Sonnabend die Tagung im „Feierabendhaus“.
Kreisverbandsleiter Jaroſchinſky konnte bei
ſeiner Begrüßung ausſühren, daß das zurück
liegende Jahr nicht nur der fleißigen Arbeit ge
hörte, ſondern auch von Erfolg gekrönt war. Die
Dürrenberger Kurzſchriftler boten unter der Lei
tung ihres Schriftfreundes Schietzſch etwas Be
ſonderes, indem ſie ihre Diktate im Muſikrhyth
mus ſchrieben. Allerdings gehört dazu eine
größere Sicherheit auf der Maſchine, um wirklich
ſchnelle aber auch gute Arbeit zu leiſten. Gau
verbandsleiter Schmidt, Halle, berichtete dann
aus ſeinem Tätigkeitsgebiet und konnte mit
Genugtuung feſtſtellen, daß die Entwicklung durch
aus zufriedenſtellend iſt. Er gedachte beſonders
des verſtorbenen Hanns Schemm, der ein Mit
begründer der Deutſchen Stenographenſchaft war.

Das Leiſtungsſchreiben am Sonntagvormittag
fand in den beiden Leunger Schulen ſtatt. Über
deſſen Ergebniſſe berichten wir abſchließend.

Jm Mittelpunkt des Sonntagsprogramms ſtand
die Rede des Direktors Sauerbrei, Pößneck
über „Kurzſchrift und Wirtſchaft“. Aus dem groß
angelegten Referat geben wir auszugsweiſe wie
der: In den letzten ſechs Jahren ſeit der Macht
übernahme Adolf Hitlers, iſt in Deutſchland Un
erhörtes geleiſtet worden. Wir ſind wieder auf
dem Wege, die erſte Macht zu werden. Um uns
vom Ausland freizumachen, ſind zahlreiche neue
Werkſtoffe geſchaffen worden, die größtenteils beſſer
ſind, als ihre natürlichen Vorläufer. Während wir
heute die Aufgaben des zweiten Vierjahresplanes
erfüllen wollen, ſtehen wir vor der Tatſache, daß
uns rund eine Million Arbeitskräfte fehlen. Die
für Volk und Vaterland zu erfüllenden Aufgaben
können jedoch. durchgeführt werden, wenn eine
Jntenſivierung der Arbeit erfolgt. Jn
allen kaufmänniſchen Berufen ſteht beiſpielsweiſe
der Schriftverkehr an erſter Stelle. Eine Jntenſi
vierung der Arbeit kann hier erfolgen, wenn der
Briefanſager eine gute Arbeitsvorbereitung leiſtet
und über eine klavre, flüſſige Ausdrucksweiſe ver

fügt. Die Arbeit der Stenotypiſtin darf keines
wegs unterſchätzt werden. Durch gute Schulung
kann dieſe ſchon innerhalb eines Jahres zu einer
vollen Kraft werden und muß auch dementſprechend
bezahlt werden; ſelbſt wenn es ſich um einen Lehr
ling handelt.

Direktor Sauerbrei brachte dann aus ſeiner
Praxis recht nachahmenswerte Beiſpiele. Erſt
dann, wenn jeder Menſch an ſeinen Platz geſtellt
wird und etwa fehlende Arbeitskräfte durch ſein
größeres Können erſetzt, wird uns die große Auf
gabe, die uns der Führer geſtellt hat, gelingen.
Dieſe Aufgabe wird nicht immer leicht ſein, ſie
bann aber vom vorwärtsſtrebenden deutſchen
Menſchen verlangt und geleiſtet werden. Wir
leben heute nicht mehr wie ſooft fälſchlich be
hauptet wird im Zeitalter der Maſchine, ſon
dern im Zeitalter der geiſtigen Kraft

Die eindeutigen Ausführungen die ein wir-
kungsvoller Aufruf zur Mehrleiſtung waren, ſind
mit großer Begeiſterung aufgenommen worden.
Anſchließend wurde durch Gauverbandsleiter Pg.
Schmidt die Ehrung von je zwei verdienten
Schriftfreunden aus Bad Dürrenberg und Naum
burg vorgenommen und mit einem Dreifachen
SiegHeil auf den Führer Adolf Hitler die Kund
gebung geſchloſſen. Die muſikaliſche Umrahmung
der Veranſtaltung hatte die Werkſchar des Leuna
werkes übernommen und ſomit auf ihre Art zu
einer würdigen Ausgeſtaltung beigetragen.

Der Nachmittag ſtand den Teilnehmern zur
freien Verfügung. Es fanden ſachkundige
Führungen durch die Großgemeinde, ihre ſchönen
Ankagen und das Waldbad ſtatt. Von der guten
Aufnahme und Verpflegung waren ſämtliche Teil
nehmer begeiſtert. Ab 18 Uhr gab es wieder Tanz
im „Feierabendhaus“ und um 20 Uhr erfolgte

die Siegerverkündung
Es wurden ausgezeichnet: Gerhard Fahner,

Naumburg, 280 S. (Gut); Jlſe Buchmann,
Merſeburg 220 S. (Genügend); Erika Schmidt,
Leung und Elsbeth Pietzke, Naumburg, 200 S.
mit „Sehr gut“ und „Gut“. Annelies Berger,
Weißenfels 1920, Rolf Dittmann, Zeitz und
Johanna Leube, Bad Dürrenberg, 180 S. mit
„Sehr gut“, „Gut“ und „Genügend.

Sieger der großen Staffel waren Weißen-
fels 1920;, Naumburg, Zeitz; die der
kleinen Staffel Naumburg, Bad Dürren-
berg, Weißenfels 1920. Die beiden erſt
genannten Staffelſieger erhielten je eine Klein
ſchreibmaſchine als Preis.

Festspfelf m Goethe Theater
Gaſtſpiel einer italieniſchen

Weiheſtunden müſſen ſelten ſein und dann mit
ganzer Seele ausgekoſtet werden. So ſind die
Bayreuther Feſtſpiele zu werten und ſo auch
in kleinem Maße die Lauchſtädter Feſtſpiele.
Kommt zum Seltenen die künſtleriſche Vollendung
der Darbietung, dann leuchten die Strahlen der
Kunſt weit über das lokale Jntereſſe hinaus. Die
diesjährigen Feſtſpiele bewieſen wieder, daß ſie
einen Beſucherkreis umfaſſen, der weit über den
engen Heimatkreis hinausgeht. Mag auch das
Schwergewicht auf Halle und etwas weniger
auf Merſehurg liegen, ſo zeigte doch die Unzahl
parkender Wagen eine ſtarke Vertretung aus
Sachſen, Thüringen und Anhalt. Diesmal war
mit der Verpflichtung einer italieniſchen Opern
truppe etwas Beſonderes geboten, das auch in
allen mitteldeutſchen Muſikſtädten berechtigtes
Aufſehen erregte.

Die deutſch italieniſche Feſtwoche in Kaſſel

300 Ferſensoncderzüge
Die Reichsbahn für den Arlauberanſturm gerüſtet Zehn Millionen

Arlaubskarten
Die Reichsbahn ſteht wieder vor ihrer jähr

lichen Verkehrsdichte, für die ſie ſich in hanger
Vorarbeit gerüſtet hat. Sache der Reiſenden ſelbſt
iſt es, ſich die mehr oder weniger bekannten Ver
billigungsmöglichkeiten dabei zunutze zu machen.

An erſter Stelle ſind die eigentlichen Urlaub s
karten zu nennen, die an den Fahrkartenaus
gaben und bei den MER.Stellen zu haben ſind.
Jhre ſteigende Beliebtheit geht daraus hervor daß
1937 noch 9,7, 1938 aber bereits 10,3 Millionen
Perſonen auf Urlaubskarten gereiſt ſind. Über die
Ermäßigung für Urlaubskarten beſtehen doch in
der Offentlichkeit noch Mißverſtändniſſe. Die
Mindeſtentfernung, die zurückgelegt bzw. bezahlt
werden muß, wenn man eine Urlaubskarte er
halten will, beträgt je 200 Kilometer für Hin
und Rückfahrt. Die Verbilligungsſätze ſind nach
der Entfernung der Hinreiſe geſtaffelt. Sie be
tragen bis 400 Kilometer Hinveiſe 20 Prozent, für
die nächſten 200 Kilometer, alſo die Strecke von
401 bis 600 Kilometer, 30 Prozent, für die folgen
den 200 Kilometer 40 Prozent, für den Reiſeteil
von 801 bis 1000 Kilometer 50 Prozent und für
den Hinweganteil, der über 100 Kilometer liegt
60 Prozent. Durch dieſe Staffelung wird z. B
für eine Urlaubskarte Berlin Freiburg i. Br. mit
einem Hinweg von 819 Kilometer eine Verbilli-
gung um insgeſamt 27 Prozent erreicht.

Mit der Urlaubskarte muß man hinwärts den
fahrplanmäßigen Tarifweg benutzen, während man
auf der Rückfahrt Umwege bis zu 50 Prozent
machen kann. Die Hinfahrt muß am erſten
Geltungstag, die Rückfahrt kann früheſtens am
7. Geltungstag angetreten werden. Auf der Hin
fahrt kann eine, auf der Rückfahrt können vier
Fahrtunterbrechungen erfolgen. Die Geltungs
dauer der Urlaubskarte beträgt zwei Monate.

Neben ihr ſpielen für den Ferienverkehr die
Fahrſcheinhefte zu ermäßigten
Preiſen eine beſondere, noch nicht ausveichend
bekannte Rolle. Dieſe verbilligten Rückreiſekarten
werden nur bei den MER.Stellen ausgegeben,
und zwar beträgt hier die Mindeſtentfernung 600
Kilometer für die ganze Reiſeſtvecke, alſo hin und
zurück. Die Ausgabe erfolgt nur mit Schnellzug
zuſchlägen. Die Epmäßigung beträgt durchweg
20 Prozent ohne weitere Staffelung. Dafür ge
währen die Fahrſcheinhefte zu ermäßigten Preiſen
eine größere Freizügigkeit. Umwege, auch auf
dem Hinweg, ſind unbeſchränkt zugelaſſen. Man
kann alſo ganze Städtebeſichtigungsfahrten machen.
Der Antritt der Fahrt und die Rückfahrt können
während der zweimonatigen Geltungsdauer jeder
zeit erfolgen, und Fahrtunterbrechungen ſind un
beſchränkt zugelaſſen

Weiter ſtnd die Oſtpreußen-Rückfahr-
kar ten hervorzuheben, mit denen 1937 vund

577 000, 1938 vund 630 000 Perſonen auf ſtark
verbilligtem Wege die Schönheiten einer unſerer
wichtigſten Grenzprovinzen kennenlernen konnten.
Dieſe Karten ſind gleichfalls zwei Monate gültig.
Während dieſer Zeit kann die Hin und Rückreiſe
jederzeit erfolgen. Fahrtunterbrechung iſt auf der
Hinfahrt zweimal, auf der Rückreiſe viermal ge
ſtattet. Die gleichfalls geſtaffelte Ermäßigung be
trägt ab 200 Kilometer 40 Prozent, ab 401 Kilo
meter 50 und ab 501 Kilometer Hinveiſe 60 Proz.

Für die Ferienreiſen iſt von Bedeutung, daß
die beſondere Fahrpreisermäßigung für Kinder
reiche auch auf Urlaubskarten, Oſtpreußenrück
fahrkarten, Sonntagsrückfahrkarten und Ferien
ſonderzugkarten gewährt wird. Anſpruch auf Fahr
preisermäßigung für Kinderreiche haben Familien
mit wenigſtens vier unmverheirateten leiblichen
Kindern, die das 21. Lebensjahr noch nicht über
ſchritten haben und dem elterlichen Hausſtand an
gehören bzw. im Arbeits oder Wehrdienſt ſind.
Die erſte, älteſte Perſon zahlt den vollen, jede
weitere, bzw. zwei Kinder vom 4, bis 10. Lebens-
jahr zuſammen, den halben Fahrpreis, alſo auch
nur den halben Preis der Urlaubskarte und der
anderen verbilligten Möglichkeiten. Ein einzelnes
ind vom 4. bis zum vollendeten 10. Lebensjahr,

das mit Perſonen über 10 Jahren reiſt, wird
koſtenlos befördert.

Wenig bekannt iſt, daß man auch private Ur
laubsreiſen als verbilligte Geſellſchafts
reiſen durchführen kann. Schon bei einer Teil
nehmerzahl von 8 Erwachſenen ermäßigt ſich der
Perſonenfahrpreis um 3335 Prozent. Eine Er
mäßigung ergibt ſich vielfach ſchon, wenn 6 Per
ſonen teilnehmen, aber für 8 Erwachſene bezahlen.
Nicht zuletzt übt die Reichsbahn ihren Dienſt an
Ferienveiſenden aber auch durch die beſondeven
Ferienſonderzüge. Eine wie große Zahl
von Volksgenoſſen hiermit ihre Urlaubsveiſe durch
führen, wird deutlich, wenn man hört daß die
Reichsbahn allein für 1939 nicht weniger als 300
Ferienſonderzüge vorgeſehen hat, die bei
der im allgemeinen angeordneten Beſetzung von
nur 75 Prozent faſt 250 000 Urlauber befördern
werden. 94 dieſer Ferienſonderzüge gehen allein
nach der Oſtmark und dem Sudetenland, und
innerhalb der Oſtmark werden außerdem 21 Ferien
ſonderzüge gefahren.

Endlich ſeien die Ferienreiſenden noch auf die
Vorteile der „Krapei“ hingewieſen, d. h. der
durch Zuſammenarbeit von Reichsbahn und Reichs
poſt ermöglichten Kraftpoſt-Eiſenbahnverbindungen,
mit deren Hilfe man vorteilhaft und bequem durch-
gehende Fahrkarten und durchgehende Gepäckbeſörde
rung auch nach vielen ſchönen Erholungsorten ab
ſeits der großen Stvaßen bekommen kaum.

Opeerngruppe in Bad Lauchſtädt
gab die Möglichkeit einer Lauchſtädter Dar
bietung der dort aſtierenden Jtaliener.
Generalintendant Dr. Franz Ulbrich hatte die
komiſche Oper „Die heimliche Ehe“ von Dome
nico Cimaroſa mit den Florentiner Künſtlern
einſtudiert. Auch ihren Kapellmeiſter hatten
die Jtaliener mitgebracht, während das Orcheſter
aus deutſchen Muſikern beſtand

Cimaroſa 1749 bis 1801 gehörte einſt
zur Sonderklaſſe der Opernkomponiſten, der z. B.
von Grillparzer neben Bach, Händel und Haydn
geſtellt wurde, als es galt, Beethoven im Himmel
zu empfangen. Heute lebt von ſeinen 76 Opern
nur noch bei uns „Die heimliche Ehe“. Aber
dieſe BuffoOper hat wenige ihresgleichen.

Ein duftiges, leichtgeſchürztes, heiteres Werk!
z beſonderem Maße beherrſcht Cimaroſa die

unſt der Enſemble. Von den vielen Duetten,
Terzetten und beſonders Sextetten iſt eins wie
das andere von unglaublicher Spritzigkeit. Das
iſt ein Kichern und Foppen, Streiten und Koſen
und Ausgelaſſenſein, daß einem der Atem aus
geht. Zu verweilender Lyrik iſt wenig Gelegen
heit und dementſprechend ſtehen auch gefühls
geſättigte muſikaliſche Gedanken hinter den hei
teren zurück Das liegt im Stil dieſer Buffo
Opern, die gerade durch ihre ungemeine Leben
digkeit einſt die opera seria verdrängten. Ein
unerhörter muſikaliſcher Glanz iſt in den Finales
zuſammengeballt und die freudige Erregung
konnte nur mühſam das Applaudieren bis zum
Fallen des Vorhanges bändigen.

Dieſe im beſten Sinne Theatermuſik, die
auch in Ritornellen und Zwiſchenſpielen voll
geſtiſchen und mimiſchen Weſens iſt, macht es dem
Spielleiter und den Darſtellern leicht, treffenden
Bewegungsausdruck zu finden. Und doch war man
hingeriſſen von den vielen burlesken Einfällen, die
das ohnehin witzige Spiel würzten.

Was ſoll man über die Geſangskunſt ſagen?
Hier, wo aus allen ſechs Künſtlern reinſte ita
lieniſche Schule klang, die noch immer das Jdeal
alles Singens iſt, Etwa den Tenor hervorheben
mit ſeinem beſtrickenden Übergang von der Voll
zur Randſtimme und ſeinem herrlichen mezza
voce? Oder die Vertreterin der Karoline mit
ihrem idealen Einregiſter? Oder den metalliſchen
Glanz der typiſch italieniſchen Altſtimme, die von
unſerer Klanggewohnheit abweicht? Unnötig, das
Loblied auf alle zu ſingen. Sie daten es ſelbſt
bis tief in alle Herzen der begeiſterten Hörer, und
an dem nicht endenwollenden Beifall durfte auch
der temperamentvolle Kapellmeiſter und der
Spielleiter teilnehmen, die beide mit einem
Rieſenkranz eine beſondere Ehrung erfuhren. Der
Dirigent ohne Taktſtock beſorgte auch in den
Regzitativen das Spinett, das aber ein Cembalo
klanglich nicht erſetzen konnte, zumal es im
Gegenſatz zur zeitgenöſſiſchen Aufführung in ver
tieftem Orcheſterraum ſtand und dadurch den
Sängern kaum immer die nötige Stütze gegeben
haben dürfte. Das Orcheſter ſpielte peinlichſt
ſauber mit feſtlichem Glanz.

Der Einmaligkeit ſolchen Genuſſes werden ſich
alle Beſucher bewußt geworden ſein und dem
Lauchſtädter Theaterverein für dieſe koſtbare Gabe
danken.

Wilhelm Scholl.

Die Schützenfeſte beginnen
Mit dem Eintritt des ſommerlichen Wetters

beginnt die Zeit der Schützenfeſte. Als erſte der
Merſeburger Schützenvereinigungen wird die
Schützengeſellſchaft 1895 in der Zeitvom 17. bis 20. Juni das Schützen- und Volksfeſt
im „Sächſiſchen Hof“ abhalten. Die früher durch
geführten Umzüge ſind im Programm nicht mehr
vorgeſehen, dagegen ſind Gartenkonzerte, Volks
und Kinderbeluſtigungen, Bälle und ein Feuerwerk
angeſetzt, die das Schießen der Schützenkameraden
umrahmen.

Reichswetterditenſt
Wetkterbericht vom 4 Juni, 20 Ahr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: An der OHſtſeite des

weit nach Oſten vorgeſchobenen Azorenhochs wer
den kurzlaufend Druckwellen von Nord nach Süd
geſteuert. Sie kommen aus dem nördlichen Skan
dinavien und wandern über die öſtliche Oſtſee
weiter nach Polen hinein. Am Sonntag iſt es
ſogar zur Bildung eines Tiefs vor der oſtpreußi
ſchen Küſte gekommen. Ein kräftiges Regengebiet
liegt daher über Oſtpreußen. Auch dieſes Tief
wird in ſüdöſtlicher Richtung weikerziehen und
uns nicht unmittelbar berühren, doch wird es ſich
wenigſtens durch Zunahme der Bewölkung bei
uns bemerkbar machen. Die einander folgenden
Druckwellen werden den Hochdruckeinfluß allmäh
lich zurückdrängen und unſer Wetter wieder un
beſtändiger geſtalten. Weſtdeutſchland wird aller
dings auch weiterhin unter dem Einfluß des
Hochdruckgebietes bleiben.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.

Sonntag, den 4. Juni. Temperatur: 8 Uhr
14 Grad, 12 Uhr: 21 Grad, 18 Uhr 22 Grad,
Max.: 26 Grad, Min.: 9 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 761, Wind: 12 Uhr: N.

Montag, den 5. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
15 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
760, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Wettervorausſage für Dienstag, 6. Juni:
Nachlaſſen des Hochdruckeinfluſſes und unbeſtändig
werdendes Wekker.

Täglich um 11.40 Uhr
Hörberichte aus der Reichsnährſtandsausſtellung.

Am 5. 6., um 11.40 Uhr, zeigt der Reichs
ſender Leipzig dem zu Hauſe gebliebenen La
den Muſterhof in ſeiner zweckmäßigen und ſchönen
Anordnung der Wohn und Wirtſchaftsgebäude
einſchl.eßlich dem Landarbeiterhaus, die ſaubeven
Haus und Gemüſegärten, umgeben von den zu
dieſer Hoflage gehörigen Feldern. Alles, was an
Wohnungseinrichtung, für Küche und Keller, an
lebendem und em Inventar zu einem ſolchen
Betrieb gehört, Wird vorhanden ſein. Der Hof iſt
im vollen Betriebe. Nun kommt de Gegenüber
ſtellung zu ernem ebenfalls aufgebauten Hof im
Dorf mit allen Fehlern und Erſchwerniſſen, der
räumlichen Enge uſw. Was lernen wir daraus
Nicht erwa gleich alles Alte und Falſche nieder
reißen und nach dem richtigen Muſter neu zu
bauen, ſondern es wird ſich vieles im eigenen Be
trieb ohne große Koſten ändern und einrichten
laſſen zur beſſeren und leichteren Wirtſchafts
führung in Hof und Feld. Das Ziel iſt: „Die
leiſtungsfähigſte Bauernwirtſchaft der Welt.“

Am 7. 6., um 11.40 Uhr, ein Hörbericht aus
der MaſchinenSonderſchau über Maſchinen und
Geräte für den Bauern.

Am 9. 6., um 11.40 Uhr, aus dem Haus der
Pflanzenzucht und des Pflanzenſchutzes halten
Praxis und Wiſſenſchaft Zwieſprache über die noch
vorhandenen Möglichkeiten der Ertragsſteigerung
in Sinne der Forderung „in zwei Jahren dvei
Ernten“.

Dieſe kurze Aufſtellung muß wegen Mangel an
Raum genügen. Daher hören Landmann und
Landfrau, aber auch die große Zahl der Hörer des
Reichsſenders Leipzig, die nicht zur Ausſtellung
nach Leipzig kommen können, die Sendungen des
Reichsſenders Leipzig, die täglich zu den vorhin
angegebenen Zeiten übertragen werden, und er
leben ſo den bisher gewaltigſten Aufmarſch der
deutſchen Landwirtſchaft.

Amtsgericht Lützen
Das iſt Hausfriedensbruch.

Der Einwohner A. H. aus Lützen war, trotzdem
ihm das Betreten des Lokals verboten war, wider
rechtlich in die Gaſtſtätte eingedrungen. Auf Auf
forderung entfernte ſich H. nicht. Außerdem hat
er Widerſtand gegen ſein Hinausbringen geleiſtet.
Er wurde wegen Hausfriedensbruchs mit einer
Geldſtrafe von 80 Mark, hilfsweiſe 16 Tagen Ge
fängnis beſtraft.

Hffentkliche Beleidigung.
Wegen einer Beleidigung des Nachtwacht

mannes wurde von J. K. aus Lützen zu 15 Mark
Geldſtrafe, hilfsweiſe 3 Tagen Gefängnis ver
urteilt.

SSoldaten der Berge
Freiwillige für das Deutſche Alpenkorps,

Der Deutſche Alpenverein wendet ſich an de
beygbegeiſterte Jugend mit folgendem Aufruf: Jm
Volksheer Großdeutſchlands iſt das Deutſche
Alpenkorps erſtanden. Es umfaßt Gebirgs
jäger und Gebirgsartillerie, außerdem alle Trup
peneinheiten eines modernen Heeves, darunter vieko
motoriſierte und techniſche Verbände, wie Nach
richtentruppen, Pioniere, Panzerabwehr und
PanzerSpähverbände. Kraftfahr- und Fahr
abteilungen, Sanitätstruppen und Fliegerabwehv
einheiten. Der Dienſt im 18. Armeekorps (Alpen
korps) iſt bei allen Einheiten auf die Ausbildamg

hervorragender Gebirgsſoldaten eingeſtellt. Der
Dienſt in der Gebirgstruppe erfordert waffenfrohe
Männer, die Freude an Kampf und Härte haben.
Das Ringen um den Bevg in allen Formen des
Kletterns, Steigens und Skifahrens vermittelt die
großen Erlebniſſe, die nur die Bergwelt und der
ſoldatiſche Dienſt in ihr geben können. Jn der
dienſtfreien Zeit und im Urlaub iſt die Möglich
keit gegeben, von truppeneigenen Hütten aus große
Bergfahrten durchzuführen und Erholung zu fin
den. Dieſe ſportliche Betätigung im Gebirge wird
dienſtlich in jeder Beziehung gefördert. Die Stand
orte der Gebirgstruppen ſind zugleich die ſchönſten
deutſchen Gebirgsorte. Einzelheiten über frei
willige Meldung und Truppenteile ſind bei den
Zweigſtellen des Deutſchen Alpenvereins zu er
ſahven. Die Aufnahme in eine Gebirgsformation
iſt wicht landſchaftlich gebunden, ſondern ſteht jungey
Männern aus allen Gauen des Reiches offen
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Mordverſuch an der Mutter?
Gift in den Kaffee geſchüttet.

Salzwedel. In Beetzendorf im Kreiſe Salz
wedel erkrankte eine 57jährige Frau nach dem
Einnehmen des Nachmittagskaffees ſchwer. Nach
dem Genuß einer Taſſe Milch ſtellte ſich Erbrechen
ein. Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß ſich
in dem von der Frau genoſſenen Kaffee Gift in
Form eines flüſſigen Beizmittels befunden hat,
das der Sohn in ſeinem Betvieb benutzte. Da die
Fran ſchon wiederholt geäußert hatte, daß man ſie
aus dem Wege väumen wolle, wurde der Sohn
dem Unterſuchungsrichter zugeführt, der einen Haft
befehl erließ. Jn Beetzendorf nimmt man an. daß
der Mutter des Verhafteten das Gift abſichtlich in
den Kaffee getan wurde, um dieſe loszuwerden,
um ſomit ſchneller in den Beſitz ihrer Habe zu
kommen.

Allerlei Verkehrvunfälle
Auch ein Kind unter den Verletzten

Halle. An der Eigenen Scholle, Ecke Acker
weg, ſtießen zwei Radfahrer zuſammen. Ein Rad
fahrer wurde verletzt der Chivurgiſchen Klinik zu
geführt. Auf der Kreuzung der Königſtraße mit
der Landwehrſtraße ſtießen ein Laſtkraftwagen und
ein Motovrradfahrer zuſammen. Der Motorrad
ſahrer und ſein Sozius mußten ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Am Robert Franz Ring
wurde ein Fußgänger von einem Perſonenauto
an gefahren. Mit Kopf und Handverletzungen
wurde er einer Privatklinik zugeführt. Auf dem
Deſſauer Platz ham ein Motorradfahrer ins
Rulſchen, geriet auf die Verkehrsinſel und ſtieß
gegen die dort ſtehende Plakatſäule. Hierbei wurde
ein etwa 11jähriges Kind umgefahren und ein
Stück mitgeſchleift. Es erlitt Prellungen und
innere Verletzungen. Der Motorvadfahrer kam
mit leichteven Kopfverletzungen davon.

Klettergurt als Todesurfathe
Wieder ein Kind im Kinderwagen erſtickt.

Hoym. Eine Einwohnerin hatte ihr ſieben
Monate altes Töchterchen im Kinderwagen mit
in den Garten. genommen. Während ſie dort
Gartenarbeiten verrichtete, verfing ſich das Kind
in ſeinem Klettergurt, der ſich ſo eng zuſammen
zog, daß innerhalb kurzer Zeit das Kind erſtickte.
Als die Mutter nach ihrem Kinde ſah, war es
bereits tot. Dies iſt ſchon der zweite derartige
Unglücksfall, nachdem erſt vor einigen Tagen in
Elbingerode ein einjähriges Kind auf dieſelbe
Weiſe ums Leben kam.

Verſchloſſener Kraftwagen beſtohlen
Leipzig. Aus einem auf dem Matthäikirchhof

parkenden, verſchloſſenen Perſonenkraftwagen
wurden zwei ſchwarze Lackvulkanfibrekoffer ge
ſtohlen. Jn dem einen Koffer befanden ſich 600
bis 700 Stück Poſtkarten mit Sonderſtempel, der
andere Koffer enthielt Damenkleidung. Der Ge
omtſchaden beträgt etwa 1200 Mark.

Bankennetz und Kapitalzuwachs
h Die Finanzierung des großen Blocks der

Bau und Jnveſtitionsaufträge, auf den wieder
um der gegenwärtige Beſchäftigungshöchſtſtand
zurückzuführen iſt, ruht auf zwei Grundpfeilern:
der Steuerleiſtungskraft der gewerblichen Wirt
ſchaft einerſeits, der laufenden Geldkapitalbildung
andererſeits. Die Geldkapitalbildung, die im Ein
lagenſtand der Kreditinſtitute und Sparkaſſen, im
Beitragsaufkommen der Rentenverſicherungen, in
der Zeichnung von Anleihen und Aktien ihren
Niederſchlag findet, iſt der Ausdruck zweier Tat-
beſtände: ſie wird ſowohl durch die Summe der
jährlichen Erſparniſſe wie auch durch beſtimmte
Liquidierungsvorgänge, etwa Lagerhaltungsver
kleinerung, beſtimmt.

Nach den vorliegenden Ziffern dürfte die
Geldbapitalbildung in Deutſchland im letzten
Jahre um etwa 40 Prozent gegen den Vorjahrs
ſtand geſtiegen ſein. Eins der wichtigſten Lei
ſtungsſyſteme, das den in vielen kleinen Rinn
ſalen erfolgenden Zugang von Sparkapital und
zeitweilig verfügbaren Geſchäftsguthaben zum
großen Becken der Geldkapitalbildung ſammelt
und weiterleitet, iſt auch im vergangenen Jahre
das Syſtem der privaten deutſchen Kreditbanken
geweſen. Der Zuwachs an anvertrauten Mitteln,
alſo an Depoſiten und an Spareinlagen, wird
bei den privaten Kreditbanken im Jahre 1938
etwa 1,2 Milld. M. betragen haben. Aber in
dieſer Anſammlung verfügbarer Gelder erſchöpft
ſich der Beitrag der privaten Kreditbanken zur
Geldkapitalbildung nicht. Es ſind im Jahre 1938,
wenn wir von den im geſchloſſenen Zeichnerkreiſe
untergebrachten Beträgen abſehen, für rund 6,7
Milld. M. Reichsanleihe aufgelegt worden. Der
überwiegende Teil dieſer Anleihen, etwa 75 Pro
zent, ſind nicht von Anſtaltskonſortien feſt über
nommen worden, ſondern wurden am „freien
Markt“, alſo durch die gewerbliche Wirtſchaft und
das Privatpublikum, gezeichnet. Dieſer bedeut
ſame Erfolg iſt nicht zuletzt durch die techniſch
hervorragenden Leiſtungen des Placierungsappa
rates der privaten Kreditanſtalten ermöglicht
worden, die alſo nicht nur ihre Anziehungskraft
als Sammler von Depoſiten- und Spargeldern,
ſondern auch die Erfahrung, Elaſtizität, Wendig
keit und Exaktheit ihrer Effekten-Placierungs
Abteilungen in den Dienſt der Geldkapitalbildung
geſtellt haben.

Dieſe weſenswichtige Mitwirkung der privaten
Kreditanſtalten bei der Geldkapitalbildung die
von größter Bedeutung für die allgemeine Wirt-
ſchaftsführung iſt, war möglich dank des wachſen
den Vertrauens, deſſen ſich die Banken ſowohl
bei den Firmen der gewerblichen Wirtſchaft wie
bei den privaten Geldanlegern erfreuen.

Des Acdfers Weg Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

MNMEEEEEEIIIIEEEEEEIEIEEIEEEEEEEEEEEIIIDIEEEEEEEXMG,.,-.BI10 (Nachdruck verboten.„Weiß Frau Grave es auch?“ fragte Muriel
nach kurzem Stillſchweigen.

„Der habe ich es zu allererſt 'geſagt“, ant
wortete Nick. „Aber das braucht dich nicht zu
beunruhigen. Daiſy wird ſicher nicht den
Schnitzer machen, dir formell zu gratulieren.“
Muriel lachte gezwungen. Alles kam ihr ſo
unngtürlich vor.

RNick lenkte ſein Pferd dicht an das ihre heran.
„Jch möchte dir noch etwas ſagen, Muriel, be
vor wir heimkehren.“

„Was?“ fragte ſie mit leiſem Erſchrecken.
„O nichts Schlimmes!“ beruhigte er ſie mit

einem komiſchen Lächeln. „Da ſchau her, Lieb
ling!“ Er hielt ihr ein in Seidenpapier ge
wickeltes Päckchen hin. „Es iſt ein Ring, den
du mir zu Liebe tragen ſollſt. Er hat innen eine
Jnſchrift. Lies ſie ſpäter, wenn du allein biſt.“

Muriel ſah auf das kleine Päckchen, ohne es
entgegenzunehmen. Sie war ſehr blaß gewor-
den. „O Nick“, ſtammelte ſie, „biſt du biſt
du ganz ſicher 2“

„Weſſen Deines oder meines Sinnes?“
„Bitte, ſcherze jetzt nicht!“ bat ſie zitternd.
„Scherzen entgegnete er ſchärf; doch gleich

darauf änderte er wieder den Ton. „Alles in
Ordnung, Liebling“, beruhigte er ſie freundlich
lächelnd. „Nimm ihn nur. Jch bin meiner
gang ſicher.

Nun nahm ſie das Päckchen, obgleich mit
innerem Widerſtreben. „Jetzt nicht öffnen!
Warte, bis ich nicht dabei bin. Steck es ein
und laß uns weiterreiten“, ſagte Nick, ohne es
zu beachten.

„Willſt du mir auch nicht erlauben, dir zu
danken, Nick?“ fragte ſie zögernd, nachdem ſie
ihm ſeinen Willen getan hatte.

„Warte, bis du den Ring geſehen haſt“,
wehrte er ab. „Vielleicht willſt du es dann gar
nicht. So jetzt Galopp! Fertig? Los!“

Während des flotten Ritkes, der nun folgte,
kehrte die Farbe in Muriels Geſicht zurück, und
ihre Stimme hob ſich wieder; im Herzen jedoch
bedrückte ſie eine Angſt, die ſie ſich nicht erklären
konnte und gegen die ſie machtlos war.

12. Kapitel.
Als Muriel in den Bungalow zurückkehrte,

war Lady Baſſett noch nicht ſichtbar, obgleich
das Frühſtück für ſie ſchon auf der Veranda
bereit ſtand. Muriel ging ſchnell in ihr Zimmer,
um ſich durch ein Bad zu erfriſchen. Der lange
Ritt hatte ſie ſehr müde gemacht.

Sie nahm Nicks Geſchenk aus der Taſche,
wickelte es aber nicht aus. Das wollte ſie ſpäter
im Garten tun, wenn ſie allein war.

Während ſie ihr Reitkleid auszog, ſah ſie,
daß ein Brief auf dem Tiſch lag. Haſtig erbrachſte das Siegel und las ihn. Die Haoſchrift n
ein flüchtiges Gekrißel war ihr unbekannt.

„Mein liebes Fräulein Roscoo“, lautete das
Schreiben, „halten Sie mich nicht für zudring-
lich, wenn ich Sie bitte, die große Freundlichkeit
zu haben, alles Zeremoniell beiſeite zu laſſen
und mich heute nachmittag zu beſuchen. Jch
werde ganz allein ſein, denn mein Baby kann
wohl nicht als Störung gelten. Jch weiß wohl,

daß Nick die Abſicht hat, Sie mir vorzuſtellen,
und falls es Jhnen ſo lieber iſt, mag er es gern
tun. Aber ich perſönlich finde, daß er dabei
eigentlich überflüſſig wäre. Mein Gefühl ſagt
mir, daß wir uns J verſtehen werden und
deshalb eine formelle Einführung nur hinderlich
fein würde, jedenfalls aber eJhre künftige Freundin Daiſy Grave.“

Mit einem zufriedenen Lächeln legte Muriel
den Brief wieder auf den Tiſch. Die ungeſuchte
Herzlichkeit, die ihr daraus entgegenklang, hatte
ſte wohltuend berührt. Ohne Zögern entſchloß
ſte ſich, der Einladung zu folgen; nicht um Nicks
wilken, ſondern weil inſtinktiv fühlte, daß
eine enge Sympathie ſie mit dieſer Frau ver
binden würde, die es verſtand, ſte, die ihr völlig
Fremde wie eine Schweſter an ſich zu ziehen.

ie würde ihre Sehnſucht nach ſeeliſcher Ge
meinſchaft mit einem Mitmenſchen ſtillen

Muriel nahm den Biref mit, als ſie ſich zu
Lady Baſſett auf die Veranda begab.

Die Lady hatte morgens ſelten gute Laune,
war aber trotzdem immer liebenswürdig. Auch
jetzt begrüßte ſie ihre Schutzbefohlene mit einem

r Lächeln und hielt ihr formell die
nge zum Kuß hin.

ie ſind aber ein Frühaufſteher, liebes
d ſagte ſie ſpitz. Hauptmann rhat ja mit ſeinem Beſuch das ganze Haus auf

geweckt. Wirbklich, Sie ſollten nicht wieder vor
onnenaufgang mit ihm ausreiten. Hätten Siemich vorher ſragt würde ich entſchieden davon

abgeraten haben.“
Muriel errötete bei dieſem ſanften Vorwurf.

„Es iſt nicht das erſtemal“, fagte ſie mit leicht
erregter Stimme. „Wir ſahen ſchon früher zu
ſammen die Sonne und auch den Mond auf
gehen.“

Lady Baſſett ſeufzte leicht. „Jch bin über
zeugt, liebe Muriel“, ſagte ſie, „daß es Jhnen
fern liegt, unziemlich oder gar das Häßlichſte
bei einem jungen Mädchen dreiſt zu ſein.
Wenn Sie auch von meiner Autorität nicht viel
wiſſen wollen, ſo halte ich es trotzdem für meine
Pflicht, Jhnen Vorſtellungen zu machen, wenn
ich bei Jhnen einen Verſtoß gegen die guten
Sitten bemerke, der unliebſam mißdeutet werden
könnte. Jch hoffe, liebe Muriel, Sie werden
meine Mahnung beachten und Jhr Verhalten
künftig danach einrichten. Nun wollen wir
frühſtücken.“

Muriel hatte ſich inzwiſchen ihr gegenübergeſetzt und ſah ſie mit ihren dunklen n an,
aus denen weder Ärger noch Beſchämung ſprach.
Nur Geringſchätzung. Sie hielt es für das
klügſte. das Geſpräch fallen zu laſſen.

„Jch werde heute nachmittag eine Freundin
Nicks vbeſuchen“, ſagte ſie gleichgültig. „Sie
kennen ſie gewiß? Frau Grave.“

„Sind Sie ſchon mit dieſer Dame zuſammen
gekommen fragte Lady Baſſett mit einem
kaum merklichen Stirnrunzeln.

„Nein, noch nicht. Aber ſie iſt Nicks Freun
din. Jhren Vetter, Hauptmann Black, kenne ich
natürlich ſehr gut.“

Lady Baſſett ging auf dieſen letzten Punkt
nicht weiter ein. Sie nahm ihre Mentorrolle
wieder auf. „Sie ſind alt genug. um tun zu
dürfen, was Jhnen beliebt“, ſagte ſie in ſanftem

Arm 25. Juff Meldeschluß
26 Wettbewerbe mit guten Preiſen beim Kreuzer Turnier 1939

f Halle. Der vom Landgeſtüt Kreuz vertretene
Grundſatz, in ſeinem alljährlichen großen Turnier
für alle Klaſſen von Reitern und Pferden zahl
reiche Start und Erfolgsmöglichkeiten zu geben,
iſt auch in dieſem Jahr, wie die 26 Wettbewerbe
der geſchickt abgewogenen Ausſchreibungen er
kennen laſſen, in einem Umfang beibehalten, wie
er kaum bei einer anderen, drei Tage dauernden
Veranſtaltung geboten werden kann. Den
Wünſchen der Teilnehmer nach Vermeidung zeit
lich zu ausgedehnter Großveranſtaltungen kommt
alſo die Turnierleitung Kreuz weitgehend ent
gegen.Sechs Materials und Eignungsprüfungen,
zum Teil beſchränkt für Pferde mit Gewinn
ſummen unter 100 M. und ſolche über 100 M.
bieten den Reitpferden ein weites Feld der Be
tätigung. Die erſten mitteldeutſchen Pferde aus
den Materials und Eignungsprüfungen kämpfen
um das Championat von Mitteldeutſchland. Ein
Sieg im Kreuzer Reitpferde-Championat zählt zu
dem Begehrteſten der mitteldeutſchen Amateur
reiterei.

Auch bei den Dreſſurprüfungen wird den
weniger erfolgreichen Pferden und Amateuren,
die noch nicht mehr als zweimal geſiegt haben,
Gelegenheit geboten, unter ſich im Wettbewerb zu
treten. Zweimal A-Prüfungen und eine mit
1000 M. dotierte S-Dreſſur geben der beſſeren
Klaſſe Arbeit. Von den ausgeſchriebenen Spring-
prüfungen ſind zu erwähnen zwei der Klaſſen L

mit und ohne Gewinnſummenbeſchränkung, zwei
ASpringen, ein Amazonenſpringen und zwei
JSpringen.

Den Angehörigen der Formationen ſind eine
Dreſſurprüfung Kl. A und ein Jagdſpringen Kl. I
vorbehalten, jede mit Geldpreiſen und Ehren
gaben nach Beteiligung ausgeſtattet. Zugelaſſen
zu dieſen Prüfungen werden nur ſolche Teil
nehmer die bereits einige Erfolge nachweiſen
können. Die beiden Prüfungen zuſammenge-
nommen werden auch als Vielſeitigkeitsprüfung
bewertet. Jn dieſer erhält der beſte Reiter auf
einem Pferde des Warmblutzuchtziels der Pro
vinz Sachſen (Oldenburger) eine Sonderehren
gabe

Schließlich ſind noch zwei Wagenpferdeprüfun
gen (Ein und Zweiſpänner) zu erwähnen und
eine Vielſeitigkeitsprüfung für Wagenpferde. Bei
der letzteren ſind nur Pferde zugelaſſen, die beim
Pferdezucht- Verband SachſenAnhalt, Abt. Warm
blut eingetragen ſind. Dieſe Prüfung dient alſo
ausſchließlich der Erprobung der Pferde, die dem
provinzialſächſiſchen Warmblutzuchtziel entſprechen.

Sie beſteht aus einer Eignungsprüfung für Wagen
pferde und einer Dauerzugleiſtungsprüfung über
30 km mit vorgeſchriebener Mindeſtlaſt und Min-
deſtzeiten. Dieſe Vielſeitigkeitsprüfung, die mit
namhaften Geldpreiſen ausgeſtattet iſt, wird be
ſonders reges Intereſſe bei den Warmblutzüch
tern finden. Nennungsſchluß für die Kreuzer
Veranſtaltung iſt der 25. Juli.

A. Reiter mit erfoſgreſch
Stärkſte Beteiligung und hervorragender Verlauf der Reiter- Wettkämpfe

Stendal. Bei herrlichſtem Sommerwetter
und ſtärkſtem Beſuch herrſchte am Sonnabend
morgen auf dem Übungsgelände der SA.Gruppen
Reit und Fahrſchule ein Kommen und Gehen.
Zu den Vorprüfungen für die Dreſſurprüfung
Klaſſe A, zur Reiterprüfung für Jugendliche und
zur Materialprüfung für Reitpferde hatte ſich auch
der Obevpräſident der Provinz Sachſen, SA.Ober
gruppenführer v. Ulrich, eingefunden, der ſich
anerkennend über die gezeigten Leiſtungen äußerte.

Das Ereignis des Sonnabends war der Ge
länderitt Kl. L, zu dem 16 Reiter der Gruppen-
Reit- und Fahrſchule, der Reitſtaffeln Stendal
und Magdeburg, der Wehrmacht ſowie Ange
hörige der 4. und 5. Schwadron des Kavallerie
Regiments Göttingen gemeldet hatten. Bei wun-
dervollem Wetter erfolgte früh 8 Uhr der Start
auf dem Sportplatz an der Haferbreite. Wenn
der ſchwierieg Parcdurs trotzdem von allen Teil
nehmern ohne Stürze bewältigt werden konnte,
ſo ſpricht das für die Ausbildung von Pferd und
Reiter.

Den Vorführungen am Nachmittag wohnten
auch SA.Obergruppenführer Kob, Brigade
führer Lehmann früher Stabsleiter der SA.
Gruppe Mitte und jetzt an der Reichsreiterſchule
in Düppel, als Vertreter des Reichsinſpekteus für
Reit und Fahausbildung, und die Führer der an
dem Turnier beteiligten Brigaden bei.

Jn der Materialprüfung ſiegte Major d. Sch.
Lehmann von der Polizeiſchule Rathenow auf
Capitano vor SA.Reiter Lange, Koſſebau, und
Rittmeiſter a. D. Hörning. Der Geländeritt
Kl. L war ein ſpannender Kampf zwiſchen Ober
leutnant Wiſcheropp von der Reitſtaffel
Stendal und Unteroffizier Schramm von der
4./K.R. Göttingen; beide Reiter erhielten die
Goldene Schleife. Bei der Reiterprüfung für Ju
gendliche gefiel beſonders die ſechsjährige Monika
Klähn auf dem Wallach Flambo der Frau
Wendel. Sie errang nach NSRK. Reiter Fri e d
rich (Reiterſtandarte 40) den zweiten Platz. Die
Reiterprüfung für Jugendliche wurde von dem
SA.Anwärter Schnäkel überlegen vor Peter
Stürken gewonnen. Jn der Dreſſurprüfung
für Reitpferde Kl. A ſiegte Polizeimeiſter Bett
ſteller auf Cardena vor der Reitſtaffel Sten
dal. Die Dreſſurprüfung Kl. A, Abt. b, wurde
in guter Verfaſſung von Reiter und Pferd von
Sturmführer Götze (Reiterſturm 3/137) auf Pe
dell vor Truppführer Stür ken auf Gwendolin
und Rolf Tietge auf Sturmvogel gewonnen.
Jm Jagdſpringen Kl. A ſiegte SA. Reiter Klaus
Lange bei ſtärkſter Konkurrenz von Wehrmacht
und Polizei vor Oberwachtmeifter Stachel von
der Polizeiſchule Rathenow.

Ton. „Aber ich möchte doch bemerken, daß es
nicht gebräuchlich iſt, ſich ſo bald nach einem
Trauerfall in geſellſchaftliche Vergnügungen zu
ſtürgen.

Dieſen Worten folgte plötzliches Schweigen.
Jähe Röte war in Muriels Geſicht geſchoſſen,
um gleich darauf einer tiefen Bläſſe zu weichen.
Jn erſticktem Tone erwiderte ſie endlich: „Das
wäre das Letzte, was ich tun würde.

„O, ich meine dies nicht mit Bezug auf Jhre
Heirat, mein liebes Kind“, ſagte Lady Baſſett
mit heuchleriſcher Miene, „die iſt ja eine Not
wendigkeit. Jch wollte Sie nur darauf hinweiſen,
daß Sie unter den obwaltenden Umſtänden gar
nicht vorſichtig genug ſein können. Die Geſell
ſchaft iſt unnachſichtlich, wenn jemand ihre Ge
ſetze übertritt. Mag es gewollt oder ungewollt
ſein. Gerade Sie müßten ſich ganz beſonders

davor hüten, es abſichtlich zu tun.
Sie hielt inne, denn Muriel hatte ſich unge

ſtüm erhoben.
„Warum betrachten Sie meine Heirat als eine

Notwendigkeit?“ fragte ſie mit blitzenden Augen.
„Sir Reginald ſagte mir, mein Vater habe für
mich geſorgt.“

„Aber natürlich gab Lady Baſſett mit merk
würdigem Lächeln zu. „Um Jhre pekuniäre Lage
handelt es ſich hier nicht. Da Sie jedoch noch ſo
kindlich unverdorben ſind, dann ich Jhnen nicht
die Augen öffnen. Es mag Jhnen genügen, zu
wiſſen daß ein dringender Grund für Jhre Hei
vat vorliegt, und daß es das beſte iſt, ſie findet
bald ſtatt. Jm übrigen dann ich Jhnen nar
vaten, bis dahin in allen Jhren Handlungen ſo
vorſichtig wie möglich zu ſein.“

Muriel ließ dieſe Standrede ſchweigend über
ſich ergehen. Sie erfaßte nicht, worauf alle ver
ſteckten Anſpielungen hinzielten. Sollte ſie ſich
über Lady Baſſett ärgern? Mochte ſie ſagen und
denken, was ſie wollte.

Muriel war feſt entſchloſſen, trotz dieſes
Zwiſchenfalls den beabſichtigten Beſuch bei Frau
Grave zu machen und ſprach dies auch, als ſie
vom Frühſtückstiſch aufſtand, klar aus.
Baſſett beſchränkte ſich auf ein vielſagendes
Achſelzucken.

Froh, dem unerquicklichen Zuſammenſein ent
ronnen zu ſein, begab ſich Muriel in den ſchat
tigen Garten. Jn freudiger Erwartung zog ſte

Nicks Päckchen aus der Taſche. Warum hatte ſie
ſich nur vorhin darüber ſo erſchrocken. Wenn
man ſich verlobte, trug man doch einen Ring.

Sobald ſie an ihrem Lieblingsplätzchen unter
den Kiefern in der Hängematte bag, löſte ſie die
Hülle. Sie war ſehr. neugierig geworden.
die glühenden Sonnenſtrahlen durch die Aſte auf
koſtbare Edelſteine fielen, geriet ſie in einen Zu
ſtand höchſten Entzückens.

Es war ein alter Marquiſenring, prächkige
Rubinen in kunſtvoller Goldfaſſung. Jhr Herz
ſchlug höher. Haſtig ſtreifte ſie den Ring über
ihren Finger und ließ das Licht in den Steinen
ſpielen. Die Rubinen ſtrahlten in tiefrotem
Glanz; ſo rot wie Blut, ſo leuchtend wie Feuer
flammen.,

Gang verzückt ſtarrte Muriel auf dieſe Pracht.
Plötzlich entſann ſie ſich der Worte Nirks, auf
der Jnnenfläche ſei eine Jnſchrift. Raſch zog ſie
den Ring wieder vom Finger und unterſuchte
ihn. Jhre Wangen glühten.

Da ſtand die Jnſchrift. Drei Worte e Wir
zigen, altertümlichen Schriftzeichen. Es datterte
lange, bis Muriel ſie entziffert hatte. Und dann
verſtand ſie ſie nicht gleich. Omnia vincit amor.

Aber ganz plötzlich, als habe eine Stimme ihr
den Sinn zugeflüſtert, waren ihr die drei Worte
klar: „Die Liebe beſiegt alles.“

Der Ring in ihrer Hand war nun nicht mehr
nur das äußere Zeichen ihres Bündniſſes, er war
zugleich ein Liebespfand, ihr von einem Manne
gegeben, der noch kein Wort von Liebe mit ihr
gewechſelt hatte.

13. Kapitel.
„Alſo wirklich ohne Nickl Das war wett von

Jhnen!“ ſagte Daiſy Grave lachend. „Jch wollte
Sie zu gern ganz allein für mich haben. Selbſt
die angenehmſten Männer können einem ſchvecklich
im Wege ſein.“

Sie bot Muriel den bequemſten Seſſel in der
gemütlichen Ecke ihres Wohngimmers an, ſoviel
Herzlichkeit in ihrem hübſchen Geſicht, daß es beimer
beſonderen Worte des Willkomms bedurfte.

Muriel fühlte ſich gleich heimiſch bei Daiſy
und ſo glücklich wie ſeit vielen Wochen nicht. Sie
war froh, daß ſie hierhergekommen war, wenn es
ühr auch eine Uberwindung gekoſtet hatte.

„Jch weiß, daß ich die freundliche Einladung
nur Nick zu verdanken habe“, ſagte ſie beſcheiden.

„Da irven Sie ſich ſehr“, ereiferte ſich Daiſy.
„Natürlich hat er mir von Jhnen erzählt; aber
davon abgeſehen, wünſchte ich Sie um Jhrer ſelbſt
willen kennenzulernen. Ind nun ich ſie bei mir
habe. liebe Muviel, werde ich alle ſteifen Förm
lichbeiten beiſeite baſſen. Sie müſſen dasſelbe tun
Jch ſehe es Jhnen ſchon an, daß Sie nichts da
gegen haben. Wiſſen Sie, mit ſteifen Menſchen
kann ich mich nicht befreunden. Lady Baſſett be
hauptet, ich ſei gleich zu vertraulich. Und ich
glaube ſelbſk, mein Geburtsſtern muß eine Art
Meteor geweſen ſein. Das wird auch wohl der
Grund ſein, daß ich mich ſo gut mit Nick ver
ſtehe. Er gleicht auch einem Meteor.“ Sie ſetzte
ſich behaglich in einen Seſſel neben Muriel. „Jſt
er nicht ein netter Menſch?“ fragte ſie warm.
„Und das iſt der Ring den er Jhnen gegeben
hat? O bitte, darf ich ihn ganſehen? Nein, ziehen
ſie ihn nicht ab, das bedeutet Unglück.“

bringt raſche Hilfe
J Togal! Wirkt prompt

ſchmerzlöſend, auch bei
krampfhaften Schmerzen u. in hartnäckigen Fällen. Keine
unangenehmen Nebenwirkungen!) In all. Apotb. M1.24

Doch Muriel hatte
zogen. „Wiſſen Si
fragte ſie. „Er ſi

ſchichte.“ ätigte Daiſh.„Nick zei ing einmal, als ich mit
meinem Manne bei ſeinem Bruder zu Beſuch war.
Die haben als Kinder zuſammen geſpielt. Er

der Ring ſtamme von einer alten unvev

ühn ſchon vom Finger ge
etwas über den Ringe

habe er eine Ge

ſagte
heivateten Tante. Er meinte die Tante die ihm
ihr ganzes Vermögen hinterließ. Kurz vor ihrem
Tode gab ſie ihm den R Wunſche, er
möge ihn für die Frau auf die er ein
mal wirklich lieben würde. ihr Lieb
ling.“

„Und was für eine Geſchichte iſt das?“ drängte
Muriel.

Sortſetzung folgt)
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Lanökreis Merſeburg
Voller Einſatz jedes Mitkämpfers
Der Reichsſporkwettkampf der Hitlerjugend.
S Bad Lauchſtädt. Wie überall im Reich

waren auch hier die Angehörigen der Hitler-
jugend im friedlichen Wettſtreit zum Reichsſport
wettkampf angetreten. Nach dem Wecken durch
den Spielmannszug verſammelten ſich alle Teil
nehmer um 249 Uhr am HJ.-Heim, von wo es
dann geſchloſſen nach dem Sportplatz ging. Hier
entwickelte ſich dann nach der Flaggenhiſſung
und einem gemeinſamen Lied bald ein recht bunt
bewegtes Treiben. Jn Kameradſchaften eingeteilt
kämpften die Mannſchaften um den Sieg. Jeder
Junge und jedes Mädel gaben ihr Beſtes, um
ihrer Mannſchaft zum Erfolg zu verhelfen. Rei
bungslos wickelten ſich alle Kämpfe ab und ſo
waren dieſe bald reſtlos erledigt. Geſchloſſen er
folgte dann wieder der Einmarſch in die Stadt.
Wieder einmal hat die Jugend bewieſen, daß ſie
auch auf dem Gebiete der Leibesübungen ganze
Arbeit leiftet.

Sprechtag für Handwerker
8 Bad Lauchſtädt. Seitens der Kreishand-

werkerſchaft findet am morgigen Diens-
tag, 6. Juni, in der Zeit von 15 bis 18.30 Uhr,
im Gaſthof „Stadt Leipzig“ ein Sprech-
tag ſtatt, wo ſich jeder Handwerker Auskunft über
alle Fragen der unmehr reichsgeſetzlich ge
wordenen Verſicherungspflicht holen kann. Alle
Handwerksmeiſter von hier und der Umgebung
können ſich hier über evtl. Unklarheiten Auf
klkärung holen.

bung des Deutſchen Roten Kreuzes
S Bad Lauchſtädt. Das hieſige Rote Kreuz

höelt am geſtrigen Sonntagvormittag eine grö
ßere bung ab. Recht zahlreich waren auch die
auswärtigen Kameraden und Helferinnen er

kennen. Angenommen wurde ein Omnibus-
Unglücksfall in der Halliſchen Straße bei wel
chem es zahlreiche Verletzte gab. Die „Verletzten“

von der HJ. geſtellt. Nach der Alar
mierung der DRK.- Helfer waren dieſe in aller
ſchnellſter Zeit zur Stelle. Sorgfältige Be
handlung und mulſtergültiges Anlegen der Ver
bände waren zu beobachten und ſchnell erfolgte
der Abtransport der „Verletzten“ Die ſich der
bung anſchließende Kritik ſeitens eines Ver
treters der DRK.Kreisſtelle in Merſeburg fiel
dementſprechend auch recht günſtig aus. Die Hel
fer des Roten Kreuzes erbrachten bei der bung
den Beweis ihrer ſteten Einſatzbereitſchaft, wie
dieſe ja den Männern vom Roten Kreuz über
haupt eigen iſt, deren Arbeit im Dienſt der
Nächſtenliebe ſteht.

Beffere Verkehrsüberſicht wird geſchaffen

S Bad Lauchſtädk. Zur Zeit ſind Bauhand
werker damit beſchäftigt, daß frühere Henſchelſche
Haus in der Naumburger Straße, das ſich jetzt im
ſtädtiſchen Beſitz befindet, niederzureißen. Da
durch wird, da das Haus gerade an der Kurve
ſtand, eine weſentlich beſſere Verkehrsüberſicht ge
ſchaffen und wieder ein Beitrag zur Verkehrs
ſicherhert geleiſtet.

Die Obſtfammelſtelle.
S Schafſtädk. Alles Beeren, Stein und Kern

obſt, das in den Verkehr gebracht werden ſoll, iſt
bei der Sammelftelle Oswald Maßmann ab
zuliefern( Den Verteilern und Verarbeitern iſt es
verboten, unmittelbar von den Erzeugern und
Sbſtern anzukaufen. Erzeugern und HOböſtern iſt
es verboten, ihr Obſt unmittelbar an Verteiler
oder Verarbeiter abzugeben.

Am Dienskag Handwerkerſprechſtunde.
s Schafftädt. Die Kreishandwerkerſchaft Merſe

burg führt einen Sprechtag durch, in der ſich
jeder ſelbſtändige Handwerker Aufklärung über
die Altersverſorgung holen kann. Und zwar
finden die Sprechſtunden am Dienstag, dem
6. Juni im Gaſthof „zur neuen Poſt“ von 8 bis
D Uhr ſtatt. Die Beratung geſchieht koſtenlos.

Durch enkgegenkommendes Aulko geblendet.

s Kreypau. Auf der Merſeburger Straße,
unweit unſeres Ortes, kam es am Sonnabend
abend zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
DreiradLieferwagen und einem Radfahrer. Weil
der Radler durch das Licht des Autos geblendet
worden war, verlor er die Orientierung und
wurde vom Hinterrad des Lieferwagens geſtreift,
wobei er zu Fall kam. Der Fahrzeugführer be
mühte ſich ſofort um den Geſtürzten, der zum
Glück nur Verſtauchungen und geringe Verletzun

an Händen und Beinen davongetragen hat.
konnte nach kurzer Zeit ſeine Fahrt fortſetzen.

Im Flugzeug nach Dresden
zum Jnternationalen Landwirtſchaftskongreß.
s Schkeuditz. Viele Beſucher der Reichsnähr

ſtandsausſtellung, die den vom 6.—12. 6. 1939 in
Dresden tagenden 18. Jnternationalen Landwirt
ſchaftskongreß beſuchen wollen, werden die günſtigen
Fugverbindungen zwiſchen dem mitteldeutſchen
Flughafen Halle Leipzig und Dresden begrüßen.

Mancher Bauer wird dieſe Gelegenheit, auf
dieſe Weiſe vielleicht ſeinen erſten Flug zu tunm,
mit Freuden ergveifen, um in einer halben Stunde
den Weg von Leipzig nach Dresden zurückzulegen,
der ihn von Schkeuditz aus über die Reichsmeſſe
ſtadt Leipzig, dann über das ſächſiſche Land bis
zur Elbe die bei Meißen erveicht wird, führt, um
anf dem Drvesdener Flugplatz zu enden.

Um den Beſuchern der Reichsnährſtandsaus-
ſtellung die Möglichkeit zu geben, ſich über die
Flugmöglichkeiten zu informieren, iſt im Verkehrs
ktosk auf dem Ausſtellungsgelände ein Auskunfts
ſtand auch für Luftfahrtfvagen errichtet.

Lehzke Wiederbelebungsübung.
8 Lühen. Für alle Wehrabzeichenträger, die

am 14. Mai an der Teilnahme der Wieder
holungsübung verhindert waren, findet am
4. Juni eine nochmalige Wiederholungsübung
ſtatt. Antreten um 6.45 Uhr am „Roten Löwen“
in Lützen.

Gemeinde Lenng

zwei Tage Reichsſportwettkämpfe
Jm Leunager Stadion „heiße“ Kämpfe.

X Leuna. Am Sonnabend und Sonntag fanden
in Leunga, wie überall in Großdeutſchland, die
Reichsſportwettkämpfe ſtatt, die am Sonnabend
mit dem Wettkampf der Pimpfe und Jungmädel

begannen. Der Tag wurde mit einer kurzen
Morgenfeier eingeleitet. Jungſtammführer Fritz
forderte in ſeiner Anſprache die Jungen und Mädel
auf, ihr Beſtes herzugeben. Nachdem die Flaggen
gehißt waren, begannen die Kämpfe

Bald herrſchte ein reges Leben im weiten
Rund des Stadions. Pimpfe und Jungmädel
waren mit großem Eifer dabei, die verlangten Be
dingungen zu erfüllen, um möglichſt viele Punkte
zu erringen. Den ganzen Vormittag nahmen die
Wettkämpfe in Anſpruch. Gegen Mittag konnte
der Jungſtammführer dann die Siegerehrung vor
nehmen und die Siegernadeln aushändigen. (Er
gebniſſe ſiehe nachſtehend!)

Dasſelbe Bild wie am Sonnabend hot das
Stadion am Sonntag, als die HJ. und der
BDM. ihre Wettkämpfe durchführten. Wieder be
gann der Tag mit einer Morgenfeier. Stamm
führer Storch führte in ſeiner Rede u. a. aus,
daß die Reichsſportwettkämpfe den Willen der
Jugend zum Sport ausdrücken. Aber nicht immer
iſt das ſo geweſen, ſondern in früheren Jahren
ſtand die geiſtige Erziehung allein im Vorder
grund, die Folgen davon war eine körperlich
ſchwache Jugend. Der letzte Geſundheitsappell der
deutſchen Jugend hat gezeigt, daß der Geſund
heitsſtand um 100 Prozent beſſer iſt.

Bald nach der Flaggenhiſſung knallte der erſte
Startſchuß, und wie am Vortage, ſo zeigte ſich
auch diesmal, daß Jungen und Mädel beſtrebt
waren, ihr Beſtes herzugeben. Mittags konnten
dann bei der Siegerehrung die Ergebniſſe bekannt
gegeben werden. Der Stammführer überreichte
den Siegern die Nadeln; mit der Flaggeneinholung
und dem Führergruß fanden die Sportwettkämpfe

ihr Ende. Brd.

Ergebniffe:

Mannſchaftem:
Jungvolk: F. Fähnl. 7: 2277 Punkte.

Hitlerjugend: Kameradſchaft 2, Motorgefolg
ſchaft 2: 3097 Punkte.

Jungmädel: FA.Schaft (Führerinanwärter
ſchaft): 2264 Punkte.

BDM.: Gruppe 7, Mädelſchaft 5: 1815 Punkte.

Einzelſieger:Jungvolk: Eichenauer, 275 Punkte.
HJ.: 1. Terjung, 374 Punkte, 2. Ritſchel, 360

Punkte, 3. G. Eichenauer, 351 Punkte
Jungmädel: Albrecht, 279Punkte.
BDM.: 1. Schatz, 263 Punkte, 2. Gr. Roſche,

249 Punkte, 3. Kuhrock, 225 Punkte.

Ein Abend gemeinſam mit der Jugend
x Leund. Jn einem Gemeinſchaftsabend,

den die Zellen 1 und 2 im „Heiteren Blick“ am
Freitagabend durchführten ſprach Pg. Dietrich
in intereſſanter Weiſe über Oſtraumfragen. Jm
zweiten Teil des Abends zeigten Pimpfe Aus
ſchnitte aus dem Lagerleben und gaben ſo dem
Ganzen eine fröhliche Note. Außerdem wurden
Lieder geſungen und das JV. ſpielte Fanfaren
märſche.

SWad Dürrenberg

Aus der Kriegerkameradſchaft.
4 Bad Dürrenberg. Die Kriegerkameradfchaft

ehem. Landwehr im NSRKV. hielt in Anweſen
heit des Unterverbandsführers, Kam. Keil, ihren
Appell ab. Mit einem Führerbild wurde der
Kameradſchaftsführer, Kam. Schulz, geehrt.
Weiter erhielt Kam. Wacker für 50jährige Zu
gehörigkeit zur Landwehrkameradſchaft das gol
dene Jubiläumsabzeichen, das ſilberne wurde den
Kameraden Schüler und Müller verliehen.
Das 70. Jahresfeft der Kameradſchaft iſt auf den
8. Juli feſtgeſetzt worden.

5

Prächtige Geiſelkarpfen
Die gab es darin noch vor 200 Jahren.

MüchelnMöckerling. Wenn uns heute je
mand erzählt, daß in der Geiſel einſt Fiſche ver
ſchiedener Art anzutreffen waren und zu Zeiten
gar Karpfen darin gefangen wurden, ſo will
uns das nicht ſo recht glaubhaft erſcheinen. Alte
Niederſchriften aus der Zeit vor faſt 200 Jahren
beſtätigen aber, daß die Geiſel wirklich fiſchbar
war und vorwiegend an Schmerlen, Gründlingen
und Krebſen einigen Nutzen brachte. Der Chro
niſt beklagt indeſſen, daß Anno 1770 und 1772
ein Fiſchen ſich kaum gelohnt habe. Hinter dem
Oberdorfe fand man, falls Waſſergüſſe und
Uberſchwemmungen geweſen waren, außer den
angeführten Gattungen auch Schleie, Karpfen
und andere Fiſche, welche jedoch wieder ab
wanderten. Dem jeweiligen Paſtor ſtand das
Recht zu, diſtriktweiſe in der Geiſel, ſowohl im
Ober wie im Unterdorfe, zu fiſchen. Es blieb
dabei nicht aus, daß andere Zeitgenoſſen wider
rechtlich in den damals noch klaren Fluten der
Geiſel auch etwas für ſich fangen wollten. Es
heißt in den Akten, „daß ſich auch das Rittergut
Zöbicker ein ſolches Recht anmaße“. Jndeſſen war
der Paſtor kein ſtreitſüchtiger Mann, denn er
läßt ſich in den alten, vergilbten Blättern wie
folgt vernehmen: „Jch aber bin ruhig dabey,
denn es heißt hier, wer eher komt, mahlt eher.“

Zinnerne Sllämpchen leuchteten
Abends, wenn man durch unſere vorbildlich

erleuchteten Dörfer des Geiſeltales ſchlendert,
drängt ſich einem unwillkürlich die Frage auf:

Zum Reichskriegerkag.

O Querfurk. Die am Reichskriegertag- in
Kaſſel teilnehmenden Kameraden ſind am Sonn
abend von hier aus nach Kaſſel gefahren. Eben
dorthin hat ſich auch ein Teil der hieſigen 44 und
des NSKK. begeben. Die beiden letzteren For
mationen werden dort auf dem Reichskriegertag
zu Abſperrungen und Verkehrsregelungen heran
gezogen.

Zeitige Heuernte.

O Querfurt. Die Gvasnutzungen der Prome
nadenwege müſſen in dieſem Jahre in dieſer Woche
geſchnitten und verheut werden. Denn in der
Woche vom 12. bis zum 17. Juni werden alle
Obſtbäume an den Promenadenwegen nochmals
die notwendige Spritzung gegen die Schädlinge er
halten. Dadurch fallen natürlicherweiſe die Tropfen
der Spritzlöſung auch auf die Grvasflächen und
können dort möglicherweiſe ſchädlich werden. Am
beſten wäre es wohl, wenn das Heu bis zum
12. Juni von dieſen Flächen abgefahren wäre.

Viele Jntereſſenken auf dem Sportplatz.
O Querfurk. Am Sonnabendmorgen ging es

mit Fanfaren und Landknechtstrommeln hinaus
auf den Sportplatz der Eſelswieſe. Das Jungvolk
und die Jungmädel hatten ihre Reichsſportwett-
kämpfe zu erledigen. Gegen die Mittagſtunde
kehrten alle nach Erledigung ihrer Verpflichtungen
zurück. Sonntag früh zogen Hitlerjugend und
Bund Deutſcher Mädel hinaus, um ihre Wett
kämpfe durchzuführen. Gegen Mittag kehrten ſie
in die Stadt zurück, um am Nachmittag den
Mannſchaftskampf auf dem Sportplatz durchzu
führen. Natürlich hatte das eine große Schar von
Zuſchauern hinausgelockt, die mit viel Jntereffe
dem Sporttreiben zuſchauten.

Stellvertreter des Amksvorſtehers.,
O Farnſtkädk. An Stelle des zum Heeresdienſt

einberufenen Amtsvorſtehers Pg. Kortum führt
während dieſer Zeit der Landwirt Pg. Koch die
Amtsgeſchäfte.

Beftandene Meiſterprüfung.
O Reinsdorf. Der Stellmacher Fritz Wolf

hat vor der Meifterprifungskommiſſion in Halle
die Meiſterprüfung im Stellmacherhandwerk mit

Rimd umGnerfurt t

Was würden unſere Vorfahren ſagen, wenn ſie
dieſe hellerleuchteten Straßen ſehen könnten?
Unſere Gedanken wandern zurück an den
Eltern und Großeltern vorbei zu den Urgroß-
eltern. Da war das Dorf ſackdüſter. Kein
Scheinchen fiel aus den Häuſern, wo nur das
zinnerne Sllämpchen leuchtete, auf die Straße.
Wer in abendlicher Stunde zum Nachbar ging
oder zum Dorfabend, der ließ „ſe in Licht leuch
ten“. Jm Jahre 1839 jedoch wollte man, getreu
dem Vorbild einer größeren Nachbargemeinde, die
Straßenbeleuchtung einführen. Es iſt aber nur
bei dem Wunſch geblieben. Die Unterhaltung,
Wartung und das Sl einer Lampe koſtete jährlich
6 bis 7 Taler. Bei der geringen Einwohnerzahl
und bei den damalig drückenden Steuern blieb
jeder Bewohner auf ſeine eigene Beleuchtung an
gewieſen. Erſt als die Jnduſtrie ihren Einzug
hielt, konnten die Einwohner mit Stolz von einer
Straßenbeleuchtung berichten.

93 Jahre alt geworden.
Mücheln. Der Privatmann Eduard Böl-

bing Mücheln, Markt wohnhaft, feierte am
Sonnabend ſeinen 93. Geburtstag. Wir gratu
lieren dem greiſen Geburtstagskind herzlich

Des einen Leid des anderen Freud.
Mücheln. Ein unerwarteter Genuß wurde

jugendlichen Leckermäulern am Sonnabend in der
Bahnhofſtraße. Ein Spediteur hatte ſeine Fracht
vom Bahnhof geholt, darunter auch eine Sendung
Eistüten, als ein ſolches Paket vom Wagen fiel
und unter ein Rad zu liegen kam. Fix, wie unſere
Kinder ſind, waren ſie ſofort an der „Unglücks
ſtelle“ und verleibten ſich die zermalmten und
pulveriſierten Tüten ein.

Erfolg abgelegt. Wir gratulieren dem jungen
Meiſter herzlich!

Jn der erweiterten Gemeinde.
Barnſtädt. Seit der Zuſammenlegung

der Gemeinden Barnſtädt und Göhritz in die
Gemeinde Barnſtädt fand im hieſigen Gemeinde
gaſthof die erſte Gemeinderatsſitzung ſtatt, in
der Bürgermeiſter Herfurth die neuernann
ten Beigeordneten und Gemeinderäte auf ihr
Amt verpflichtete. U. a. wurde auch über den
Erntekindergärten beraten. Er ſoll in dem
früheren Ratſchen Grundſtück errichtet werden.

Aus der Praxis geboren.
O Obhauſen. Der Schmiedemeiſter A. M.

von hier hat eine Rübenköpfmaſchine konſtruiert,
die die Rüben nicht nur ſauber abköpft, ſondern
das abgeſchnittene Blatt auf Schwaden trans
portiert und damit Platz für die Rodearbeit
ſchafft. Eine der größten Landmaſchinenfabriken
Deutſchlands hat bereits Lizenzrechte erworben,
ſo daß in den nächſten Jahren die Maſchine auf
dem Markt erſcheinen wird.

W demzeitzerand
ön den Tod geraſt

An der Friedhofsmauer verunglückt
2 Zeitz. Der 24jährige Rudolf Geßner

aus Bayersdorf, der auf Urlaub in der Heimat
weilte, hatte mit dem Motorrad ſeines Bruders
eine Ausfahrt unternommen. Jn einer Kurve am
Ortseingang von Pölzig fuhr er mit voller Wucht
gegen eine vor der Friedhofsmauer ſtehende Pappel
und wurde mit dem Kopf ſo heftig gegen die
Mauer geſchleudert, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Geburkstag einer 91jährigen.
z Lucka. Bei ſeltener körperlicher und geiſtiger

Friſche konnte. die älteſte Einwohnerin unſeres
Ortes, Frau Karoline Schweickert, den 91.
Geburtag begehen. Wir gratulieren!

Zur Reichsnährſtandsausſtellung
Aus Anlaß der Reichsnährſtandsausſtellung

iſt ſeitens der Landesbauernſchaft mit der Reichs
bahndirektion Halle folgende Vereinbarung ge
troffen worden. Der Zug Leipzig- Plagwitz
Hohenmölſen verkehrt am 8. und 10. 6. ab
Plagwitz 0.34 Uhr und hält auf allen Stationen,
Am 11. 6. verkehrt der Zug Plagwitz Hohen
mölſen fahrplanmäßig 0.34 Uhr.

Ein Meteor ging nieder
M Weißenfels. Am Freitagabend, gegen

21.20 Ahr, wurde vom Kugelberg aus beobachtet,
wie etwa in Richtung Freyburg a. d. A. ein
außergewöhnlich großes Meteor, das durch einen
langen, feurigen Schweif beſonders auffiel,
niederging.

Geleitshaus umgeſtaltet
A Weißenfels. Nunmehr iſt die Umgeſtaltung

des Geleitshauſes abgeſchloſſen. Die vermehrten
Schauräume ermöglichen eine chronologifche Ord
nung der Sammlungen. Beſonders ſehenswert iſt
der Wehrgang, der einen impoſanten Eindruck
macht.

Hilfe in der Landwirtſchaft
Gerſtewitz. Die Bauern des hieſigen Ortes

kamen zuſammen, um ſich darüber ſchlüſſig zu
werden, wie der derzeitige Leutemangel behoben
werden kann, da jetzt auch die Zeit iſt, wo die
Rüben verzogen werden müſſen. Es wurde ſomit
auf Antrag des Ortsbauernführers beſchloſſen,
durch den Schulleiter beim Schulamt um Urlaub
für die Kinder zum Rübenverziehen einzugehen.
Auf Antrag ſind die Schüler, ſoweit ſie Rüben
verziehen, bis einſchließlich Mittwoch beurlaubt
worden. Trotz der ſchweren und anſtrengenden
Arbeit ſind die Kinder ſchon frühzeitig zur Stelle,
um in den wenigen Tagen noch etwas Geld zu
verdienen, das zum Beſtreiten des Schulausfluges
verwandt wird.

Starkes Auftreten der Haarmücke.
M Hohenmölſen. Jn dieſem Jahre ſchwärmen

in der hieſigen Gegend ſtreckenweiſe ſehr ſtarke
Schwärme von ſchwärzlichen Haarmücken. Außer
lich einer Fliegenart ganz ähnlich, hat doch die
Haarmücke eine ganz andere Lebensweiſe. Die
Mücken ſelbſt ſind zwar nicht ſchädlich, döch richten
die Larven dort, wo ſie in Mengen auftreten,
zum Beiſpiel an Salat, Kohl und dergl. durch
Wurzelfraß Schaden an. Die Bekämpfung der
Larven iſt ſchwierig, höchſtens durch Anködern
mit friſchen Miſthäufchen und Vernichtung durch
Verbrennen oder durch mit Arſen vergiftete Salat
blätter.

Vom eigenen Hund angefallen
K. Rößuln. Der dreſſierte Schäferhund des

Wächters Sch. fiel aus unbekannter Urſache plötz
lich über ſeinen Herrn her und richtete ihn mit
Biſſen erheblich zu. Vor allem erlitt Sch. an der
linken Hand ſchwere Bißwunden, ſo daß er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Der
Hund befand ſich ſeit mehreren Jahren ſchon im
Beſitze des Verletzten.

Zum 80. Geburkskag.
K. Rößuln. Am geſtrigen Sonntag konnte

der Jnvalid Auguſt Franke den 80. Geburtstag
feiern. Herzlichen Glückwunſch!

Jagd auf des Bauern Hühner.
M Großoſida. Hier ſchoß ein junger Burſche

mit einem Luftgewehr auf ein Huhn eines hieſi-
gen Bauern. Der Täter iſt von der Polizei er
mittelt und ſieht ſeiner Strafe entgegen.

S haumberg Anſtruttal

NapolaKeithswettkümpfe
Sie ſollen in Naumburg ausgetragen werden.

Naumburg. Vom 16. bis 18. Juni finden
die erſten Sonnwendkämpfe, der Nationalpoli
tiſchen Erziehungsanſtalten ſtatt, die in Naum
burg durchgeführt werden ſollen. Jn ihnen ſoll
eine Ausleſe von Jungmannen ihre Kräfte
meſſen. Sämtliche 18 Anſtalten des Großdeutſchen
Reiches nehmen an dieſen Wettkämpfen teil. Bei
den Erziehern, die mit jeweils vier Jungmannen
einen Fünfkampf beſtreiten, iſt u. a. der deutſche
Olympiaſieger Stöck gemeldet. Die Wettkämpfe,
die Leichtatletik, Schwimmen, Geländeſport,
Schießen und Spiele umfaſſen, werden mit einer
Kundgebung am Freitag, dem 16. Juni, auf der
der Oberbürgermeiſter und der Kreisleiter ſprechen
werden, eröffnet. Die Bevölkerung iſt zu allen
Veranſtaltungen eingeladen.

Die Weinſtötke treiben aus
Bald beginnt auch die Schädlingsbekämpfung.

O Freyburg. Die warme Witterung hat in
den letzten Tagen den Austrieb in den Wein
bergen ein gutes Stück vorwärtsgebracht. Mit
dem Ausbrechen der überflüſſigen Triebe iſt
nun ſofort zu beginnen, damit die Rebſtöcke
möglichſt geſchont werden. Jn kurzer Zeit ſchon
wird auch die Schädlingsbekämpfung einſehen
müſſen. Ein Erfolg der Schädlingsbekämpfungs-
maßnahmen iſt freilich nur dann zu erwarten,
wenn die Winzerſchaft ſich ſtreng an die Anweiſungen des Kelchenthtſardes hält. Für die

erſte Spritzung gegen den Falſchen Meltau wird
grundſätzlich Kupferkalk-Wacker und erſt für
ſpätere Spritzungen Kupfervitriol empfohlen.
Gegen den Echten Meltau kommt nur gemahle-
ner Schwefel in Frage. Den Beſitzern von
Rebſtöcken an Häuſerwänden wird ſchon jetzt
zum regelmäßigen Beſtäuben mit gemahlenem
Schwefel geraten.

Badefreuden in der Unfſtrut.
O Freyburg. Später als in anderen Jahren

wurde in dieſem Jahre unſere Flußbadeanſtakt
eröffnet. Die Waſſertemperatur ſtieg in den
paar warmen Tagen ſehr ſchnell. Sie betrug
18 Grad. Viele Schwimmer tummelten ſich
ſchon in den Wellen der Unſtrut.

Leichtfinn auf der Landſtraße.

O Nebra. Jn dieſen Tagen ließ ſich in der
Nähe der Zingſter Ziegelei ein Radfahrer von
einem Motorrad ziehen. Jn gleicher Richtung
fuhr ein Kraftwägen, dem ein anderer entgegen
kam. Durch die beiden Fahrzeuge wurde der Rad
fahrer unſicher und kam zu Fall. Einem glück
lichen Zufall iſt es zu verdanken, daß der Rad
fahrer nicht unter ein Auto zu liegen kam. Die
Namen der Verkehrsſünder wurden polizeilich feſt
geſtellt.
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Maur Admira Wien ſt am Ziel
Schalke 04—-Dresdner SC. wird wiederholt Preußen Burg überraſcht im Aufſtiegsſpiel 99 Merſeburg i

Weißenfels geſchlagen Eintracht Leipzig gefiel auf dem VfL. Platz Preußen ſpielt in Beuna torlos

Fußballergebniſſe vom 4. Funi:
Deutſſ che Meiſterſchaft, Vorſchlußrunde:

Berlin: Dresdner SC.Schalke 04 3: 3 trotz
Verlängerung).

Frankfurt a. M.: Hamburger SV.Admira
Wien 1:4.

Gau Mitte:
Sonneberg: Kreis Südthüringen-Gau Mitte 3:2

(1: 1).
Kreis Anhalt Kreis Harz 4:4 (2:2).
1. SV. Jena--SC. Stettin 2:7 (1: 4).
VfL. 96 Halle Gutsmuts Dresden 4:0 (3:0).
Spielvg. Erfurt -Sportfreunde Halle 1:2 (0: 1).

Bezirk Halle-Merſeburg:Schwarzgelb Weißenfels--99 Mexſeb. 4:1 (1:1).
VfL. Merſeburg-- Eintracht Leipzig 1:2 (0: 1).
Wacker Halle-- Boruſſia Halle 2:0 (120).
VfL. Bitterfeld --SC. Erfurt 1:0 (120).
SpBVg. Zeitz Germ. Mittweida 5:-1 (3:0).
V. Holzweißig--BC. Leipzig 1:1 (1:-1).

Aufftiegsſpiele:
Zur Gauliga: Preußen Burg--1.SV. Gera

3:1 (3:0).
Zur Bezirksklaſſe: VfR. Wansleben gegen

TuR. Weißenfels 1:1 (0:0).
Wacker Nordhauſen Preußen Greppin 4:0

(1 0).
Zur 1. Kreisklaſſe:

Wimmelburg 0:3.
Kreis Jahn:Großkayna 1922 Naumburg 05 4:1 (2: 1).

Beuna 1916 Preußen Merſeburg 0:0.
VfB. Zſcherndorf--TSG. Bad Dürrenberg 3: 4

(2:2).
Glückauf Braunsdorf--VfL. Querfurt 5: 0 (4: 0).
RotWeiß Bitterfeld SV. 1916 Beunag 1: 4

(1:2).
Sportfr. Günthersdorf Dürrenberg Reſ. 3:0
1:0

Oberröblingen gegen

0).

ZöſchenAltranſtädt 5: 3 (1:2).
VfL. Merſeb. Reſ. Weiſe Halle Reſ. 6:1(2:0).
Preußen Merſeburg Reſ.—Sportring Mücheln J

6:20 (2:0).

Die Vorſchlußrundenſpiele zur Deutſchen
Fußball Meiſterſchaft ergaben am Sonntag in
Frankfurt a. M. einen mit 4:1 (2 1) ſicher er
rungenen Sieg der Wiener Admira über den
Hamburger Sportverein, während ſich Schalke 04
und der Dresdner Sport-Club vor 100 000 Zu
ſchauern im Berliner OlympigStadion beim
Stande von 3:3 nach Spielverlängerung trenn
ten. Schalke führte zur Pauſe mit 2: 1, zum
Schluß der regulären Spielzeit ſtand es dann
3:3, woran auch die nachgeſpielten 30 Minuten
nichts änderten. Der Kampf muß nun am
kommenden Sonntag im Olympia-Stadion
wiederholt werden. Admira Wien aber genießt
den Vorteil am 18. Juni als ausgeruhte Mann
ſchaft ins Endſpiel zu gehen.

Z

Das Wochenende war auf den Sportplätzen
des Gaues Halle- Merſeburg und im Bezirk
Halle Merſeburg noch einmal reichhaltig. Neben
dem Aufſtiegsſpiel zur Gauliga, das
die Burger Preußen überraſchend mit
3:1 über den 1. SV. Gera gewannen, gab
es noch einige intereſſante Geſellſchaftsſpiele.
Die Gauelf konnte Südthüringen in Sonneberg
gerade noch mit 3:2 (1: 1) beſiegen. über
raſchend kommt die hohe Niederlage des 1. S V.
Jena gegen den SC. Stettin, der vor we
nigen Wochen in Merſeburg gegen die 99er nur
zu einem glücklichen 1:0Sieg kam Der VfL.
Halle 96 hatte in Halle wenig Mühe, um den
Sachſenligavertreter Gutsmuts Dresden
ſicher zu ſchlagen. Die Dresdner waren eine
große Enttäuſchung.

Zur Gauliga.

1. SpV. Geva 3 2 1 5:3 4:2Preußen Burg 2 11 3:1 31Sportfreunde Halle 3 1 206214 1:5
x

Jm Bezirk iſt der Aufſtieg jetzt entſchieden.
Mit Wacker Nordhauſen und Tu R.
Weißenfels halten zwei alte Bekannte
wieder Einzug in die höhere Klaſſe. Der Jahn
kreismeiſter VPR. Wansleben konnte ſeine
geſtrige letzte Chance, auf eigenem Platze zu
einem Siege zu kommen, nicht nutzen und mußte
Tu R. Weißenfels ein Unentſchieden über-
laſſen. Jn Nordhauſen enttäuſchte

Beuna ist wieder

Preu ß en Greppin auch diesmal wieder.
Die anfangs als ſo ſtark eingeſchätzten Grep
pin er ſind bisher immer noch ohne Sieg.

Aufſtieg zur Bezirksklaſſe.

TuR. Weißenfels 3 1 1 190:8 7:3Wacker Nordhauſen 3 1 1 12:7 7:2
VfR. Wansleben S 1 2 2 7:9 4 6
Preußen Greppin 5 2 3 6214 2:8

burg VfL. Merſeburg war in ſehr ſchlechter
Verfaſſung und mußte deshalb ſeinen Leipziger
Gäſten einen verdienten Sieg überlaſſen. Jm
halliſchen Altderby konnte ſich Wacker wieder ver
dient gegen ſeinen Rivalen Boruſſia behaupten.

Der Meiſter Sportfreunde Halle brachte von

der Spielvereinigung Erfurt einen kaum erwar-
teten Sieg mit heim. Auch die Erfolge von
VfL. Bitterfeld und SpVg. Zeitz waren ſehr be
achtlich.

Aus den vielen Spielen des Jahnkreiſes iſt
das 0:0 der abſteigenden Beunger gegen die
Merſeburger Preußen beſonders zu erwähnen.
Die Geiſeltaler hatten eine ſehr ſtarke Elf zur
Stelle und ſollten bei weiteren ſtabilen Leiſtun
gen im kommenden Jahr wieder in die 1. Kreis
kbaſſe einziehen können. Beung war auch am
Sonntag in Bitterfeld noch einmal erfolgreich,
was bei dem anſtrengenden Vortagsſpiel eine
große Leiſtung bedeutet. Dürrenberg konnte ſein
Rückſpiel in Zſcherndorf knapp aber verdient ge
winnen.

Eintracht Leſpeio gewann verdient
Mit 2:1 (1:0) behielten die Pleißathener in Merſeburg über den VfL.

die Oberhand
Jn der Reihe ſeiner Freundſchaftsſpiele hatte

der VfL. mit der Verpflichtung von Eintracht
Leipzig keinen ſchlechten Griff getan. Die Gäſte
aus der Nachbarſtadt hielten, was man ſich von
ihnen verſprochen hatte. Wenn ſie auch keine be
ſonderen Leiſtungen vollbrachten, ſo ließen ſie aber
doch während des ganzen Spieles eine gewiſſe
„Leipziger Schule“ erkennen. Vor allem hatte
Eintracht in techniſcher Beziehung ein klares Plus
vor den Hieſigen. Bei ihr lief das Spiel flüſſiger,
was durch ſchnellere, exaktere Ballabgabe ſowie
durch beſſeren Aufbau hervorgerufen wurde.

Sehr gut war bei den Gäſten der linke Flügel,
der in dem kechniſch ganz gausgezeichneten
Halblinken Zenker einen beſonders gefähr-
lichen Mann hakte.

Von dieſem Flügel drohte dem VfL. die meiſte
Gefahr, und es bedurfte allen Einſatzes von
Kugler und Fiſcher, dieſe Gefahrenquelle
abzuſtoppen. Wenn das auch in ausreichendem
Maße gelang, ſo konnte man ſich aber anderer
ſeits nicht des Eindrucks erwehren, daß die Groß-
ſtädter zeitweiſe recht verhalten ſpielten. Nur
jeweils Mitte bzw. Ende der beiden Halbzeiten
legten ſie mehr Druck in ihre Aktionen, in dieſen
Zeitſpannen fielen dann auch ihre Tore. Zum
gut Teil iſt es dieſem Umſtand mit zuzuſchreiben,
daß ſich der VfL. über größere Strecken Feld
gleichheit erzwang. An ſich hatten die Hieſigen
äber keine gute Tägesform. Schwäch war in erſter
Linie der Angriff, der ſich gegen den famoſen
Stoppermittelläufer der Leipziger Anders nur
ſelten entfalten konnte. Pfeiffer war noch der
Beſte, dagegen fiel Scheffler faſt ganz ab. Erſt
in der zweiten Hälfte kamen die Blau- Weißen
mehr auf Touren, und als Jeſſe mit Bomben
ſchuß auf eine feine Flanke Pfeiffers das
Führungstor der Gäſte wettmachte Mittel
ſtürmer Bauer, Leipzig, hatte in der erſten
Halbzeit im Anſchluß an eine Rechtsecke eingeköpft)
ſah es ganz danach aus, als ob ſich das Zünglein
an der Waage dem VfL. zuneigen würde. Mit
Bravour ſtürmte jetzt der Platzbeſitzer, und die
Leipziger Deckung hatte alle Hände voll zu tun.
Wenn in dieſer Drangperiode keine weiteren
Treffer für den VfL. fielen, ſo reſultiert dies

hauptſächlich aus dem laſchen Einſatz der Stürmer
ſowie aus dem Zögern derſelben beim Schießen.
Jmmer wieder rief man draußen: „Feuern!
feuern!“, aber keiner konnte ſich zu einem be
herzten, alſo ſofortigen Torſchuß aufraffen. Leider
wurde dann Kugler verletzt, er tat zwar noch
eine Weile auf Rechtsaußen mit, ſchied aber eine
Viertelſtunde vor Schluß ganz aus. Dieſe
Schwächung des VfL. brachte es erklärlicherweiſe
mit ſich, daß die Gäſte, zumal ſie noch einmal aus
ſich herausgingen, das Spielgeſchehen in der
Folge beherrſchten.

Aber nur noch einen Treffer ließ der wieder
ſehr ſichere Meißner im VfL.-Tor zu.

Der placierte halbhohe Schuß des Rechtsaußen
Bäslak war nicht zu halten. Zu allem Überfluß
erhielt Jeſſe wegen Unſporklichkeit ſchließlich
noch Feldverweis, ſo daß für die VfL.er kaum
noch die Möglichkeit beſtand, gleichzuziehen.
Skorupa (Preußen Merſeburg) brachte das
ſonſt ſehr anſtändige Spiel ſicher über die Zeit.

legen und ſiegten auch in dieſer
ebauer verſchoß dabei für die Blau-
n Elfmeter.

e

Schützenfeſt in Kayna!
SV. 22 Großkayna-TV. Gukenberg Halle 24

(9 3).
Obwohl die Geiſeltaler eine ſtark erſatzge

ſchwächte Elf ſtellen mußten, kamen ſie zu dieſem
Bombenerfolg. Der Gegner erwies ſich als ſo
ſchwach, daß noch nicht einmal die „geſtrige“ Elf
der Kaynger ernſtlich zu kämpfen brauchte, um
zu dieſem unterſchiedlichen Siege zu kommen.
Bei nützlicherem und einſatzbereiterem Spiel der
Kayngaer hätte Gutenbergs Niederlage noch kata
ſtrophaler ausfallen können.

Empfindliche Revanche
Preußen Reſ.Sporkring Mücheln 6:0 (220).

Die geſtern in großer Fahrt befindlichen Merſeburger
gaben den Müchelnern keine Chance und revanchierten
ſich damit ſehr deutlich für die 1: 2. Niederlage in
Mücheln. III-II 5 0.

r vStürmer ohne Schußkraft
SchwarzGelb Weißenfels ſchlägt 99 Merſeburg

4:1 (1:1).
Die Merſeburger 9er mußten am Sonnabend

in Weißenfels von den Löwen eine recht emp-
findliche Niederlage hinnehmen, die aber in keiner
Weiſe dem Spielverlauf gerecht wurde. Vor allem
in der erſten Halbzeit ſpielten die Merſeburger
mitunter ſo ſtark überlegen, daß ſchon hier eine
klare Führung erzielt werden mußte. Das Un-
vermögen der Angriffsreihe, in der lediglich Her
mann eine rühmliche Ausnahme machte, verdarb
aber auch die ſicherſten Torgelegenheiten. Nach
dem Wechſel wurde dann der Kampf offener und
die Weißenfelſer kamen durch ihren Linksaußen
Nichterlein, der mehrere Schnitzer W. Ki
lians geſchickt ausnutzte, zu 3 weiteren Treffern.
Der Sieg der Weißenfelſer war verdient, iſt aber
zu hoch ausgefallen.

Die Naumburger enttäuſchten
S V. 22 Großkayna--05 Naumburg 4:1 (2:-1).

Obwohl die Kaynger nur wenige Spieler ihrer
Stammelf zur Verfügung hatten, gelang ihnen
ein ſicherer und verdienter Sieg. Die Gäſte
boten ſo ſchwache Leiſtungen, daß ihr Abſtieg
verſtändlich wird. Die Nachwuchsſpieler der
Kaynaer zeigten vielverſprechendes Können.
Köpper und Lingott waren für Kayna er
folgreich. Während Naumburgs Halblinker beim
2:0 für den verdienten Ehrentreffer ſorgte.

Kein Gegner für Braunsdorf
Glückauf Braunsdorf VfL. Querfurt 5:0 (420).

Die Gäſte waren den auch geſtern wieder gut
aufgelegten Plätzbeſitzern in keiner Weiſe ge
wachſen. Der Sieg der Braunsdorfer ſtand jeder
zeit ſicher und nur unnötigen Tändeleien des
Braunsdorfer Angriffes haben es die an ſich eif
rigen und ſtets fairen Querfurter zu danken, daß
die Niederlage nicht höher ausfiel. II--II 6-2.
A-Jugend--A-Jugend 15: 0.

Geglückte Revanche!
VfB. Zſcherndorf--TsG. Bad Dürrenberg 3:4

Obgleich die Dürrenberger nicht mit ſtärkſter
Elf nach Zſcherndorf fahren konnten, gelang ihnen
eine knappe, aber verdiente Revanche für die da
heim erlittene Vorſpielniederlage. Das Spiel
ſelbſt brachte wenig ſchöne Leiſtungen. Die Tore
für Dürrenberg erzielten Herrich (2), Schal
lert (1, Elfmeter) und Hering (1).

8:0-Sieg des Fanfarenzuges!
Um die Gebieksfußballmeiſterſch
Jm Spiel um die ballmeiſiegte am S t i

Jungbann
Fähnlein 13/399 9
danken die Fanfarenzi
ſchaftsleiſtung. Hoffent
weiter! v

Günthersdorf weiter in Form
Sporkfr. Günthersdorf TsG. Bad Dürrenberg

Reſerve 3:0 (1:-0).
Bis zur Pauſe lieferten die Dürrenberger hrem

Gaſtgeber eine völlig gleichwertige Partie und hatten bis
dahin auch Torgelegenheiten. Nach dem Wechſel war
dann aber der Platzbeſitzer klar überlegen und ſiegte mit
obigem Ergebnis verdient. II--III 2:-7.

Erſt im Endſpurt gewonnen
FC. Zöſchen Jahn Altranſtädt 5:3 (1:2).
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ſehr flotten

und immer gleichwertigen Kampf. in dem es lange eher
nach einem Gäſteſieg ausſah. Der durchſchlagskräftigere

eſen Sieg ver
orragenden Mann
dieſe Pimpfe noch

Angriff der Zöſchener war aber am Ende doch wieder für
ihren Sieg ausſchlaggebend. 3:2 lagen die Gäſte ſchon
in Front, ehe Zöſchen nach dem Wechſel ausgleichen
konnte. Altranſtädt ging aber noch einmal in Führung
und erſt im Endſpurt kam Zöſchen noch zum ſicheren
Sieg. 1I1I--II 11-0.

Turner um den Stacthesten gestartet
Zwei ſchöne Kämpfe am Eröffnungstag Flak ſchlug den VfL. überzeugend 1885 gewann durch

Der Kampf um den Merſeburger Stadtbeſten
im Handball nahm am Sonnabend mit zwei
Spielen auf dem Platz der Turneriſchen Vereini
gung ſeinen Anfang. Leider war der Beſuch nur
ſchwach, dagegen konnte man in ſportlicher Be
ziehung mit dem Gebotenen durchaus zufrieden
ſein. Konnten im erſten Spiel die Soldaten der
Flak den VfL. glatt überfahren, ſo gewann 1885
nicht ganz verdient zwei Punkte über die junge
Elf des ATV. Die Ergebniſſe:

Flak--BfL. 19:4 (6 2).
1885--ATVB. 8:7 (4-6).

Wenn, wie ſchon geſagt, die Beſucherzahl
hinter den Erwartungen zurückblieb, ſo wird
vielleicht ſchon am zweiten Tag (Mittwoch) eine
Beſſerung eintreten, denn alle Handballanhänger

sfärker 9e worden
Beung 1916 und Preußen Merſeburg krennken ſich im Freundſchaftsſpiel 0:0.

Beide Mannſchaften lieferten ſich am Sonn
abend in Beung einen recht intereſſanten Kampf.
Wenn auch kein Tor fiel, ſo ſtand doch das Spiel
auf beachtlicher Stufe. Vor allem in kämpferiſcher
Beziehung erreichte es trotz der Hitze eine Höhe,
die lobend erwähnt werden muß. Auf und ab
wogte der Kampf. Dabei ſtand den Torhütern
des öfteren das Glück zur Seite. Dem Beungaer
Torwart kam einmal die Latte zu Hilfe, während
dem Preußentorwart einmal der Pfoſten als
Retter beiſtand. Einen Ball n Beunas rechter
Läufer Fritz ſche mit der Hand aus dem Tor.
Er hatte inſofern Glück, das der Schiedsrichter
dies nicht geſehen hatte.

Allgemein erſtaunt war man über die ſtarke Mann
ſchaft, die die Beunger herausgebracht. Vor allem der
Sturm war recht geſährlich. Die Gebr. Sachſe immer
einſatzbereit und ſetzten die Verteidigung dauernd unter
Druck Einen recht guten Eindruck machte der

jugerdliche Nechtsaußen Helmut Müller.Seine Vallführung, ſein Drang nach dem Tor und
feine präziſen Flanken fielen allgemein auf.

Bau m ann, der geiſtige Führer des Sturms, tauchte
viel hinten auf, wo er dann den Aufbau ſyſtematiſch
betrieb. Jn der Läuferreihe war wohl Mittelläufer
Dietz e etwas ſchwächer wie ſeine Nebenleute Fritz ſche
und Denk. Die Verteidigung arbeitete nicht zuver
läſſtg. Erich Müller der robuſte Verteidiger, währendHerrin g ſich durch ſein gutes Stellungsſpiel und ſeine

ſauberen Schläge auszeichnete. Schäfer im Tor etwas
unſicher. Mit dieſer Mannſchaft, die noch durch Kurt
Sachſe verſtärkt werden wird, wollen die Beunger im
nächſten Jahr das verlorene Terrain wieder aufholen.

Die Preußen ſpielten mit Erſatz für Günde roth
und Richter. Dafür aber mit Gerhard als Mittelſtürmer, dieſer führte ſich ſehr gut ein. Sein Spiel hat
Hand und Fuß. Er verfügt auch über einen geſunden
Schuß, hatte aber verſchiedentlich Pech. Seine Neben
ſpieler erreichten ſeine Form nicht ganz. Däne recht
fleüßig, hätte aber Linksaußen Semper beſſer ein
ſetzen müſſen. Die Läuferreihe, in der Altenburg
für Richter ſpielte arbeitete im allgemeinen gut. Das
Schlußdreieck, wo Weiſe für Günderoth ſpielte, zuver
läſſig und ſicher. Schiedsrichter Kahl e (99 Merſeburg)
benachteiligte einige Male beide Mannſchaften.

Beuna Alte Herren Preußen Alte Herren 1:5 (1:3).
Drotzdem die Merſeburger nur mit 9 bzw. 10 Mann
ſpielten, ſtegten ſie glatt. Man ſah auch in dieſem Spiel
wieder recht gette Kombinationszüge, die alte Schule
verrietem. Kunth erzielte allein 4 Tore, während den
5. Treffer A. Koil auf ſein Konto brachte.

Beunas Form iſt ſtabil!
RokWeiß Bitkerfeld--S V. 1916 Beung 1:4 (1:2).

Trotz des Vortagsſpieles gegen Preußen lieferte
Beuna in Hitterfeld ein ſehr gutes Spiel und ſiegte jeder
zeit verdient. Bis zur Pauſe hielten die Gaſtgeber noch
tapfer Schritt, mußten ſich dann aber dem druckvolleren
Spiel der Beunger beugen. Auch geſtern war Beunas
einſatzbereiter Angriff wieder für den ſicheren Sieg aus
ſchlaggebemnd.

größeres Stehvermögen über ATV.
müſſen wiſſen, daß die Kämpfe von allen betei
ligten Mannſchaften mit letztem Einſatz und
voller Hingabe durchgeführt werden. So hatten
die 1885er ihre liebe Mühe und Not, dem Feuer
eifer derer vom Scheitplatz Paroli zu bieten, die
übrigens handballtechniſch ſehr viel gelernt haben.
Die Gebrüder Becker ſorgten aber wieder ein
mal mehr für einen knappen Sieg. über die
Soldatenelf ſei geſagt, daß ſie ſich in einer präch
tigen Verfaſſung präſentierte, die die weiteren
Spiele mit Spannung erwarten läßt.

Flak „zerſchoß“ VfL. 19:4 (6:2)
Schwache BlauWeiß-Elf hatte nicht viel

zu beſtellen.
Uber das Spiel braucht man nicht allzuviel Worte

zu machen, da es, abgeſehen von den erſten Minuten,
durchweg im Zeichen der ganz hervorragend ſpielendenund kämpfenden Soldaten ſtand. Vergebens milhten ſich
die VfſL.er (die Beſetzungsſchwierigkeiten zu haben
ſcheinen. es wirkten auch mehrere Fußballer mit) eine
hohe Niederlage abzuwenden. Es gelang nur teilweiſe in
der erſten Halbzeit, aber ſchon hier war zu erkennen,
daß mit dem ſyſtemloſen Angriffsſpiel bei der ſicheren
Deckung der Flak kein Rankommen war. Als dann noch
der in der erſten Halbzeit ſehr gute Tormann Bern-
ſt e in die Sonne gegen ſich hatte, war auch er gegen
die Angriffe, die viel Wechſelvolles in ſich bargen, und
gegen die zum größten Teil placierten Torwürfe der
Flakiſten wehrlos.

Erfahrung und Stehvermögen
gaben im Spiel 1885--ATV. 8:7 (4:6)

den Ausſchlag.
Ein ganz anderes Bild brachte das zweite Spiel.

Hier ſtanden ſich Mannſchaften gegenüber, die ſich im
Können gleichwertig waren. Man iſt vielleicht verſucht,
den ATV.ern einen kleinen Vorrang inſofern einzu
geſtehen, daß ihre Aktionen den Vorteil des jugendlichen
Feuers hatten. Wenn es in den erſten Minuten auch
ganz danach ausſah, als ob die 85er einem leichten Sieg
entgegenſteuerten, ſo unterzog ſich dies aber bald einer
Korrektur, da die jungen ATV.er immer beſſer ins Spiel
kamen. Da wurde ſauber kombiniert, ſchöner Flügel
einſatz, bzw. »wechſel betrieben und nicht zuletzt auch gut
geſchoſſen. Schnell wurden die erſten zwei Verluſttore auf
geholt, und als ſogar nach der Pauſe eine 7: 4- Führung
erreicht war ſchien es ganz ſo, als ob damit ſchon der
Sieger gegeben wäre. Aber noch lebte 18851 Wuchtig
griff man noch einmal in die Speichen, und da zeigte
es ſich, daß die Scheitplatzler doch noch nicht genügend
Stehvermögen haben. Jmmer wieder nützten die gewieften
Gebrüder Becker die ſchwächen Punkte beim Gegner
aus, und ihre Erfahrung, ſowie die Wurfkraft machte aus

dem 4:7 ein 7:71 Als dann dgar Willi Becker mit
einem achten Tor den Sieg herſtellte, da kam Bedaueru
für die ATV.er auf, die eine Niederlage nicht verdient
hatten.

Bielig (ATV.) und Göhle (MTV.) waren dieLeiter der Spiele. Göhle hätte unbedingt das allzu
ſcharfe Eingreifen von Scheingel (1885) mit 13- Meter
Bällen beantworten müſſen.

Handball:
Zwiſchenrundenſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft

(Frauen):

Mannheim: VfR. Mannheim--TB. BadCannſtatt 5:0 (3: 0).
Hamburg: Eimsbüttkel Hamburg Turngem.
i. Bin. 7-2 (3:

Düfſeldorf: Stahlunion Düſſeldorf-Heffen
Pr. Kaſſel 7:1 (2:1).

Aufſtiegsſpiel zur Gauliga:
e Sömmerda--SC. 1900 Magdeburg 823

5: 2).
Aufſtiegsſpiel zur Bezirksklaſſe:Erdeborn--TBg. Merſeburg 8:8 (5:3).
Freundſchaftsſpiele:

TB. Dieskau--VfR. Wörmlitz 17: 12 (4: 10).
Boruſſia Halle--Hall. TBV. 30 1 (12 0).
BVfL. Seeben Wacker Halle 26:3 (13 2).
s B. 98 Halle TV. Diemitz 12:7 (7: 2).
Vater Jahn Zeitz Gera-wötzen 8: 18 (2: 7).
VfL. Arkern--Luftwaffe Halle 4: 13 (1:-7).
ATBV. Spergau--Germ. Kayng 16:6 (7:5).
v Bad Lauchſtädt--TB. Schafſtädt 9:2

ATV. Spergau-- Germania Kayna
16:6 (7:5)

Konnten die ATV.er ſchon das Vorſpiel mit
9: 3 gewinnen, ſo mußten die Gäſte auch diesmal
die Überlegenheit der Platzbeſitzer anerkennen.
Wohl gelang es ihnen, mi 0 in Führung zu
gehen. Der Ausgleich aber umgehend.
Noch einmal führte Kayna 4 Dann aber ſetzte
ſich das beſſere Spiel der Spergauer durch. Bis
Halbzeit konnte Kayng noch mithalten, aber dann
war es vorbei. 9 Treffer mußten ſie ſich noch
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gefallen laſſen, während den Gäſten nur einer ge
lang. Beuna BJug.-Spergau B 11:9.

TuSp.-Gem. Bad Lauchſtädt gegen
TV. Schafſtädt J 9:2 (3:0)

Obwohl auf eigenem Platze geſpielt wurde,
konnten die Lauchſtädter nur mit 10 Spielern an
treten, ließen dem Gegner aber nie auch nur die
geringſte Chance auf einen Erfolg. Auf Grund
der beſſeren Spielweiſe war der Sieg der Platz
beſitzer auch in dieſer Höhe verdient. Erwähnt ſei,
daß das Spiel betont fairen Charakter trug.

59,07 Meter
Weltrekord im Hammerwerfen

von Lutz, Dortmund
Anläßlich der LeichkathletikKreismeiſterſchaften

in Dortmund ſchaffte der bekannke Hammerwerfer
Lutz Il eine Weite von 59,07 m. Mit dieſem
Wurf überkraf er die Beſtleiſtung von Erwin
Blask, die dieſer im Stockholmer Stadion beim
Länderkampf Deutſchland Schweden im Vorjahr
mit 59 m aufgeſtellt hatte, um 7 em. Soforkiges
Nachwiegen und Nachmeſſen des Hammers er
wieſen, daß das Gerät den Beſtimmungen enk
ſprach, ſo daß einer Anerkennung nichts im Wege
ſtehen dürfte.

Ueber 7000 Kilometer Flugstrecke
Der 8. LauchaSegelflugwettbewerb iſt beendet Jn 309 Flugſtunden über 7000 km zurückgelegt

Am Sonntag wurde der 8. LauchaSegelflug-
wettbewerb der Gruppe 7 (Elbe-Saale) des
NSFK. beendet. Er hat in vieler Hinſicht faſt
alle Vorgänger übertroffen, obwohl er nicht
ein Rhön-Ausſcheidungsfliegen, ſondern in der
Hauptſache dem Nachwuchs zur Gewinnung von
Erfahrungen gewidmet war. Es iſt das erſtemal
auf dieſem ſchönen Unſtrutgelände der Fall ein
getreten, daß während der ſieben Tage des
Wettbewerbs nicht ein einziges Mal Weſtwind
herrſchte. Das hatte zur Folge, daß nicht mit
dem Gummiſeil, ſondern nur mit Motorflug-
zeugſchlepp Starts erfolgen konnten. So kam
es, daß neben den Segelfliegern auch die drei
Schleppmaſchinen bei über 600 Starts überaus
tätig waren.

Die Abſchlußzahlen ſind: Während des Wett
bewerbs ſtarteten die Segelflieger 587 mal, die
Geſamtflugzeit beträgt 309,16 Stunden, die ge
ſamte Flugſtrecke 7037 Kilometer. 143 Überland
flüge, davon 47 über 50 Kilometer und 12 mit
angegebenem Ziel, wurden durchgeführt. Die
Segelflieger der NSFK.Standarten 36, 37, 38,
39 und 40 waren alſo überaus fleißig.

Man darf bei dieſer Feſtſtellung aber auch
die Männer nicht vergeſſen. die wohl im Fliegen
nicht in Erſcheinung traten, aber in ſtiller Ar
beit erheblich zum Gelingen der Veranſtaltung
beitrugen, das ſind neben der Wettbewerbs-

18 Fahrer 16 Medcaſen
MittellandHJ. gewann vier Silberne Mannſchaftsmedaillen Gute

Leiſtungen auch im Reichsſchießwettkampf
Halle. Das 6. Reichstreffen der MotorHJ.

in Goslar und der Reichsſchießwetthkampf der
HJ., der in der Reichsbauernſtadt zur gleichen
Zeit ſtattfand, wurden am Sonntagabend mit
einer wuchtigen Kundgebung in der Kaiſer-
pfalz abgeſchloſſen. Das Reichstreffen, das in
Gegenwart des Reichsſportführers Obergebiets
führer v. Tſchammer und Oſten desKorpsführers des NSKK. Reichsleiter Hühn-
le in und des Chefs des Hauptamtes für kör
perliche Ertüchtigung Obergebietsführers Dr.
Stell recht ſtattfand und als Gäſte hohe Ver
treter der Partei, der Wehrmacht und des Stag
tes, ſowie führende Perſönlichkeiten der Kraft
fahrzeuginduſtrie ſah, bedeutete den Höhepunkt
der Motorſportarbeit in der HJ. Es gab einen
glänzenden Beweis von den hervorragenden Fort
ſchritten der motorſportlichen Erziehungsarbeit
der HJ., die gemeinſam mit den Männern des
NSKK. in der letzten Zeit geleiſtet wurde.
Haltung und Ausbildung aller am Reichstreffen
beteiligten Mannſchaften haben durch Korps
führer Hühnlein hohe Anerkennung gefunden.
Für die Kraftfahrzeuginduſtrie bedeuteten dieſe
Tage des Kleinkraftrades, das hier einer ſtärk

ſten Zerreißprobe unterzogen wurde ebenfalls
einen außerordentlich wichtigen Prüfſtein.

Von den unter Führung des Gebietsinſpekteurs
der MotorHJ., Oberſtammführer Kröber, ge
ſtarteten ſechs Mannſchaften des Gebietes Mittel
land erhielten für beſondere Mannſchaftsleiſtungen
vier Mannſchaften die vom Korpsführer geſtiftete
ſilberne Mannſchaftsmedaille. Zwei Einzelfahrer
erhielten die ſilberne Medaille zwei die eiſerne, ſo
daß von 18 Fahrern 16 mit Medaillen ausge
zichnet wurden.

Dieſes Ergebnis weiſt auf einen guten, be
ſonders auf die Breitenarbeit ausgevichteten Aus-
bildungsſtand der MotorHJ. des Gebietes Mittel
land hin, wenn in dieſem Jahr auch keine Reichs
beſtleiſtungen wie im vergangenen Jahr erzielt
wurden

Jm Reichsſchießwettkampf wurde die Leiſtungs
gruppe unſeres Gebietes unter 34 Gebieten die 12.
mit 1883 von 2400 möglichen Ringen im Mann
ſchaftsſchießen. Jm Peiſtolenſchießen der Stäbe
eroberte Mittelland den 10. Platz mit 1252 Ringen
Damit iſt das Gebiet gegenüber dem Vorjahr in
ſeiner Schießleiſtung weſentlich nach vorn gerückt.

Die heuen Tennis-Gaumeistfer
SeniorenTurnier im Gau VI (Mitte) auf den Plätzen des TC. Leuna

Nach der Endrunde im gemiſchten Doppel.
Aufnahme: Große.

Bei prächtigem Wetter und guter Beteiligung
wurde am Sonntag auf dem ſchönen Platz des
Tennisklub Leung das diesjährige SeniorenTurnier
des Gaues VI ausgetvagen. Leider konnten die

Sieger des Vorjahres, Görnemann, Magdeburg,
und Dr. Schäfers, Schkopau, nicht an dem Turnier
teilnehmen. Sieger im Männer-Einzel wurde
Dr. Strube, Magdeburg der auch im Männer-
Doppel mit Mechel, THC. Halle, als Partner
den Sieg davontrug. Eine Üüberraſchung bedeutete
im gemiſchten Doppel die Niederlage des favori-
ſierten Ehepaares Brandenburg, THEC. Halle,
die in den Vorjahren ſtets das Doppel gewinnen
konnten, gegen Frau Wilke-Strube, Magde-
burg. Man ſah durchweg ſchöne und ſpannende
Kämpfe. Am Sonnabend vereinten ſich die Teil-
nehmer im Feierabendhaus Leung zu einem ge
ſelligen Beiſammenſein, bei dem der Vereinsführer,
Dipl.-Jng. Müller die Gäſte herzlich begrüßte
und der Gaufachwart Wolff, Erfurt, auf die
Bedeutung der Wettſpiele hinwies. Die Preisver-
teilung am Sonntag im Klubheim, die ebenfalls
vom Gaufachwart vorgenommen wurde, beendete
die in allen Teilen wohlgelungene Veranſtaltung.

Deutſchland wieder im Endſpiel
der DavispokalEuropazone.

Der zweite Tag des Davispokal-Vorſchluß-
rundenkampfes zwiſchen Deutſchland und England
in Berlin brachte in nicht ganz einer Stunde die
endgültige Entſcheidung zugunſten Deutſchlands.
Mit großer Üüberlegenheit gewannen Henkelvon
Metaxa das Doppel gegen das engliſche Erſatz
paar Shaffi-Wilde mit 6:4, 6:2 6:2 und
ſicherten mit dieſem Siege Deutſchland eine 3: 0-
Führung und damit, wie im Vorjahre, die Teil
nahme an der Endrunde der Europa-Zone.

Bei der Preisverteilung Von links nach rech meiſter Dr. Strube, Leunag, Gaufachwart Wolff,
ts: Mechel (GrünRot Magdeburg), der Senioren- Erfurt, Dipl.-Jng. Müller Leunga. Bild: Große.

Tüchtiger Nachwuchs
leitung, der Bewertungsſtelle, die bis in die
tiefe Nacht arbeiten mußte, und neben der ge
ſamten techniſchen Leitung vor allem auch die
Mannſchaften, die dafür ſorgten. daß die Ma
ſchinen ſtändig flugklar waren. Wie ſie unauf-
hörlich tätig ſein mußten, geht allein ſchon aus
einem Beiſpiel hervor: die Mannſchaft des
LauchaSiegers Gerhard Ludwig (Groß-
rückerswalde), der allein eine Geſamtſtrecke von
1202 Kilometer im Streckenflug zurücklegte, hat
insgeſammt 4500 Kilometer im Auto auf der

Ludwig Laucha- Sieger 1939.
Bild: Schreiber, Laucha.

Straße zurücklegen müſſen, wenn ſie ihren Segel
flieger wieder holen mußte zu neuem Start.

Das ſtellte erhebliche Anforderungen an
Menſch und Gerät Unaufhörlich waren die
Transportwagen unterwegs, um die in ver
ſchiedenen Teilen Deutſchlands gelandeten
Segelflieger wieder nach Laucha zu bringen.
Flieger und Mannſchaft erwieſen ſich als eine
verſchworene Gemeinſchaft, jeder Einzelne. war
ein unentbehrlicher Teil in dieſer Geſamtheit.
Jmmer herrſchte tadelloſe Diſziplin und kamerad
ſchaftlicher Mannſchaftsgeiſt. And wenn man
bedenkt, daß ſich kein Unglücksfall ereignete und
daß nur drei Maſchinen ausfielen, dann muß
man das

Geſamtergebnis des Wettbewerbs
als hervorragend bezeichnen, zumal der Zweck
des friedlichen Wettſtreits vollauf erfüllt wor
den iſt.

Nachdem die Flieger von ihrem Sonnabend

überlandflug zurückgekehrt waren, war der
Sonntag nur der Austragung eines Sonder
wettbewerbs im längſten Dauer und größten
Höhenflug gewidmet. S rKl A: Grö öhe: ö h 970 ete öhe).Zweiter Visrud o Wer Grvßte Dauer: Hreußler

e. B: Größte en Behnke (650 Meter).
Zweiter: Seiler (640 ter). Größte Dauer: Biklow
(1 Stunde 25 Minuten). 8

Nachmittags fand auf dem feſtlich geſchmück
ten Fahnenplatz auf dem Fluggelände die
Preis verteilung durch NSFK.Gruppenführer
Zimmermann (Dresden) ſtatt. DerGruppenführer fand herzliche Worte des Dankes
für alle, die zum Gelingen des Wettbewerbs bei
getragen haben. Das Ziel ſei erreicht worden.Der Wettbewerb habe den Nachweis erbracht,

daß der Nachwuchs in der FliegerHJ. ernſtlich
und mit Erfolg bemüht iſt, den Kameraden vom
NSFK. nachzueifern. Beſondere Anerkennung
ſpr. die Leiſtungen des HJ.Obergefolgſchafts
ührers Haſenknopf.

Das Ergebnis wurde daraufhin bekannt
gegeben

LauchaSieger wurde Gerhard Ludwig
(Segelflugſchule Großrückerswalde),

der tatſächlich auch der überragende Teilnehmer
in dieſem Wettbewerb bzw. in der Klaſſe der
Leiſtungsflugzeuge war. Jm einzelnen hat

die Siegerliſte
folgendes Ausſehen:

Klaſſe A: übungsſegelfluggenge: 1. Preis (goldene
Plakette) HJ.-Obergefolgſchaftsführer Haſenknopf
mit 385,7 P. 2. Preis (ESilberplakette): NSFK. Sturm
führer Haeger mit 274,3 P. 3. Preis (Bronzeplakette):
Unteroffizier Biskun mit 217,6 P. 4. Preis (Bronze-
plakette): NEFK. Obertruppfiührer Püſchel mit 85,2 P.
5. Preis (Bronzeplakettte): NSFK. Jruppfihrer Groß
mann mit 78,1 P.

Klaſſe B. Leiſtungsflugzeuge: 1. Preis goldene
Plakette) NSFK. Hauptſturmführer Ludwig mit1634,7 P. 2. Preis (Silberplakette)y: NSFK. -Sturm
führer Bülow mit 666,5 P. 3. Preis (Bronzeplakette):
NEFK. Truppflhrer Martini mit 638,1 P.; 4. Preis
(Bronzeplakette): NSFK.-Truppführer Schröder mit
548,3 P. 5. Preis (Bronzeplakette): NEFK. -Sturmmann

Schmidt mit 504,9 P. gDen Wanderpreis der NEFK. Gruppe 7 donnte die
Segelflugſchule Großrückerswalde in
Empfang nehmen: den Preis für die beſten Leiſtungen
NSFK. Hauptſturmführer Lud wig; den Wanderpreis
der h re Dorndorf errang die Reichsſegelflugſchule

Lauchg.

n Klaſſe A entfielen der Silberpokalauf HJ.-Oberrottenführer Sähnel (1230 Meter); für den
Bild des Gruppenführers für den größten Höhengewinn
auf HJ.Oberrottenführer Söhnel (1230 Mete); für den
größten Streckenflug auf HJ.-Oberkamewadſchaftsführer
Haſenknopf (I15 Kilometer).

Jn Klaſſe B erhielten den Silberpokal für den
punktbeſten Segelflugzeugführer NSFK. Hauptſturmführer
Vudwig; das Bild des Gruppenführers für den größten
Höhengewinn NSFK.-Truppführer Schröder (2350
Meter); für den größten Streckenflug auf NSFK. -Trupp
führer Martini (263 Kilometer) das Bild des
Gruppenführers für Zielſtreckenfklug NEFFK. -Sturmhaupt-
führer Ludwig (320 Kilometer); den Preis der Stadt
Werdau für Streckenfkug nach Werdau NSFK. -Oberſchar
führer Pettzol d.

Kröfzsch-leuna ganz ungefährcdet
Gaumeiſterſchaftskämpfe der Mitte-Turner und Turnerinnen

Die Mitte-Turner und Turnerinnen führten
am erſten Juniſonntag in der Landeskampfbahn
der Thüringer Gauhauptſtadt Weimar ihre dies
jährigen Gaumeiſterſchaftskämpfe in den Ge
miſchten Mehrkämpfen: Zwölfkampf der Männer,
Zehnkampf der Frauen und Zehnkampf der
Nachwuchsmänner, durch.

Kurt Krötzſch, der Meiſter des Vorjahres,
ſchaffte auch diesmal im Zwölfkampf wieder
den Sieg. Mit 220,5 Punkten

verwies er ſeinen alten Gegner Fritz Limburg
(Ruhla), der 206,5 Zähler erreichte, ganz ein
deutig auf den zweiten Platz. Die Meiſterſchaft
im Zehnkampf der Turnerinnen errang die junge
Leni Hartmann (Sudenburg) mit 182 Punk-
ten vor Frau Koch (Mückenberg) mit 181,5 P.
Jm Zehnkampf der Nachwuchsmänner ſetzte ſich
Werner Mathes (Weimar) mit der Note 162 durch.

Kurt Krötzſch in beſter Form
Jm Zwölfkampf der Männer bewies Kurt

Krötzſch (Leuna), daß er zur Zeit beſſer denn
je in Form iſt. Der Leunger erreichte nicht nur
von den zehn zum Endkampf zugelaſſenen Teil
nehmern mit 54 Punkten, u. a. ſprang er 3 Meter
ſtabhoch, in den drei leichtathletiſchen Übungen
die beſte Wertung, er wird, wenn er den Pflicht
übungen noch etwas mehr Beobachtung ſchenkt,
ſeine jetzigen Leiſtungen im Geſamtergebnis noch
ſteigern können. Hervorragend waren wieder
ſeine Kürübungen, vor allem ſeine Bodenübung,
in der er die einzige 20 aller Kürturner erhielt.
Jn den Gerätepflichtübungen hatte er ſeinem
Vereinshameraden Otto mit 73,5 und Lim
burg (Ruhla) mit 72,5 mit ſeinen eigenen
72 Punkten den Vortritt laſſen müſſen.

Eigens dazu findet demnächſt in Merſe
burg eine Großveranſtaltung an 30 Brettern
ſtatt, die von 30 der ſtärkſten Spieler Halles und
30 der ſtärkſten Spieler unſeres Bezirkes beſetzt
werden. Erſtmalig treffen beide Bezirke aufein-
ander und es war drüben und hüben ſchon immer
einmal der Wunſch geweſen, als Bezirksganzes
die Kräfte zu meſſen. Nun aber wollen die beiden
erſten Begirke im Gau Halle- Merſeburg einmal
unter ſich ſein.

Jm Jahre 1936 kämpfte der Berzirk Merſe
burg mit einer Mannſchaft von 30 Teilnehmern
gegen Leipzig und unterlag verdient mit 17: 13
Partien. An den erſten Brettern aber ſiegte
Merſeburg mit 4:2 Partien und gewann damit
über die Leipziger Spitzenklaſſe. Die damalige
erfolgreiche Aufſtellung lautete: 1. Keſſel 2. Uter
möhle, 3. Wegner, 4. Dietrich, 5. Janſen,
6. Schreyer. Nun wäre es zu empfehlen, wenn
gegen Halle die gleiche Aufſtellung lauten würde.
Es beſteht die Hoffnung, daß dieſer Block noch
durch Dir. Fehrmann als Spitzenſpieler verſtärkt
werden kann. Jnzwiſchen hat ſich die Merſe
burger Bezirksmannſchaft noch gewaltig ver
beſſert. Hier denken wir an die Spieler von
Merſeburg, Mücheln, Leung und Beuna. Zum
anderen ſind einige ſtärkere Spieler durch Zuzug
für die Mannſchaft gewonnen wie z. B. Simo
nides, Leibnitz (Leuna), Friſchke (Mücheln) uſw.
Die Gründung des Dürrenberger Vereins hat mit
Huge, Grunow und Dr. Eggert eine weitere Ver
ſtärkung der Bezirksmannſchaft mit ſich gebracht.
Die einzelnen Bezirksvereine ſtellen folgende
Mannſchaften:

Merſeburg: Utermöhle, Wegner, Dietrich,
Schreyer, Gebſer, Schade. Evtl. noch Dir. Fehr-
mann, Klemt I, Klemt II u. a.

Leunga: Simonides, Leibnitz, Nowak, Gareis,
Wawrzyniak Plank. Evtl. noch Hofmann u. a.

Mücheln: Quattrin, Witte, Schulze, Friſchke,
von Siegroth.

Räfselratfen
um eine Mannschaft

Zur Merſeburger Großveranſtaltung
Unſer Merſeburger Schachklub wirbt

Bad Dürrenberg Huge, Grunow, Dr. Eggert
u. a.Beung: Hier dürfte mit wenigen Ausnahmen
der Mannſchaftsmeiſter antreten.

Entſprechend der Spielſtärke werden Simonb
des und Leibnitz ſowie auch andere Teilnehmer
mit an den vorderſten Brettern ſitzen, um damit
die Ausſicht eines Sieges zu erhöhen. Die Lei
tung des Turniers liegt in den Händen der
Herren Utermöhle, Merſeburg, und Janſen,
Beunga. Beide werden es verſtehen, eine kampf
ſtarke Mannſchaft aufzuſtellen. Auf das Nähere
dieſer Veranſtaltung und auf die halliſchen Teil
nehmer kommen wir noch zurück.

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

MRitreriovageo der Veretn
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen to dteſer Rudrit zu ermäßigten Preiſen
t Vreisliſte

Tuſsp Der Turnbetrieb findet von jetzt ab
o wieder regelmäßig auf unſerem

1885 Sommerturnplatz, Leunger Straße,
ſtatt, und zwar für:

Turnerinnen: Dienstag und Donnerstag,
20—-22 Uhr.

Turner: Dienstag und Freitag 20—22 Uhr;
Alte Herren: Freitag 20—-21 Uhr.

Frauen: Mittwoch 20—22 Uhr (Geſſing
Turnhalle).

HandballTraining: Donnerstag 19—21 Uhr.
Trommelball: Sonntag 9-—11 Uhr.
Waſſerfahrer: Ununterbrochen Betrieb (ſiehe

Bekanntmachungen im Bootshaus).
Tiſchkennis. Jeden Tag nach vorheriger Ver
ſtändigung. Anmeldungen für die einzelnen
Sparten werden jederzeit gern entgegengenommen.

Der Oberkurnwart.

B. 3
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Das ganze Volk muß mitheſfen!
Die Keichsnährſtandsausſtellung iſt eröffnet Der Appell des Reithsbauernführers an das ganze deutſche Volk

J Leipzig. Anläßlich der Eröffnung der
diesjährigen Reichsnährſtandsausſtellung in Leip
zig hielt Reichsminiſter Darré folgende An
fprache:

ir eröffnen heute die fünfte Reichsaus
tellung des Reichsnährſtandes; ſie iſt die größte
Ausſtellung, die Großdeutſchland in dieſem Jahre
z verzeichnen hat. Die Ausſtellung dürfte ihrem
ümfang nach auch alle Ausſtellungen übertreffen,

die bisher in Europa auf landwirtſchaftlichem Ge
biet ſtattgefunden haben. Solche Tatſachen ſind
gewiß ſehr bemerkenswert, ſie ſind aber noch

nicht der entſcheidende Maßſtab für die Bedeutung
dieſer Leipziger Reichsnährſtandsausſtellung. Um
die Bedeutung unſerer Reichsnährſtandsaus
ſtellung für unſer Volk und unſere Volkswirt
ſchaft richtig einſetzen zu können, muß man die
Aufgaben erkennen, welche die Reichsnährſtands
ausſtellungen zu erfüllen haben: Sicherung
unſerer Volksernährung und Vertiefung der Er
kenntnis, daß die blutsmäßige Erhaltung des
deutſchen Volkes
vornehmſte Aufgabe des Bauerntums

von entſcheidender Bedeutung
waren. Jch darf hier einige Ziffern nennen,
welche mehr als Worte ein wirtſchaft
liches Ruhmesblatt der deutſchen
Landwirtſchaft ſind.Jm Jahre 1938 überkraf die Erzeugung die
jenige des Jahres 1932 bzw. den Durchſchnitt des
Jahrfünfts 1928/32:

Bei Brotgekreide um 2,3 Millionen Tonnen.
Bei Fultergetreide um 2 Millionen Tonnen.
Bei Kartoffeln um 9,2 Millionen Tonnen,
Bei Zuckerrüben um 4,3 Millionen Tonnen.
Bei Heu um 2,7 Millionen Tonnen.
Bei Fleiſch um 500 000 Tonnen.
Bei Bulier um 100 000 Tonnen.
Bei Schweinefelt um 120 000 Tonnen
Bei Hlſaaten ebenfalls um 120 000 Tonnen,
Wenn dieſe Mehrerzeugung an Nahrungs

mitteln im Jahre 1988 nicht zur Verfügung ge
ſtanden hätte ſondern zur Befriedigung des ge
ſtiegenen Verbrauchs zuſätzlich aus dem Ausland
eingeführt worden wäre, ſo mußten, wenn man

auch noch die Produktionsſteigerungen der hier
nicht genannten Zweige der Ernährungswirtſchaft
einrechnet, für rund 2 Milliarden Mark mehr
Lebensmittel eingeführt werden, als dies tatſäch
lich im Jahre 1938 notwendig geweſen iſt.

Dieſer Erfolg wurde erreicht trotz Mangels
an Kapital und an Arbeitskräften. Wir konnten
im weſentlichen nur die Hergen und

den Willen
der deutſchen Land menſchen

einſetzen, für den Führer zu arbeiten und ihm
bei der Durchführung ſeines Werkes durch Pflicht
erfüllung bis zum Letzten zu helfen. Unſere Er
zeugungsſchlacht wurde die ganzen Jahre hin
durch im weſentlichen mit der Energie und dem
verbiſſenen Fanatismus der Millionen von
Bauern, Bäuerinnen und Landarbeiter geſchlagen
Es iſt aber auch das Verdienſt des im Reichs
nährſtand zuſammengeſchloſſenen Korps der ehren
amtlichen Bauernführer und ihrer Mitarbeiter,
dieſen Willen des deutſchen Landvolkes und ſeine
Einſatzbereitſchaft immer wieder geweckt und ge
ſtärkt zu haben.

Aus der Kette der vielen Dinge die wir in
den letzten Jahren zur Mobilmachung der Kräfte
des eingelnen Landmannes für die Erzeugungs
ſchlacht getan haben, läßt ſich vor allem aber die
Reichsnährſtandsausſtellung nicht wegdenken. Sie
zeigt Jahr für Jahr dem deutſchen Landvolk die
für das gange Reich gültige Marſchrichtung, die
in Zukunft eingeſchlagen werden muß.

Der Landmann, der ja nicht nur in der Lage
ein muß, ſeine Felder ſo zu beſtellen, wie es die

äter taten, ſondern gleichzeitig Chemiker, Biologe,
Techniker und Betriebswirtſchaftler entſprechend
der Vielfalt der Landarbeit ſein muß, lernt auf
der Reichsnährſtandsausſtellung, welche Möglich
keiten und Wege noch vorhanden ſind, um ſeinen
Betrieb zu verbeſſern und die Leiſtungen zu
ſteigern. Dieſer Aufgabe dienen auf der dies
jährigen Reichsnährſtandsausſtellung vor allem
21 große Lehrſchauen. Einer Reihe von ihnen
kommt eine beſondere Bedeutung zu da ſie der
Landwirtſchaft Möglichkeiten aufzeigen, um die
Landarbeit zu erleichtern oder erfolgreicher zu ge
ſtalten.

Es geht hierbei ja um ein entſcheidendes
Problem unſeres Volkes. Der deutſche Landmann
kann überzeugt ſein, daß die deutſche Staats
führung ſeine Sorgen kennt und beſtrebt iſt, ihm zu
helfen, ſobald es die Entwicklung irgendwie zuläßt.
Bis dahin muß der deutſche Landmann durchhalten
und trotz aller Schwierigkeiten aus eigener Er
findungsgabe immer neue Wege und Mittel ſuchen,
um die bisherige Erzeugung zu halten, möglichſt
ſogar noch zu ſteigern und das Außerſte aus dem
deutſchen Boden herauszuholen.

Wir müſſen erkennen, daß die Geſamtzahl der
Arbeitskräfte unſeres Volkes in den nächſten
Jahrzehnten zu gering iſt, um alle die Aufgaben
zu bewältigen, die wir in der Landwirtſchaft viel
leicht für notwendig halten. Die Geſamtzahl der
16 bis 25jährigen, alſo der Altersklaſſen, die be
ſonders für die ländlichen Wirtſchaften als ledige
Hilfskräfte in Frage kommen, wird in den
nächſten 20 Jahren, in jedem Jahr um A4 bis 5
Millionen niedriger ſein als in den 20 Jahren, die
hinter uns liegen. Es iſt dies einfach die Folge
des außerordentlich ſtarken Geburtenrückganges in
der Kriegs und Nachkriegszeik.

Die Landflucht wird nicht dadurch überwunden,
daß man die Stadt und ihre Melhoden auf das
Land verpflanzt, ſondern dadurch, daß man dem
Menſchen auf dem Lande wieder die Sicherheit

zur Anterſlüßung und Mitarbeit Dank an das Bauerntum für deſſen unermüdlichen Einſatz
zu ſich ſelber gibt und ſo die geiſtige Seuche der
Stadtſucht immuniſierk.

Es wird Aufgabe des geſamten Volkes und
der geſamten Volkswirtſchaft ſein, im Intereſſe
der Volksernährung die Techniſierung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung, die die Wirtſchafts
entwicklung der letzten Jahrzehnte unmöglich
machte, ſoweit wie möglich zu erleichtern. Es
handelt ſich hierbei nicht um eine land wirtſchaft
liche Aufgabe allein. Die Landwirtſchaft kann
auch ohne Erzeugungsſchlacht beſtehen. Wir
brauchen jedoch zur Erhaltung des deutſchen
Volkes ein geſundes Landvolk und eine wachſende
Jnlanderzeugung an Nahrungsmitteln. Aus
dieſem volkswirtſchaftlichen Grunde muß daher
auch das ganze Volk mithelfen, die Aufgabe zu
meiſtern.

Jch glaube ſagen zu können, daß eine ſo aus
geprägte Handelsſtadt wie Leipzig der richtige
Hrt iſt, um ein wirtſchaftliches Verſtändnis für
die ſeit 1933. unbeirrt durchgeführte deutſche
Agrarpolitik aufzubringen und auf der Grund
lage dieſes Verſtändniſſes mitzuhelfen, die noch
vorhandenen Gegenſätze von Stadt und Land zu
überbrücken

Jch habe keinen Zweifel, daß das Deutſche
Volk auch in der Ernährungsfrage in Stadt und
Land zuſammenſtehen wird wie ein Mann, um
dem Führer zu helfen, den Ring der Einkrei
ſungsmächte zu durchbrechen. Möge die Reichs
nährſtandsausſtellung Leipzig die ihr in dieſem
Rahmen zugewieſene Aufgabe erfüllen und damit
beitragen, dem deutſchen Volke ſeine Zukunft zu
ermöglichen.

Jn dieſem Sinne eröffne ich die 5. Reichs
nährſtandsausſtellung.

w.

Am Sonnabend in Leipzig
Die Kunſtausſtellung Der Bauer und ſeine Welk“.

Am Tage vor der Eröffnung der 5. Reichs
nährſtands Ausſtellung kam der Reichsbauern
führer R. Walter Darré im Flugzeug nach Leip
zig. Der Reichsbauernführer ehrte die Toten der
Bewegung der Reichsmeſſeſtadt; in ſeinem Namen
legte der Siegelbewährer des Reichsbauernführers,
Freiherr von Reibnitz, im Beiſein des
Hoheitsträgers und des Bürgermeiſters im Ehren
hain der Partei im Südfriedhof einen Lorbeer
kranz nieder. Vor dem Hotel, in dem der Reichs
bauernführer mit ſeiner Begleitung abſtieg, hatte
eine Ehrenabordnung der Politiſchen Leiter Auf
ſtellung genommen. Die Leipziger Bevölkerung
entbot dem Reichsbauernführer herzliche Will
kommensgrüße.

Den Auftakt zur 5. Reichsnährſtands-Aus-
ſtellung bildete am Sonnabend Vormittag
die Eröffnung der von der Stadt Leipzig in Zu
ſammenarbeit mit dem Reichsnährſtand veranſtal
teten Kunſtausſtellung „Der Bauer und ſeine
Welt“ im Muſeum der bildenden Künſte durch den
e bauernfihrer Reichsminiſter R. Walter

arré.

Hanciel a. Wirtgehaft
VI

Noch mehr düngen.
W A. Wenn auch im Wirtſchaftsjahre 1937/38

die deutſche landwirtſchaftliche Nutzfläche mit
632 000 t. Stickſtoff, 690 006 t. Phosphorſäuve und
1156 000 t Kali gedüngt wurde, ſo iſt doch dem
Düngerbedarf unſerer Böden damit noch nicht
Genüge getan. Der Bedarf unſerer Böden iſt
nach neueren Berechnungen bei Stickſtoff erſt zu

54 v. H., bei Phosphorſäure zu 68 v. H. und bei
Kali zu 63 v. H. gedeckt

So ſtieg der Kartoffelertrag.
V. A. Die landwirtſchaftliche Züchtungs-

forſchung hat unter Mitwirkung von Wiſſen
ſchaftlevyn und Praktikern w d der letzten Jahr-
zehnte eine ſtaunenswerte Ertrags erung bei

Beiſpiel da
en auf der

einzelnen Früchten erzielt
für bildet die Kartoffel
Fläche des Altreichs im Durchſchr
zentner je Hektar geerntet.
bis 1914 auf 134,6 Doppelzen ann
der Maßnahmen der Erzeugungsſchlacht bis
über 170 Doppelzemtwer.

Ein gute

Der Bauernbetrieb in Front.
V. A. Entgegen einer heute immer noch an

zutreffenden Meinung muß den klein umd mittel
bäuerlichen Betrieben das Schwergewicht in der
Marktbelieferung an Nahrungsgütern zuerkannt
werden. So produgieren z. B. die klein und
mittelbäuerlichen Betriebe allein 84 bis 85 v. H.
der jährlich anfallenden Milchmenge. Auf allen
Gebieten der land wirtſchaftlichen Veredelungspro
duktion ſind die Leiſtungen der mittleven Betriebs
größen entſcheidend. Dieſe Feſtſtellung ergibit
zwangsläufig die Forderung nach einer verſtärkten
Bauernſiedlumng.

Konserven u. ar. Ehe alle
Haferflocken wurden beliebter.

V. A. Der Verbrauch an Hafeverzeugniſſen,
alſo an Hafermehl und Haferflocken, hat ſich im
Laufe des letzten Jahrzehnts ganz erheblich ver
mehrt. Je Kopf der Bevölkerung gevechnet, wur
den 1928 0,43 Kg Haferflocken und Hafermehl ver
bvaucht; 1932 waren es ſchon 0,65 Kg und endlich
wurden 1937 0,77 kg Haferflocken und Hafermehl
je Kopf der Bevölkerung verzehrt.

Ausdehnung des deutſch ungariſchen Warenhandels.

V. A. Während des erſten Jahresvüertels
1939 betrug der Exportwert für unſere Ausfuhr
wach Ungarn bereits 40,8 Millionen Mark im Ver
gleich zu 21,3 Millionen Mark im vorigen Jahre
und ſogar nur 8,5 Millionen Mark in den erſten
dvei Monaten 1934. Jn dieſen wenigen Jahven
iſt der deutſch ungariſche Warenaustauſch zum
Nutzen beider Länder garf das Fünffache ange
ſtiogen, denn auch unſere deutſche Einfuhr aus
Ungarn weiſt eine ähnlich ſteigende Tendenz auf.
(Altveich.)
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Stellenangebote
Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese

leicht abhanden kommen Können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

weſen
finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs eestshle
Gewandter, zuverläſſiger

Bierfahrer
möglichſt verheiratet, für Brauerei
niederlage geſucht. Offerten unter
P 3363 an die Geſch.

Jnnges nettes 2Wäöel
von 17——22 Jahren als Stütze oder
Haustochter bei vollem Familien
anſchluß in Landgaſthof geſucht.
Näh und Kochkenntniſſe erforderlich.
Angebote mit Bild an

Frau Doru Haſſelbarth, Langeneichſtädt
Kreis Querfurt.

Hausgehilfin

u. ein Landjahr
mädchen, beiden
wird Gelegenh.
geboten, ſich im

Guche

jüng. Mädchen

für bürgerlichen
Kochen auszub., Priv. Hausb,
ſucht ſofort oder Famil. Anſchl.
15. Juni Fahrtvergütung.G. Bertram, Zuſchr. an Frau

Bahnhofswirt, Emmy Müller.
Apolda in Thür.Bad SZauterberg

ars). Görwitzſtr. 4.

Aufwartung

für Dienstag u.
Freitagvormitt.
geſucht.
Krauſe, Leuna

Göhlitzſch,
Dorfſtraße 21.

Hausgehilfin

fleißig, erfahren
i. all. Hausarb.,
in angenehme
Stellg. ſof. geſ.
Barthel. Leuna,
Pfalzſtraße 31.

Hausgehilfin
f. kl. gepflegten
Haush. i. Halle
ſof. od. ſpät. geſ.
Vorzuſtellen

Halle g. S.,
Am Kirchtor
Nr. 27 II.

Stütze

die umſicht. ſelb
ſtändig arbeitet
und Kochkenntn.
beſitzt. für Arzt
haush. in Halle
geſucht. Mädchen
und Waſchſrau
vorhanden. An
tritt am 15, 6.
oder 1. 7. Ang.
unter R 441 an
d. Geſchäftsſtelle.

Saubere
ehrliche

Kausgehilfin
f. groß. vielſeit.
Haushalt. 18 b.
22. J, f. ſof. od.
15. 6, geſucht.
Gehalt n. Ver
einbarung.

MilWeihe s.

GSolides

ſaub. Mädchen
für den Laden
wegen Erkrank.
des jetzigen für
ſofort od. 15. 6.
geſucht.
Bäck. u. Kondit.
Pfützenreuter,

Halle a. S.
Schkopauer Weg
Hausmädchen

Für Geſchäfts
haushalt wird
z. bald. Antritt
kücht., ält. Hausmädchen geſucht.
Zeugn. Abſchr.
u. Gehaltsford.
bitte u. A. 4551
a. d. Geſchäftsſt.

Ehrliches
fleißiges
Mädchen

für Küche und
Haus, zum 15. 6.

39 ge
mit

Zeugn. Abſchr.
an Gaſtſtätte
„Kaffee Rhein
and. Deſſau

Mädchen
15 bis 16 Jahre,
f. Geſchäftshaus
halt geſucht.

Anne Brecht,
StrensNaun

dorfPoſt Gnölbsig.
Guche

z. 15. Juni oder
1. Juli 1939 für
geordn. Geſch.
Haush. junges,
kücht. Mädchen.

Frau Helene
Stechow,Stadtilm i. Th.

Hausmädchen

ehrl. fleiß., geſ.
Meiſter. Erfurt.
Andreasſtr. 3 a.

Servier
fräulein

Suche für ſofort
ſol., flott. Ser
vierfräulein m.
gut. Umgangs
formen in an
genehme Dauer
ſtellung.Berggaſtſtätte

Landgrafen
haus Jena.
Ruf 2336.

Mädchen

Jg., nicht ganz
unerfahr. Mäd-
chen, das Luſt
hat, den Haus
halt u. das Koch.
zu erlern., findet
ſofort liebevolle S
Aufnahme.

Haus Felseck,
Bad Franken-
hauſen Kyffh.,

Thom.Münzer
Straße 2.

Mädchen

für alles
Privathaush.,
423i.-Wohnung,
m. etwas Koch
kenntniſſen, zum
15. 6. oder 1. .7.
1939 geſucht.
Krahn, Glaſow,
Bez. Potsdam,
Dorfſtraße 32.
Ruf Mahlow

Chauffeur
f. Laſtkraftwag.,
Führerſch. Kl. 2,
f. ſofort geſucht.

aul König
Mälserſtraße 16.

zwei
Kraftfahrer
ortskundig, ſof.
geſucht.

Hans Engel,
Central
Großtank.

Am Bahnhof.
Ruf 2604.

Väckergeſellen

Suche ſof. einen
tüchtigen Bäcker
geſellen, der auch
in d. Konditorei
Erfahrung hat.
Dampfofen und
ſämtl. Hilfsma-
ſchinen vorhand.

Hermann
von Nordheim,
Bäckermeiſter
uhl 2, Wilh.

GuſtloffStr. 148

Friſeur-
gehilfen

Suche einen jg.
Friſeurgehilfen.
Carl Jünke ſen.,

Jlmenau Th.
Bergſtraße 5.

möbl. mit zwei
Betten, zu verm.

in gutem Hauſe
zu vermiet. Zu
erfragen in der

We a

Essfechrank
J zweitürig, ſehr gut erhalten,

j ismw kaufen.Zimmer preiswert zu ver
Gotthardſtraße m

Zu erfr. in der J zSeſchatsſtelle DKW.Zi orkriegs- 200 eem, Modellimmer Filher el 38, neuwert., zumöbl., zu per g
Zu erfr. in der Altsilber u. neGeſchäftsſtelle. Alitgold ſt e

Zimmer z gewerbl.für Kwei verrenſ Sclocits W
frei. Zu erfr. Unhrmachermstr. ent T. Geſchäftsſt. und duwelier L

Vernickelnc. Kitterstr. 11

n m 57549
S veredlungen

Zimmer
u. ſonſt. Metall

Zu erfr. in der RickelBecker“,Geſchäſtsſtelle. c
u immer wirkende Kleine BrauMöbl. Zimmer hausſtraße 11.Notten-

mittel
zu haben bei

ſonniges, nwobilten

u Gutsverkaufes A. von 140. Morg.,Adler- ohne Jnventar.
e Hrogerie an Selbſtkäuf. zuög. Ehepaar 8 verk. nur Rüb.h Iſfu. Weizenboden,

ſucht 2—— 3 Zi,, im Saalkreis.Preis bis 25 Ansahl. 50000bis 60 000
1. Oktober 1939
zu übernehmen.

„Frankleben,
Friedrichſtraße.

H. Heinecke.

utomatkt
500-ccm-

Wüſchen

werden angen.
Hindenburg-
ſtraße 35, Hof r. Geſchäftsſtelle.

Nähere Auskunft
S Säute NGU. g. J. Wort

S Claus, Zörbig,e n Motorrad Leipzigerſtr. 54.

5 ſteuerfrei, reMaßanzug r r Perſonenwagen,
blau, faſt neu, oder ohne Bei- ſteuerfrei, 2 od.
Ja Verarbeit., u. wagen, f. 350 4Sitz., guterh.

Sommerüber- zu verk. Beſicht. ſof. gegen Kaſſe
zieher. mittlere 6., 8. Und 10. 6. geſucht. Preis
Größe, zu verk. Dürrenberg, (offerten unter

Zu erfr. in der Schillerweg D 14772 an die
Nr. 3 I r. Geſchäftsſtelle.

für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P

gns r a xer

e t sLandwirt Hunde Wellenſittich
26 J., 1,72 gr., v (gelb) Ring Nr.mit einwandfr. ſpozigliſt 189, entflogen.
Vergangenh. m. Trimmen. Linicke.gut. ruh. Char., ſcheeren billig. Lutberſtraße 12.

wer de r Wer inſe jertehrl. Mädel im Halle a. S.,Alter r r b. m rnnt22 J. in Brief ſtraße 19.wechſel zu tret.
Bei Zuneigung
baldige SHeirat
erwünſcht. Ang.
unt. A 4553 an
die Geſchäftsſt.

Bätkermſtr.
ſelbſtändig,

ſchuldlos geſch.,
alleinſteh., 31 J.,
ev., ſucht zwecks
Heirat ſof. arb.
freudiges Mäd
chen od. Frau.
Off. u. D 14771
a. d. Geſchäftsſt.

Zeitungs-
Makulatur
in jeder Menge
wieder vorrätig

ersehburgerzeitung
Kleine Ritterſtraße

3 Uhr nachks!?
Sie wachen auf heftige Kopfſchmer
szen! Macht nicht
hochwirkſamen

s! Sie haben die neuen,
TrineralOvaltabletten

im Haus, die helfen und Sie kommen
wieder zu Jhrer Nachtruhe. Aber auch
bei Rheuma,
wirken Triner
u.

Je

zuverläſſig.

und Hexenſchuß
alOvaltabletten prompt
Selbſt bei Herz, Magen

od. Darmempfindlichkeit keine unange
nehmen Nebenwirkungen. 20 Tabl. nur
79 Pfo. Jn einſchläg. Apokbeken erhältl.
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Durch den

Merſeburg eingetreten.

Steckner Heyne

Heimgan unſeres Vorſitzendengang t

Arkhur Schwickerk
verlieren wir einen eifrigen und gewiſſenhaften Berater
und Beſchützer unſerer gemeinſamen VJntereſſen.

Mit ſeltener Hingabe und ſtetem Pflichtbewußtſein iſt
er unabläſſig für die Belange der Grundbeſitzer der Flur

Jn den Reihen der Flurintereſſenten wird des Heim
gegangenen ſtets in Treue und Dankbarkeit gedacht werden.

Das Feldkomitee

Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung

Hugo

Merſeburg, Markt 4

Jhre Vermählung geben bekannt

p Elfriede Hecht geb. Fuhrmann

Montag, den 5. Juni 1939. Nr. 128.
Actniehans Sonne Centrum

l 5.30 I Wir verlängern: [8.10 6.00 J Ab heute 8.20
Olga Fschechowa van Petrovieh Ellissc Land Kent Tavylor

er ne r in dem AbenteuerFilmG Erpresser OPurkstraße Nr. 13 Eine ſpannende, menſchlich außer
ordentlich packende Geſchichte um

(Verhéör um Mitternacht) zwei Frauen, die den gleichen Mann

D

Hecht

4. Juni 1939E

Statt Karten
Für die zu unſerer Ver
mählung erwieſenen Auf
merkſamkeiten danken wir
herzlichſt

Walter Schulze und Fran
Eleonore geb. Evelmann

Hertel

Wir betrauern den Tod unſeres Muſikfreundes

Horſt Gabriel
Er war jederzeit ein eifriger Förderer unſeres

Spielrings. Wir werden ſeiner ſtets gedenken.

HandharmonikaSpielring
Merſeburg

Leunag, den 5. Juni 1939

a.
Wer inſeriert, verkauft

Jn deutſcher Sprache.

lieben und ſo zu erbitterten Riva
Ein Film, der von Anfang bis zum
Ende von Spannung geladen iſt

linnen werden.

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft

Etabdernfun9
grr ordentlichen Hauncverſannnang

Wir dernſen Ferrt unſer

ordentliche Hauptverſammlung
Freitag, den 23. Juni 1939, vormittags 11 Uhr,

in unſer Verwaltungsgebäude in Frankfurt am Main, Grünebnrgping.

Tagesordoonge
Vorl des bſchluſſes und des Geſchäftsberk 1938Beſſehaeeeige e leere und Beſte e i

u

Graue Haare verschwinden
durch Apotheker Walter Ulbrichts Haarfarbe-Wiederherstelter
„Nie-Grauss In wenigen Tagen Naturfarbe zurück! Ein-
tache Anwendung! Kem Färbemittel! Vollkommen unschädlich!
Erstklassige Gutachten und Sachverständigen-Urteile: 1 Orig.-Flasche
Monate ausreich. RM. 3,50. Alleinverkauf: Markt Drogerie
Max Benemann, Merseburg, Markt 19.

in2 ung B und Aufſichtsraten4 Abſchlußprüfers für das Geſchäftsfahr
Zur Tellnahme an der Hauptverſammlung und zur Ausübung des Stimmrechtsgemäß F 22 der Sahung nur die Aktionäre e die ihle Aktien e
jum Ablauf des 19. Juni 1939 bei einer der unten bezeichneten W. ungsſtellen,
et einem Notar oder bei einer Wertpapierſammelbank während der üblichen Ge

r hinterlegen. Im Wer der Hinterlegung bei einem Notar iſt die don
eſeſem hierüber auszuſtellende ſcheinigung, welche die hinterlegten StückeNummer, Gattung und Betrag zu hege 3 zat, ſpäteſtens bis20. Juni 1939 bei einer unſerer unten ſanken Werhſwattaſe eneee p

Hinterkegangsſteklen Fund.

Wer
nicht inſeriert
wird vergeſſen

Nach ſchwerer, mit großer Geduld er
tragener Krankheit, verſchied für uns alle
völlig unfaßbar am Freitagabend unſer
über alles geliebter Sohn und Bruder

Horſt Gabriel
im blühenden Alter von 17 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Franz Gabriel und Frau
Gerhard Gabriel
u. alle anderen Angehörigen

Merſeburg, Fiſcherſtraße 22, den 5. 6. 39.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
6. 6. 1939, nachm. 3 Uhr, von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Gute Nerven guter Schlcfl
Eine hängt vom andern ab. Beides
aber sichert Ihnen das altbewährte

knergeticum
das herzstärkende Aufbau- und Kräfti-
gungsmittel aus reinen Pflanzenstoffen.
Sie erhalten es echt im

Reformhaus Kwald Reichardt, Merseburg,
Adolt-Hitler-Strabe 11.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Heinz Dieter, Sohn des Haupt

wachtmeiſters Schildt; Friedrich Roland, Sohn
des Unteroffiziers Kirmſe; Klaus, Sohn des
Wachtmeiſters Steingraf. Getraut: Der Landes
inſpektor Robert Franz Friedrich und Frau
Erika Thereſia geb. Borckmann; der Unteroffizier
Ernſt Horſt Thierfelder und Frau Emmy geb.
Gründel. Beerdigt: Der Schüler Gerhard
Thurow.

Stadk. Getauft: Jngeborg Gertrud, Tochter
des Arbeiters Schirmer. Getraut: Der Friſeur
Karl Hermann Chriſtian Hofmann mit Frau
Charlotte Gertrud geb. Schütze; der Lokomotiv
hilfsheizer Joſef Stiller mit Frau Anni Mar
gärete geb. Götz. Beerdigt: Der Arbeiter Bert
hold Koch; der Rentner Guſtav Fiſcher.

Altenburg. Getauft: Rainer, Sohn des Fein
mechanikers Dahle; Uwe, Sohn des Steuerinſpek
tors Dehneke. Beerdigt: Die Witwe Charlotte
Oſtmann geb. Wendler; der Landwirt Otto Er
ſurth; die Witwe Marie Felſch geb. Natho.

Neumarkk. Beerdigt: Die Witwe Emilie Wirth
geb. Renneberg.

200 RM.).

Offentliche Steuermahnung.
Jm Monat Juni 1939 werden fällig

am 5. 6. Lohnſteuer und Wehrſteuer

darlehen, am 20. 6. Lohnſteuer und
Wehrſteuer (einbehaltene Beträge über

An die Zahlung dieſer Steuern und

Sind Frauen
für herzhafte Getränke?
In weiken Hausfrauen Kreiſen finden wir Merck. Fink Co. Berlin
hierfür eine auffallende Vorliebe für herz

reits ſeit Jahrzehnten. Sein würziges
Aroma wie die gute Bekömmlichkeit er
oberken ſich die Herzen ganzer Familien.
Köſtritzer Schwarzbier wäre gewiß auch

Die Geſellſchaftskaſſen:
bei le entralFinanzverwaltung, Berlin NW7, Unter den Linden W

erer Bankabteilung, Frankfurt am Main, Grüneburgplatz
ſowie bei unſeren Werken

Berlin SO36, Frankfurt am MainHöchſt, Leverkuſen h. Köln, Dudwigshafen a. h.
Uerdingen a. Niederrhein,

die Firma Kalle Co. Aktiengeſellſchaft, WiesbadenBiebrich,
ferner nachſtehende Banken und deren deutſche Zweigniederlaſſungene

Deutſche Bank, Berlin,
Berliner Handels-Geſellſchaft, Berlin,
Commerz und Privat Bank e Berkin,
Deutſche Länderbank Aktiengeſellſchaft, Berl
Dresdner Bank, Berlin,
Reichs Kredit Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft, Berlin,

s je s Delbrück Schickler Co., Berlin,e e Wuenſta r hafte Getränke. Ja, es gibt Jehntauſende, ardy C G m b. H. Berliner ſchah ſteuer An Unſaſſener, m Se ſchwören auf ihr kägliches Köſtriter nen
15. 6. Tilgungsbeträge auf Eheſtands Schwarzbier!! Und viele trinken es be Georg Hauck Sohn, Frankfurt (Main),

B. Metzer ſeel. Sohn Co., Frankfurt (Main),
Schröder Gebrüder Co., Hamburg,
M. M. Warburg Co., Hamburg,Bankhaus Pferdmenges Co., Köin a. Rh.
J. H. Stein, Köln a Rh.

llgemeine Deutſche EreditAnſtalt, Leipzig,

Finanzamt Merſeburg.

aller ſonſtigen im Monat Juni für Sie der idegle Haustrunk. Ver Za8 eriſche Hypotheken- und Wechſel-Bank, Mün1939 zu entrichtenden Reichsſteuern bis irieb: Hermann Schmidtk, Am Rulandk Zaderſge Bekahrent, Biancen es

zu den Fälligkeitstagen wird hiermit Seiler Co., München,M erinnert. Für Zahlungen nach dem platz, Ruf 2369. Bernhard Oeltzſchner, WMerck, ging To. München,
Fälligkeitstage wird ein Säumniszu- Obere Burgſtraße 9, Ruf 2374. er t e Wiener Bankverein, Wien
ſchlag von 2 v. H. erhoben. Wird nicht an en A. J. Wien.innerhalb von 7 Tagen ab Fälligkeit Frankfurt (Main), den 2. Juni 1930 Der Voranb
gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung er der ankoſtenpflichtig vollſtreckt. J. G. Farbeninduſtrie ArtiengefellſchaftH. Schmitz v. Knieriem

Ia naturrein
ERHOLUNGSREISEN Traubenſaftzur See

mit dem besonders dafür ein- goldgelb
gerichteten M. S.-Milwaukeecder oder rot

HAMBURG-ANMERIKA LINIB lieferbar
WeinMeier

bieten den Lesern unserer Zettung Schmale Str. 8
Entspannung und Freude

Anfragen lohnend
ausklinſte und Buchungen durch h

reren
Mersevurger Zeituno sowie tapaq-
Relsebüro, Halle S., im Rofen Turm,

oder W. F. Voigt, Merseburq,
Adoliſ-Hitler-Strahe 11 Sonnenöle

Mobelhandlg. u. eigene Tischleroi

Crasnutzunes- Verstelgerung!

Die diesjähr. Grasnutzung von etwa 53 Morgen
(Gemarkung Kollenbey etwa 48 und Gemarkung
Schkopau etwa 5 Morgen) Wieſe, der Kirche und
Pfarre Kollenbey und Schkopau gehörig, ſoll am
Freitag, 9. Juni 1939, um 16 Uhr, im Gaſthaus zu
Kollenbey öffentlich meiſtbietend in den ublichen
Parzellen verſteigert werden.

W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg,
Lindenſtraße 11. Ruf 2635.

tn
Drogerie

Goithardsir. 78

r g
s Schöne Büfett
V. M 115.- 118.- 125.

bis 220.
Couche u. Sessel
in großer Auswahl bilig!

Möbel
Keine
Original
Zeugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.

Halle S.,Böſſherger Weg 4 u. 12
Zugelassen für alle Darlehns-

scheine. Lieferung trei.

Undeutuen
geschriehene Hrig. Zeugniſſ.

z übernehmen wirManuskripte keine Gewähr.
Merſeburger

eitunge e e ler g An WvünnNach einer Reichsgerichtsent

Anzeige, welche infolge un

382,2. Zwiſchenſender: Oresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5. Se
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. S 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. O 6.00: Morgenruf,Reichswetterdienſt. o 6. 10: Gymnaſtik. G 6. 30
Frühkonzert. H Dasw. 7.00: Nachr. o 8.00

war w Je n r O 8.30Konzert. S 9.30 (au Sendepauſe.S 9.55: Waſſerſtand. o 10.30 (Fr. 10. 45
Detter. Tagesprogramm, Glückwünſche. O
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. o 11.55
Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit, Nachr., Wetter

Anzeigen bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugebenRufnnemnmer nur 2323?

Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung

J eS Kraft durch Freude
n J IIIIIIDDDDDDDDDDDDDDCGDDDDDDCDDCECCCCEEEEE

W u. 6. be Uhr ſpricht an Nun deel r r c s
m Abends 20 Uhr, ſpricht im Rahmen des ſik nach Tiſch. .00 (So. 50)2Volksbildungswerkt Kreisleit über „Di hiloe eher de ſrereternäſuſen Weſt re e e des

anſchauung“ Karten zu 0,390 RM., Hörer 0,10 RM. ſind eichsnährſtandes. o 19. (Di., Do. u. So.
in der Kreisdienſtſtelle zu haben. 19.45): Umſchau am Abend. O 30.00 und

22.00: Nachr.
Leipzig: Dienstag, 6. Juni

10.00: Vom Deutſchlandfender Suoeni
Land zwiſchen Norden und Oſten. T
Gedenktage der Woche. 11.40: Vom
gen Leben.

123.00: Frankfurt Mittagskonzert. 15.
Paul Eipper erzählt: Von einer Gams
pirſch mit Hinderniſſen. 15. 35: Kinder nern

1680 r S i Mut.00: Vom tſchlandſender: aNachmittag. 18.00: Wie können alte Schuk
den bereinigt werden? 18. 20: Tang unter
der Dorflinde. 19.00: Dresden: Kleine
Abendmuſik.

30. 15: Heiter ſoll der Abend ſein. 1. „Ans
getrockneter Bach im ſüdlichen China“, von
Eberhard Kuhlmann. 2. „Die Iyriſche Ver
lobung.“ Ein Chorſpiel von Kurt
Muſik von Hans Sattler. 22. 30:

2 Unterhaltung und Tans. 24.00: FrankUnſer Gemeinſchaftsabend findet Montag, den t5. Jan 20 Uhr, in der Linde ſtan ſurt: Naghemnſtk.
NsS.Frauenſchaft,

Orksgruppe Merſeburg St. Gotkthar
An Stelle unſeres Gemeinſchaftsabends neh

men alle Mitgileder an der am 6. Juni, 20 Uhr,

RS.Frauenſchaft Deukſches Frauenwerk
Orksgruppe Merſeburg Rord
Montag, 5. Juni, 20 Uhr, im Bergſchlößchen:

Gemeinſchaftsabend mit Verpflichtung. Es ſpricht
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Hertel.

Charl. Meyer, Ortsfrauenſchaftsleiterin.

NS.Frauenſchaft Deukſches Frauenwerk
Orksgruppe Merſeburg Süd
Gemeinſchaftsabend findet Montag, 5. Juni,

20 Uhr, im Schrebergartenheim ſtatt.
NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk

Orksgruppe Merſeburg Altſtadt

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.050:

leſerlich oder undeutlichgeſchriebenen Man u rſkripts entſtanden ſind. Blüthmer-Fügel

990. RM.ketner e Erraiz
eleiſtet zu werden. s fReichsgeri gs bierke Pidnohaus

von der ÄAnficht aus. daAnzeigen welche man einer AMaercker
Zeitung zuſendet.

Halle Saaledeutlich
x S Universifästsringgeſchrieben ſein müſſen. e

Merseburger Zeitung
a 3 r

Mam nat Nur Arger, wenn man die amtlichen Bekenntmachunges

nicht Kennt. So wurde zum Beispiel 1934 im Siegkreis der Anbau von Industrie“-
Kartoffeln verboten, weil sie Krebsbefall zeigten. Der Kleinbauer S. im Bröltal
wußte nichts davon, weil er keine Zeitung las, und baute weiter Industrie“
Bei der Ernte entdeckte er den Krebsbefall und benachrichtigte die Polizei. Das
wäre ganz in Ordnung gewesen, wenn der Anbau von Industrie- Kartoffeln nicht
ausdrücklich verboten gewesen wäre. In diesem Falle aber hatte der Bauer nicht
nur den Ernteausfall zu tragen, sondern erhielt obendrein noch eine hohe Strafe
So zahlt man drauf,

wenn man keine Zeitung Uest

im „Kaſino“, von der Ortsgruppe Sixti veranſtal
teten Kundgebung teil. Es ſpricht der Kreisleiter.

NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk
Orksgruppe Merſeburg Flugplatz

Montag 5. Juni, Gemeinſchaftsabend im
„Tivoli“, Zimmer 1.
NS.-Frauenſchaft der Orksgruppe St. Gokthard

Jn Abänderung der geſtern veröffentlichten
parteiamtlichen Bekanntmachung wird durch die
Ortsfrauenſchaftsleiterin darauf hingewieſen, daß
die Frauenſchaft heute abend 20 Uhr im „Schützen
haus“ Pflichtabend hat.

NS.-Frauenſchaft Deukſches Frauenwerk,
Orksgruppe Merſeburg-Sixti
An Stelle unſeres Gemeinſchaftsabends neh

men alle Mitglieder geſchloſſen an der am 6. Juni,
20 Uhr, im „Kaſino“ von der NSDAPiOrts-
gruppe Sixti veranſtalteten Kundgebung teil. Es
ſpricht der Kreisleiter Pg. Ritterbuſch.
Ortsgruppe Merſeburg-Sixki

Dienstag, den 6. Juni 1939, findet um 20.15
Uhr im „Kaſino“. eine Ortsgruppenverſammluüng
ſtatt. Es fpricht der Kreisleiter Pg. Ritterbuſch.
Alle Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes find
herzlich eingeladen. Einlaß ab 19.30 Uhr. Es
wird gebeten, die Plätze bis 20.05 Uhr einzu
nehmen.

Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
o 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
o 6. 30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachrich
ten. S 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperr-)
zeit. O 9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine
Turnſtunde. e 11.00: Normalfrequenzen.
11. 15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Schallplatten. Anſchl.:
Wetter. 0 12.55: Zeitzeichen. 0 13.00:
Glückwünſche. 0 13.45: Nachr. 9 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. 0 15.00: Wetter,
Markt- und Börſenberichte. 20.00: Nachr.
2 22.00 (Mi. 22. 155: Nachr. 0 22.45:
Seewetterbericht

Deutſchlandſender: Dienstag, 6. Juni
10.00: Suomi Land zwiſchen Norden und

Oſten. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
12.00: Köln: Muſik zum Mittag. 15. 15:

Kinderliederſingen. 15.40: Aus einem
neuen Buch. Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Zwiſchenfall im Wäſchegarten. Er
zäbhlung von Erich Paetzmann. 18.00: Land
unter Pflug und Bagger. 18.30: Finniſche
Muſik. 19.00: Großdeutſchlandfahrt 1939.
5. Etappe: Reichenberg--Chemnitz. 19. 15:
Erinnerungen. Dazw.: Die intereſſante Ecke.

20. 15: Muſik an zwei Klavieren. 20.45: Po
litiſche Zeitungsſchau. 21.00: Muſik am
Abend. 22.20: Eine kleine Nachtmufik.
33.00: Muſik der Jugend. Aufnahme.
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